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Der französische Generalstreik
vor der Kammer .

Paris , 25 . Ottober . ( Gig . Ber . )
Die zweitägige Streikdebatte drekite sich vornehnilich um drei

Punkte : die Ursachen des Generalstreiks nebst den Forderungen der

Bergarbeiter , die schiedsgerichtliche Beilegung des Streiks und die

militärischen Maßnahmen der Regierung . Die beiden ersteren Punkte
wurden von I aur « s und B a s l y behandelt , und ihre Reden ge -
stalteten sich zu einer beweiskräftigen Abrechnung mit der Profit -
sucht der Grubengesellschaften . Ebenso ist es als ein — vorläufig

freilich nur moralischer und parlamentarischer — Erfolg zu be -

trachten , daß die große Mehrheit der Kammer sich für eine schicds -

gerichtliche Aktion der Regierung ausgesprochen hat . Da -

gegen ist hinsichtlich der Einmischung der Armee in die Streiks alles

beim alten geblieben . So energisch , so wirkungsvoll und konsequent
die nnnisteriellen Socialisten die wirtschaftliche Seite der Berg -

arbeiter - Belvegung behandelten , so unsicher und widerspruchsvoll war

ihr Austreten , wo die ordnungSretterischen Maßnahmen der Regierung
in Frage kamen . Für die konsequente Wahrung der proletarischen

Interessen gegenüber der üblichen kapitalistischen Streikpolitik des

Rtinisteriums sorgte einzig die revolutionär - socialistische Kammer -

fraktton .
I aur es und DaSlh haben ein reiches Zahlenmaterial beigebracht ,

welche ? die von den Kohlenbaronen vorgenommenen Lohnredukttonen
ins rechte Licht rückt . Man hat eS da einfach mit einer grenzenlosen

Profitsncht zu thun , wie sie nur von dieser privilegierten Ausbeuter -

schicht bethättgt wird . Aus Jmrrsö ' Rede ist folgendes zu entnehmen :
Nom Ende des Jahres 18SS bis zur Mitte 1900 ist der durchschnitt -

liche Kohlenpreis um 10 und selbst um 12 Fr . pro Tonne gestiegen ,
d. h. er hat sich fast verdoppelt . Und 1901 blieb der Preis ziemlich

auf der gleichen Höhe . Demgemäß sind die Dividenden der Gruben -

attionäre 1898 — 1899 von 40 auf 60 Riillionen und 1899 —1900 ans
105 Millionen Fr . gestiegen . Das ist aber nur der verteilte

Reingewinn . Daneben haben die Compagnien im bezeichneten Zeit -
räum nicht weniger als 180 Millionen Fr . jährlich dem Reserve -

f 0 n d s zugewiesen . Wie groß ist mm die mit so schweren

Anstrengungen und teilweise durch Streiks von den Ar¬

beitern in der Blütezeit erlangte Lohnerhöhung ? 1899 stieg die

totale Lohnsnmme um 11 Millionen , 1900 um weitere 21 Millionen ,

zusaimnen von 183 auf 215 Millionen . Aber tvohlgemerlt , das

Steigen der totalen Lohnsnmme erklärt sich zur Hälfte durch die Zu -

nähme der Zahl der beschäftigten Arbeiter . 1899 wuchs diese Zahl
um 5000 Arbeiter , 1900 um weitere 9000 Arbeiter , und in den

beiden Jahren zusammen zählte man 3 213000 Arbeitstage mehr .

In Lohn umgerechnet bedeutet das eine Mehrausgabe von mindestens
15 Millionen . Bleibt eine wirkliche Lohnerhöhung von bloß 17 Millionen

gegenüber einem «ntcrnehmcrlichen Mehrgewinn von 245 Millionen !

Die Verteilung des Gesamtertrages der Gruben stellt sich in

der Blütezeit lvie folgt dar : 215 Millionen Frank als Lohn ,
105 Millionen als Dividende imd 180 Millionen unter dem Namen

von . Reserve " versteckter Profit , » den man nicht gewagt hat , ans

der Oberfläche als Dividende zu zeigen , der aber den Wert der

Aktien , den tiefen und dauernden Reichtum der Grubenbesitzer gc -

steigert hat . "
Also selbst zugegeben , daß die Compagnien richtige Angaben

über das Fallen der Kohlenpreise 1902 machen , find die Lohn -

reduktionen gänzlich ungerechtfertigt . Werden doch

die ungeheuren Reservesunnnen im Hinblick auf die Stabilität der

hohen Dividenden aufgespeichert . Warum soll nun diese Stabilität

nicht auch der geringfügigen Lohnerhöhung zu teil werden ?

Im einzelnen wies Jaurös nach , daß die Lohnredukttonen im

PaS - de - Calais und in der Loire auch noch jetzt eine entsprechende

Zunahme deS Mehrgewinnes der Conipagnien bedeuten ,

des Mehr gewinncs im Vergleich mit der Zeit vor 139S . Um so

mehr , als die abgeschlossenen langlristtgen Kaufverträge von der

angeblichen Abflachnng der Kohlenpceise jedenfalls nicht berührt

werden .
Wa » JauröS für die gesamte Kohlenindusttie nachgewiesen , hatte

vorher B a S l y für die nordische Region gethan unter Anftihrung
einer langen Reihe von Zahlen über die Lage der einzelnen Gruben ,

deren Dividende und Aktienwert zu geradezu fabelhafter Höhe

emporgeschnellt sind — und in einem erstaunlichen , sonst in keinem

ProdukttonSzweig anzutreffenden Mißverhältnis zum ursprünglichen

Anlagekapital stehen . Den Vogel haben die Compagnien von BSthune

und von Lens abgeschossen : gegründet 1851 mit einem Kapital von

wenigen Millionen , erzielte sie 189S einen Gewinn von 2 110 678 Fr . ,

1901 aber einen solchen von 12 Millionen . Ucbrigcns hat diese

Compagnie in den letzten zwei Jahren keine Bilanz ver -

ö ff entlicht , um so die wahre Höhe ihres Profits zu verheim -

lichen . Die Compagnie von Lens wurde 1855 gegründet mtt einem

Kapital von drei Millionen , geteilt in 3000 Aktten zu 1000 Fr . , von

denen aber nur 300 Fr . eingezahlt wurden . Jetzt ist jede

Aktte in hundert Teile geteilt . Ein H u n d e r t st e l Aktie stieg nun

1897 auf 285 Fr . und 1901 auf 655 Fr . mit einer Dividende von

SV Fr . pro Hundertstel oder 3000 Fr . pro Aktie gegenüber einer

Dividende von 1000 Fr . im Jahre 1897 .

Gegen diese erdrückenden Zahlen konntendieVertreter

der Compagnien rein gar nichts vorbringen . Sie

beschuldigten dagegen allen Ernstes die Regierung , die »Arbeits -

sreiheit " nicht geschützt zu haben ! . . .

Ministerpräsident Combeö mußte demgegenüber ausrufen :

» Sie würden also gewünscht haben , daß es zu Erschießungen ge -

kommen wäre ? . . . • Denn die Regierung hat doch selbst nach

MvIltckau - lkS - NineS , wo die Arbeiter dem Streik fernbleiben , vor -

sorglich eine enorme Trnppenmacht beordert . Wie der revolutionär -

socialistische Abgeordnete Bouveri mitteilte , hat die dortige
Gruben - Compagnie seit mehr als einem Monat auf
den Wunsch des Präfekten Baracken errichtet zur Ein -

quartiernng von Militär . Gegenwärttg ist Montccau von sechs -
hundert Gendannen , mehreren Schwadronen Kavallerie und zahl -
reichen Bataillonen Infanterie besetzt . Ebenso klagte der revolutionär -

socialistische Abg . T h i v r i e r über das enorme Truppenansgebot
im Departement Allier . Dort haben in einigen Orten die Gen -
d armen sogar versucht , den Conipagnien Schlepperdienste

zu leisten : sie besuchten die Aus ständigen zu Hause
und forderten sie auf , die Arbeit wieder auf -

zunehmen ! Vielfach wurden Truppen entsendet ans das direkte

Verlangen der Grubenbesitzer , die den Behörden falsche
Alarm Nachrichten übermittelten .

Bon miuisteriell - socialistischer Seite sprach gegen die militärischen
Maßnahmen der Abgeordnete von St . Etienne , B r i a n d , unter aus -

sührlicher Schilderung der Vorgänge in Terrenoire . Er berichtigte
die bezügliche offizielle Darstellung auf Grund seiner persönlichen
Enquete in einem sehr wesentlichen Punkt . Der mörderische
Gendarm hat den Schuß abgegeben , ohne daß die Arbeiter vorher
auch nur eine » einzigen Stein geschleudert hätten . Das dem Schuß
vorausgegangene Handgemenge aber wurde dadurch hervorgerufen ,
daß der Gendarm einen Arbeiter hatte verhaften wollen , und zwar
wegen eines krummen Wortes über die Nichtvcrhastung des

mörderischen Wächters , der den jungen Manras schwer verwundet

hatte . Und die angebliche » Menge " , die in der offiziellen Meldung
noch etwa dreißig Mann stark gewesen sein soll , bestand in Wirklich -
keit nur aus zehn bis fünfzehn Personen . Auch Briands

Ausführungen über die allgemeine Rolle der Armee in den Streiks

waren sehr eindringlich . Er verlangte , ohne darauf zu rechnen , die

Einleitung einer neneo , »endlich republikanischen " Polittk in Streik -

fachen . Der von den Gewerkschaften erreichte Entwicklungsgrad habe
das Risiko der Ruhestörung bedeutend vermindert . Die Regierung

könnte nut Vorteil die Sttcikpolizci der discipliniertcn Kraft der

Gewerkschaften überlassen . Zum Schluß drückte Briand seine
Hoffnung auf eine zuftiedcnstellcnde Autwort der Regierung aus .

Die Antwort des Mini st erPräsidenten ' war aber
ebenso kurz wie verlegen . Er suchte es offensichtlich weder
mit dem äußersten linken , noch mit dem äußersten rechten Flügel
seiner Mehrheit zu verderben . Da er aber zugleich auf die hinter
der Opposition stehende kapitalisttsche öffentliche Meinung Rücksicht
nehmen mußte und wollte , während die Treue seiner äußersten Linken

ihm genau bekannt ist , so fiel seine Antwort schließlich zur Zu «
friedcnhcit der Bonrgcoisparteien von links und rechts ans . Der

» TcmpS " erteilt ihm das Lob , die Sprache eines „ Rcgierungs -
mannes " geführt zu haben , und bedauert , daß die Melinistcn die

Vertrauensformel nicht votiert haben . I » der

That . Neben der Wiederholung der Refonnversprechnngen zu
Gunsten der Bergarbeiter — ein Punkt , in welchem sämtliche
Parteien zumal in der Depntiertenkammer mehr oder minder auf -
richttg übereinstimmen — betonte der Ministerpräsident unter dem

Beifall der BourgeoiSrepublikaner die Unentbehrlichkeit der

Truppenentsenbungen in die Streikgebiete und

gab dabei die üblichen ordnungSretterischen Phrasen zum besten ,
nur daß er sie in farbloser Form vortrug . Ebenso fanden den

Beifall der Melinisten seine Vorbehalte in Bezug aus die schieds -

richterliche Aktion der Regierung , die ja nicht „ auf deni Wege
gebieterischer und allgemeiner Vorschriften " vorgehen dürfe . Eine

desto übler angebrachte Erklärung , als die Kohlenbarone ohnehin
schon alles versuchen werden , um die schiedsrichterliche Altion zu
lähmen .

Trotzdem aber erforderte es die Stellung der ministeriellen

Socialisten im Regierungskartell , daß ihr Delegierter im Kartell -

vorstand , Jaures , neben den Delegierten der drei andren

Kartellgmppen auch diesmal die von der Regierung zu ge -
nehmigende Resolution mit beantragte , eine Resolution , welche u. a.
„ das Vertrauen in die Festigkeit und Klugheit der Regierung auS -

spricht , zugleich die ArbcitSsreiheit und die fteie Ausübung des

Streikrechtö aufrechtzuerhalten " , d. h. indirekt die niilitärische Ein -

schnchterungsaktion billigt . In der Abstimmung über jenen
Absatz der Resolution haben sich übrigens neben der revolutionär -

socialistische » Fraltion sieben ministerielle S 0 c i a l i st e n ,
darunter Briand und Pressenss . enthalten , alle übrigen stimmten
dafür . Aber auch die von miuisteriell - socialistischer
Seite beantragte selbständige Resolution wagte eS merkwürdiger -
weise nicht , die Zurückziehung der Truppen zu fordern .

WaS über diq militärischen Maßnahmen und die ganze Streik -
debatte von socialistischer Seite zu sagen war , das hat der

Revolutionsvorschlag der revolutionär - socialistischen Fraktion ge -
sagt : » Die Kammer verurteilt die bewaffnete Ein »

Mischung der Regierung in dieStreiks , eineEinmischung ,
die unter dem Vorwand des Schutzes der BrbeitSfreiheit gänzlich

gegen den Streik und die Streikenden gerichtet
i st ; sie ladet die Negienmg ein , die gesamte : n il i t ä r i s ch e

und polizeiliche Macht aus de » Gegenden , wo die

Bergarbeiter die Arbeit eingestellt haben , sofort zurück -

zuziehen , und beschließt , im Laufe der gegenwärtigen

Session die mit dem Streik verknüpften Fragen ( Achtstundentag .

Lohnminimnm und Alterspensionen ) zur Beratung zu st e l l e n.

um sie im Sinne der Forderungen der Bergarbeiter zu lösen . " In

der Prioritätsabstimmung erzielte diese Resolution 54 gegen
487 Stimmen . Die ministcriellcu S 0 c i a l i st e n stimmten aller -

dings dafür , ausgenommen Millerand , der sich neben

mehreren Linlsradikalen der Abstimmung enthielt .
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politifcbc Ckberficbt .

Berlin , den 27 . Oktober .

Der Reichstag
setzte am Montag bei sehr schwacher Besetzung deS Hauses die

Verhandlungen über die Zölle auf Rindvieh fort . Herr
Dr . Möller - Sagau bestätigte Bebels Angaben über die

Abhängigkeit der Tierärzte von den Agrariern und wies ans
die ungenügenden Vesoldnngsverhältnisse der Tierärzte als

Grund dieser Abhängigkeit hin . Er führte den Nachweis , daß
die Landwirtschaft den deutschen Viehbcdarf nicht zu decken

vermag und forderte die Beseitigung der Grenzbeschränkungen
unter Aufrechterhaltung einer sanitären Kontrolle . Sehr
zaghaft klang die Verteidigung der Mimmalzölle auf Vieh ,
die der Redner des Ccntrnms , Herr Dr . Spahn , zu geben
versuchte . Er und ebenso später auch sein Fraktionskvllege
Dr . Becker sprachen die Hoffnung aus , daß die Ve -

ratungen doch noch zu einer Verständigung
führen möchten , nur scheint Herr Dr . Spahn viel inbrünstiger
an das Zustandekommen des Tarifs zu glauben , als Herr
Dr . Becker .

Der nationalliberale Abg . S c m l e r vei ' snchte sich in

einer aufdringlichen Polemik gegen die „ Obstruktion " , die nach
seiner Meinung schon dann vorhanden ist , wenn die Vorlage
nicht „ prompt " erledigt Ivird . Dann unternahm er es , an
den statistischen Grundlagen der Bebelschon Beweisführung zu
rütteln , mußte sich aber nachher von Bebel in einer persön -
lichen Bemerkung sagen lassen , daß er die entscheidenden Sätze
unsres Redners vollkommen falsch wiedergegeben oder nicht
verstanden habe .

Der jüngst gewählte konservative Abgeordnete v. O l d e n »

bürg - Januschan gab als künftiger Nachfolger Waugenheims
in der Leitung des Bundes der Landwirte seine Visitenkarte
beim Reichstag ab . In der Tonfarbe erinnert der Redner

stark an den Grafen Kunitz , persönlich aber neigt er weniger
zu der Magerkeit des Don Ouichote als zu der Beleibtheit
Saucho Pausas . Ganz wertvoll war ein Geständnis , das
dem parlamentarischen Neuling entschlüpfte , das Geständnis .
daß der Bund der Landwirte auch die Großen schützen wolle
und nicht nur die Kleinen . Die Minimaizölle bezeichnete
Herr v. Oldenburg als Ausfluß des Rcißtrauens gegen die

Regierung . Der einzige Minister , dem er volles Vertrauen

entgegenbringt , scheint Herr v. Podbielski zu sein ; ihm streute
er eitel Weihrauch . Recht naiv klang es , als der Redner sich
auf das Zeugnis seines Berliner Hotelwirts dafür berief , daß
von einer Fleischteuernng nicht die Rede sein könne .

Von der Linken kam noch der Abg . P a ch n i ck e zu
Wort , der auf eine Beschleunigung der Erhebungen der

Regierung über die Fleischnot drängte und die protektionistische
Tendenz des Fleischbeschau - Gesetzes nachwies .

Am Dienstag wird die Beratung fortgesetzt . Wieder wird
um 12 Uhr begonnen , obwohl die Konnnission sür den Kinder »

schütz am Vormittag eine Sitzung abhält . —

Der Bund mit dem doppelten Boden .

Vis zur Stunde hat die „ Deutsche Tageszeitung " , mit
der der Direktor des Bundes der Landlvirte Dicdrich Hahn
doch einige Beziehung haben dürfte , noch kein Wort auf die

Behauptung gefunden , daß dieser Herr mit dem moralischen
Doppeltarif sein möglichstes gethan hat , um das Scheitern der
elenden Flottenpolitik zu Fall zu bringen , gegen die zu
stimmen er selbst und seine Freunde zu feige waren .

Es ist nützlich , die Heinische Enthüllung im stenographischen
Wortlaut festzuhalten . Der Centrnms - Agrarier sagte im

Reichstage :

» Da erinnere ich mich an das Wort von der gräßlichen , schenß »
lichen Flotte , und mir ist es passiert , als die Flotte in diesem hohen
Hanse eine Rolle spielte , da ist auch an mich herangetreten
worden von einem Herrn — ich bin heute noch nicht in -
diskret , ich stehe a » f dem Standpunkte , solche Dinge soll man
immer lange in der Büchse behalten , und wenn man einmal schießt ,
dann gleich gut , dann müssen niehrere Hintereinauder fallen bei
dem durchschlagenden Geschütz . Man hat uiich beschworen , schrist -
lich sogar — da kann nichts geleugnet werde » — , ich möchte aig
meine Pnrtcikollcgeu einwirke », daß diese elende Flottenpolitil zum
Scheitern käme , und ich habe mich gefreut , daß diese Vorlage in
den Reichstag käme . Ich habe dagegen gestimmt und habe er -
wartet , daß ich die Herren vom Bunde der Landwirte auf meiner
Seite haben würde . Fast umgeschlagen hat michs . Wie
ich sehe , daß die Leute mit Ja stimmen , habe ich nicht mehr gewußt ,
wie ich dran bin , ich habe meinen Angen und meinem Verstand
nicht mehr trauen können , wie man derartig , ich möchte fast sagen ,
mit der llebcrznignng spielen kann , daß man eiwas als seine
Ueberzeugnng hinstellt , und wenn es zum Tressen kommt , die
Sache ganz anders ausgeht . "

Dio „ Deutsche Tageszeitung " quittiert heute unter dem
Titel „ Ruhig weiterschimpfen lassen " wie folgt :

„ Die Centrnmspresse hat in diesen Tagen ein voll gerüttelt
und geschüttelt Maß derber Liebenswürdigkeiten auf dem Bund der
Landwirte ausgegossen . Sie hat sein Vorgehen als engherzig
und e i n s e i l i g . nlS unsachlich und maßlos bezeichnet ,
hat ihm H e tz k ü n st e und Hetzgeschäfte vorgeworfen und
von seinen T as ch e n s p i e l e r - Ä u n st st ü ck e n geredet . Uns
lassen diese vornehmen Frenndlichleiten recht kühl . Es ist eine alte
gute Gepflogenheit , daß man einen Mann , dem etwas in die Quere
geloinincn ist , eine Zeitlang sich ausspreche » und ausschimpfen



läfet . Die Taktik bc3 Bundes der Landwirte ist deni Centrmn
sehr unangenehm in die Quere gekommen , deshalb sind wir gern
bereit , ihm gegenüber von dieser alten Gepflogenhekt nicht

'
ab -

zuweichen . "
Alle „ Schimpfereien " erwähnt die „ Deutsche Tageszeitung " ,

nur die eine Heimsche Beschuldigung nicht .
Die Milliarden - Flottenvorlage wurde im Sommer 1900

mit nur 201 gegen 103 Stimmen angenommen . Hätten sich
damals die Kumpane des Bundes der Landwirte , wenigstens
die 7Vs Mark - Zöllner gegen die Politik der Flottenliebhaberei
erklärt , so hätte dieser für das Reich ruinöse Sport verhindert
tverden können .

Aber die Agrarier verschacherten ihre Neberzengung gegen
die zu erwartenden Zölle , die sie nicht zu erlangeii fürchtete «,
wenn sie sich durch ihren Anti - Marinismns mißliebig machten .
Hier ist der Punkt erreicht , wo die parlamentarische Diplomatie
in parlamentarische Korruption unischlägt . Für Zölle ist
den Agrariern alles feil , die Politik ist ihnen das Instrument
der mittelbaren oder unmittelbaren persönlichen Bereicherung .
Der Kuhhandel wird zum unverhüllten Betrug und Schwindel
und die Ehre und das Ansehen des Parlamentarismus ge¬
schändet .

Schon im Interesse parlamentarischer Sittlichkeit und per -
sönlicher Integrität muß dem Einfluß der Agrarspekulanten
vom Ueberzoll ein Ende bereitet werden , die die Gesamt -
Politik lediglich als ein Warenlager von Kompensationen und
Objekten zur Erpressung staatlicher Millionengeschenke be -

trachtet .
Die Uuzuverlässigkeit des Centrums und die skrupellose

Unehrlichkeit und Heuchelei der Agrarkonservativen vernichten
alles Gefühl für Wahrheit und Würde . Es wird an den
Wählern sein , endlich eine Abrechnung mit den heute Herr -
schenden Parteien zn halten , die den Reichstag endlich aus
dem Schlamm elendesten Schachers befreit .

*
«■

Veutlckes Reich .
Zoll - Schwü»zcr . Die Zollparteien halten es bereits nicht mehr

für der Mühe wert , einigermaßen vollzählig im Reichstage zu er -
scheinen. Die „ Deutsche Tagesztg . " sucht diese Schwänzerei sogar
zu entschuldigen . Es sei , meint sie , „kein allzu schlimmes Vergehen ,
wenn die Abgeordneten es nicht für ihre Pflicht erachten , die Zuhörer -
schaft des Herrn Abg . Bebel zu vennehren " . Nach der „ Deutschen
Tagesztg . " genügt es für die Zollpartcien , zur Stelle zu sein, wenn

namentliche Abstimmungen zn erwarten sind , sonst aber dürfen sie
getrost schwänzen .

Das sind dieselben Leute , die sonst sich stets um das Ansehen
des Reichstags besorgt aufspielen . Sie scheuen sich nicht , von den

wichtigsten Verhandlungen fern zn bleiben .
Die Herren sollten nicht allzu leichtfertig den Ernst der Reichs -

tagSberatungen herabsetzen . Es konnte sonst geschehen , daß die

Zollopposition erklärt , vor leerein Hanse überhaupt nicht weiter be -
raten zn wollen . Dann ni ü s s e n die Herren am Platze sein ,
wofern sie nicht wollen , daß die Weiterberatung ihres Tarifs un -

möglich wird .
Es ist ein starke Zumutung an die Opposition , eine Gesetzes -

Vorlage , die sie als gemeingefährlich bekämpft , fortznberaten , während
ihr durch das pflichtwidrige Schwänzen der Zollfrcunde das Recht
und die Möglichkeit gegeben ist , die Beratungen kurzer Hand ab -

zubrechen ! —

Ein Antrag ans Aussetzung der Zollberatung wird nach der Ab -

sttmmung über die Vichzölle von feiten der Freisinnigen Vereinigung
im Reichstage gestellt werden .

Zwar haben bereits die Vertreter der Mehrheitsparteien an -
gekündigt , daß diese Parteien die Beratung fortführen wollen in der

offnung , daß noch etwas fertig zu bringen sei . Danach hat die

pposition berechtigten Anlaß , auf Abbrechnng der Beratungen zn
dringen und den Zöllnern hierzu Gelegenheit zu bieten . Die

Opposition sichert sich so gegen jeden etwaigen zukünftigen Vorwurf ,
daß s i e Schuld wage an einer die Geduld der Zöllner auf eine
schwere Probe stellenden Weiterberatung .

Uns liegt nichts an der Fortberatung . Die Zöllner mögen
ausdrücklich feststellen , daß sie die Weiterberawmg wollen . Dann
aber dürfen sie sich mich nicht beklagen , wenn diese Arbeit in der

erforderlichen Gründlichkeit ausgeführt werden wird . —

Dunkle Zcttelmigen auf Aenderung der Geschäfts -
orduung des Reichstags werden , wie es scheint , andauernd
in einigen Abgeordnetenkreisen betrieben . Der „ Nat . - Ztg . " wird

hierüber von parlamentarischer Seite nntgeteilt :
„ Centruins - Abgeordnete sind an Atitglieder andrer Parteien mit

Vorschlägen auf Abandernng der Geschnftsordnnng herangetreten ,
welche n. a. dahin gehen , die n a m e n t l i ch e A b st i m m n n g
nicht nur für geschäftliche Entscheidungen , wie den Schluß der Debatte ,
sondern für alle Abstimmungen über Ei n z e l b e s Ä l ü s s e abzuschaffen ,
so daß nanientliche Abswmmung nur noch für die Gesamtabstimmung
über Vorlagen am Schluß der Verhandlung zulässig sein würde .

Offenbar liegt bei derartigen Plänen die Absicht zu Grunde , wenn
eine solche ' Abänderung der Geschäftsordnung erst durchgesetzt
wäre , bei der Beratung des Zolltarifs immer zahlreiche Posittonen
zusammenzufassen . Durch die Kombination dieser beiden Maß -
regeln könnte der Versuch , die Durchberawmg des Tarifs zu
einem leeren Schein zu machen, imnierhin erleichtert werden ; ob
der Versuch aber selbst dann gelingen würde , steht sehr dahin .
B o n n a t i o n a l l i b e r a l e r S e i t e ist die Centrums - Anregung
abgelehnt Wörde n. "

Es wäre wünschenswert , daß der parlamentarische Gewährs -
mann der „ Nat . - Ztg . " genauere Mitteilungen sowohl über den In -

halt dieser „ Anregungen " als auch über die Personen wachen würde ,
die in dieser Art durch Gelvaltstteiche gegen die Geschäftsordnung
die Wuchervorlage zu sichern versuchen .

Uebrigens nehmen wir — so gern wir glauben , daß allerlei

solche Zettelungen bei den Zollfreunden umgehen — diese Dinge
nicht allzu ernst . Denn wir bezweifeln vorläufig , daß das
C e n t r u m Neigung hat , sich durch parlamentarische Brutalitäten
der bezeichneten Art selbst zu schänden mid dazu sich einer ebenso

schweren wie sicheren Niederlage auszusetzen . —

Ein freisinniger „Heiin " .
Nicht nur im Württembergischen Landtag giebt es Volks -

parteiliche Agrarier . Auch der Reichstag hat jetzt in der Partei Eugen

Richters einen Mann aufzuweisen , der nicht nur KommisfionSzöllner
sondern gleich Ueberzöllncr ist .

Für den Heimschen Antrag , den Minimalzoll für Gerste auf

S Mark zu bemessen , hat nämlich auch der freisinnige Volks -

parteiler Ritter . Vertreter des 7. Wahlkreises Merseburg n, unter

gestimmt .
Es ist doch ein Glück , daß Engen Richters Abstimmnngsmodus

„ von oben herab " angenommen wordms ist , sonst hätte man vielleicht

niemals von dieser ftreisinnigen „ Unterströmung " erfahren . Nachdem

Herr Ritter übrigens sein Heimsches Gcrstenherz bekannt , scheint

man ihn in Parteimassage genommen zu haben , wenigstens hat er

bei den folgenden Abstimmungen unentschuldigt gefehlt .

Man begreift nach diesem Vorkommnis , warum der fteisinnige

Führer eine parlamentarische Taktik in der Zollfrage einschlägt , die

lediglich daraus berechnet ist, den Tarif durch Annahme aus der Welt

zu schaffen . —
_

Der „ Uusiim " des Rcichstags - Abgeordncten von Treurnfels . Man
schreibt uns aus Güstrow : Am 6. März v. I . erstattete Herr von
Treuenfels in Güstrow in einer vom konservativem Wahlverein des
VI . mecklenburgischen Wahlkreises einberufenen Versammlung Bericht
über seine parlamentarische Thätigkeit — er ist Abgeordneter dieses
Kreises . Seine Stellung zu den Getrcidezollen begründete er
folgendermaßen ;

„ Die Gerüchte , die über einen 7 —8 Mark - Zoll im Umlauf
sind , berühren mich nicht . Ich halte einen solchen Zoll für einen
Unsinn in Anbettacht dessen , daß dadurch dem kleine » Manne das
Brot zn sehr verteuert wnrde . "

Und ani 21 . Oktober ging Herr von Trenenfels hin und stimmte
für den 7,50 Mark - Zoll der Bündler . Gröber kann ein Reichstags -
Abgeordneter seine Thätigkeit Ivohl selbst nicht bezeichnen , als daß
sie Unsinn sei . —

Kommandierende Generale als Zuchthäusler . Es wird jetzt be -

stätigt , daß der Redakteur Hofftnann , der wegen PrehvergehcnS acht
Tage Gefängnis erhalten hatte , mit einem Zuchthäusler zusammen -
gefesselt vom Bcnthcner Bahnhofe nach dem Landgericht ttansportiert
wnrde .

Es wird also weiter gebrcdeubeckt . In Obcrschlesien macht man
das eben so I

Als Hoffmann den Beamten darauf aufmerksam machte , daß er
nur wegen Preßvergehens verurteilt sei und nur noch wenige Tage
abzusitzen habe , daher ein Fluchtverdacht ausgeschlossen sei , meinte
der Beamte , es würde Hoff «« »» noch öfter passieren , daß er gc-
fesselt werden müsse .

Diese preußische Kulturschmach wird nur dadurch möglich , daß
es noch innner kein Strafvollzugs - Gesetz im Reiche giebt .
In Amerika preist ein deutscher Prinz die Redakteure als kom -
mandierende Generale in Preußen treibe man sie mit Zuchthäuslern
vor sich her .

Wird endlich nun einmal an einem solchen Unterbcamten ein

Exenipel statuiert tverden ? Freilich das Polentum ist gegcinvärtig bei
uns vogelftei , und so mag ein Gendarm am Ende glauben , er ver -
diene sich damit einen Orden , wenn er einen polnischen Preß -
schmierer zwiebelt , als wäre er Lehrer in Trakehnen .

Uebrigens benehmen sich auch in andren Gegenden Leute wie

oberschlesische Gendanne . Die „ Münchener Post " hatte kürzlich einen
Artikel über Soldatenmißhandlnngen gebracht , die ein Lieutenant

Reuß verübt hatte . Bei der Verhandlung vor dem Militärgericht
wurde der Redakteur der „ Münchener Post " , Genosse Grnber , als

Zeuge geladen . Nachdem er schon den Saal verlassen , rief ihm der
Oberlieutenant v. M a l s e u , der Verteidiger des Soldaten -

mißhandlers nach :
„ Der Herr Zeitnngsschinierer drückt sich ! "

Die Aeußerung wurde dem Genossen Grnber mitgeteilt und er
wird nun gegen den Oberlieutenant Beleidigungsklage erheben .

Sollte nun der Herr v. Malscn wegen Beleidigung seine Vier-

Wochen Gefängnis erhalten , mit wem wird man ihn dann durch die

Straßen schleifen ? —
_

Die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " ist ungehalten über den

„flegelhaften Ton " , in dem ihre Bülow - Märchen von der „ Nordd .
Allg . Zeitung " dementiert worden sind .

Solche Dementis seien „ leere Phantasiegebilde und spiegeln
einfach Wünsche einer einflußreichen Person wider . "

Das Blatt schließt mit der Drohung :
„ Wir können aber doch dem Preßbnreau raten , mit dem

maßlosen Geschimpfe etwas vorsichttger zu sein ; es möchte uns
schließlich die Geduld reißen und wir gezwungen werden , jede
Rücksicht auf Personen fahren zu lassen ; wir würden dann von
gewissen Agentenreisen erzählen können , welche doch die Frage der
Boeren - Andienz sehr » mangenehm erneuern dürfte . "

Wenn das Blatt was weiß , wanim begnügt es sich mit dunklen
Drobnngen ?

Carnegies Botschaft . „ Wolfis Bureau " erzählt jetzt , daß
Carnegies Universitätsrede in St . Andrew in einer Broschüre ge -
druckt vorliege . Carnegie habe diese Broschüre vorgelesen und auf
Seite 4g — das Ding scheint danach recht umfänglich zn sein —

auch die Stelle über Wilhelms II . Mission , wie Zuhörer versichern .
Danach hätten die englischen Blätter aus Schonung gegen

Carnegie die — phantastische Stelle unterdrückt , die das Berliner
Telegraphenburean als Staatsereigins der Welt telegraphisch über -
mittclt hat . —

_

Zum Wreschrner Schnlskandak .
Die Preußen polnischer Abkunft hatten nach den Wreschener

Vorgängen vielfach Sammlungen zu Gunsten der Familien der Ver -
urteilten veranstaltet . Dies Liebeswerk sollten sie aber nicht ganz
ungestört verrichten . Bald bewies die Staatsanwaltschaft , das sie
auch hier auf dem Posten sei . Zwei Polen , die in ihrer Wohnung
fteiwillige Beiträge entgegen genonimen hatten , wurden beschuldigt ,
eine der im ganzen Königreich erlassenen Regiernngs - Polizei -
Verordnungen verletzt zu haben , wonach öffentliche Kollekten nur
mit Genehmigung der Oberpräsidcnten veranstaltet und ausgeführt
werden dürften .

Das Landgericht Gnesen verurteilte auch die Angeklagten , das

Kammergericht hob jedoch dies Urteil wieder auf und sprach
sie mit folgender Begründung frei : Ein Verbot öffentlicher Kollekten

bezw . eine Beschränkung im Sinne der angezogenen Verordnung sei
n u r zulässig , soweit es sich um H a u S k o l l e k t e n handele , das

heißt um solche , wo die Beittagssanunler von Haus zu Haus gingen
und zum Zweck des SammelnS in die Hänser eindrängen . Aus

diesem Grunde müßten die beiden Angeklagten freigesprochen werden ,
da ihnen ja das Geld ins Haus gcttagen worden sei .

Ein andrer Angeklagter W. sollte ebenfalls die fragliche Ver -

Ordnung übertteten haben . Er hatte in einem Lokal Druckschristen
verteilt und von den Gästen fteiwillige Beittäge für die Wreschener
Verurteilten und ihre Familien entgegengenommen . Auch ihn
hatte das Landgericht wegen behördlich nicht genehmigten
Kollektierens verurteilt . Das Kammergericht hob auch dies Urteil auf
und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Entscheidung
an das Landgericht zurück . Das Landgericht müsse feststellen , ob er zum
Zwecke des SamnielnS in die erwähnten Gastwirtschaften und zn -
gleich in andre Gastwirtschaften eingedrungen sei . Nur in diesem Falle
wäre er zu bestrafen , denn bei einer solchen Feststellung wäre an -

zunehmen , daß er zum Zwecke des Saimnelns „ von Haus zu Haus

gegangen und in die Häuser eingedrungen " sei . —

Stimtsgefährliche Turncrei . Wegen Vergehens gegen die §§ 2
und 13 des Vereinsgesetzes war der Schriftführer G. des polnischen
Turnvereins „ Falke " zu Thorn in zweiter Instanz zu einer Geld -
strafe venirteilt worden , weil er den Eintritt von neuen Mitgliedern
der Polizei nicht binnen drei Tagen angezeigt hatte . Das Land -

gericht erachtete den Verein für einen solchen , der auf öffentliche
Angelegenheiten einwirken will , schon deshalb , weil er zuni Verbände
polnischer Socolvereine lTurnvereine ) gehört .

G. legte Revision ein und machte gellend , daß der Schriftführer
nicht zu „ Vorstehern " gemäß § 2 des Vereinsgesetzes gehöre . Das
Kammergericht verwarf aber die Revision mit der Begründung , daß
der Verein „ Falke " eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten
bezwecke und daß G. als dauernder Schriftführer zum Vorstände , zu
den „ Vorstehern " gehöre . —

Die „Frankftirter Zeitung " ist recht erbost Über die ihr in Nr. 24V
des „ Vorwärts " erteilte Antlvort , und da sie sachlich nicht zu mit -
lv orten weiß , schimpft sie über die „litterarischen Gamins " des
„ Vorwärts " , und erklärt , daß sie zwar um eine sachliche Erwiderung

nicht verlegen sei , aber nach der Tonart , die der „ Vorwärts " >M»

geschlagen habe , „ eine Diskussion überhaupt ablehnen " müsse .
Spottet ihrer selbst und weiß nicht wie . - Gerade die von ihr

befolgte Taktik ist echte Gamm - Taktik und zwar nicht nur
der littsrarischen Spielart . Erst erlaubt man sich die gröbsten An -

rempeluiigen , wird man dann aber der Unwissenheit überführt , so
erklärt nian kühn — sich überhaupt nicht mehr schlagen zu wollen ,
da der Ton des Gegners nicht vornehm genug sei . Verlegenheits »
späßel —

_

Aus dem Dasein der Dienflmädchen .
Ein interessanter Preß - Beleidigungsprozcß spielte sich vor dem

Schöffengericht in Bamberg ab . Kläger war der Oberamtsrichter
R e i s ch e l in H o l l f e l d sFränk . Schweiz ) , Beklagter der Redakteur

Schmidt von den „ Bamb . Neuesten Nachr . " In dem Blatte war

behauptet worden , daß die Oberamtsrichters - Familie ihre Dienst -
magd Kranß . die im Hanse ihrer Dienstherrschaft von einer Geburt

überrascht wurde , menschenunwürdig behandelt habe . Die Beweis -

auftiahnie zeigte die Nächstenliebe der oberanitsrichterlichen Familie
in hellster Beleuchtung . Durch eidliche Zeugenaussagen wurde

folgendes festgestellt : Die Frau Rcischel betrachtete es als ungeheuere
Frechheit , daß das Mädchen sich im Hause der Dienstherrschaft von
der Niederkunst überraschen ließ , und benahm sich gegen sie in der

lieblosesten Weise . Sie schimpfte in einem fort und gab nur auf
wiederholte Bitten der Hebamme warmes Wasser her .

Für die durch die Niederkunft entstandenen Uuaunehmlichkeiten
hielt sich die Familie Reischel durch Znrückbehaltnng des rück -

stnndigen Lohnes von 60 M. und des Koffers und der Kleider deS

Mädchens schadlos . Außerdem ließ sie die armseligen Sparpfennige
der Kranß ( 07 M. ) bei der städtischen Sparkasse in Bahreutb mit

Beschlag belegen . Als das Mädchen geboren hatte , schickte der Ober -
amtSrichter zu ihr die Gerichtsdienerftau mit einem Schriftstück ,
durch dessen Nuterschrift sie die Kosteurechnung mit 63 M. anerkennen
sollte . In der trostlosen Verfassung , in der sie sich befand , gab sie
die Nnterschrist . 36 Stunden noch der Entbindung wnrde die
Wöchnerin auf einen mit feuchtem Stroh beschütteten offenen Bauern -

wagen gebracht und zn der ärmste » Familie des Dorfes geschafft ,
wo sie hinter dein Ofen auf Lumpen und Spreu gebettet wurde .

Als die HolzhauerSsrau , die der Wöchnerin Unterkunft gewährte
eS beklagte , daß sie ihr kein Bett bieten könne , meinte die

gefühlvolle Oberamtsrichtcrin : „ Die braucht kein Bett , die soll sich
ans die Schwarte ( die bloße Haut ) legen . " Da die Herausgabe
ihres Lohnes imd ihrer Habseligkeiten von den reichen Richters -
Eheleuten verweigert wurde , war das Mädchen ohne jede Mittel
und ganz auf die Barmherzigkeit der Nachbarn angewiesen .

Trotz dieser Feststellungen wurde der Beklagte zulöOMark
Geldstrafe verurteilt , da einige unwesentliche Behauptungen
sich nicht ganz als richtig erwiesen . Bemerkenswert war noch die

Aussage deS Viirgemeisters von Hollfeld , dem der Artikel vor der

Veröffentlichung zur Kontrolle zugesandt wnrde und der erklärte , daß
alles auf Wahrheit beruhe . In derselben Sache ist auch der Re -
daktcnr nnsres Nürnberger Parteiblattes , Genosse Gärtner , an¬

geklagt . —

HifölancL
Die NlitionalratSwahlen in der Schweiz .

Ein Privattelegramm nieldet uns : Bei den Nationalrats -

Wahlen wurden gewählt die Genossen Greulich und Vogel »
s a n g e r in Zürich , S t u d e r in Winterth ur , G s ch w i n d

( B a s c l l a n d ), S ch e r e r in S t. G a l l e n ; in S t i ch lv a h l
kommen die Genossen Brandt , E r n st , B r ii st l e i n , Arnold
und Schweizer . Die socinlistischen Stimmenzahlen sind g e -

stiegen . —

Bern , 26 . Oktober . ( W. T. B. ) Bei der heutigen Gesamt -
erncnernng des NattonalratS , dessen Milgliederzahl infolge der Ver -
inehrnng der Bevölkerung von 147 auf 167 steigt , wurde die bis »
herige radikal - deniokratische Mehrheit bestätigt .
Die noch vorziinchmenden Stichwahlen können an diesem Ergebnis
nichts ändern . Die Socialdemokraten erhalten einen Zu -
wachs von 2 bis 3 Mandaten und dürften damit aus
etwa 3 Mandate kommen . —

Vom Generalstreik der französischen Bergarbeiter .
ES hat den Anschein , als ob die Grubenbesitzer sich be -

mühten , durch allerhand Winkelzüge dem schiedsrichterlichen Ein -

greifen der Regiernng möglichste Schwierigkeiten zu
bereiten und den Stteik möglichst in die Länge zu ziehen . So heißt
es , daß in der am Sonnabend stattgehabten Unterredung
zwischen deni Ministerpräsidenten Combes und dem

Präsidenten des Komitees der Kohlengruben
D a r c h letzterer erklärt habe , daß das Komitee sich nicht für
berechtigt halte , an die Stelle der Kohlengruben -
Gesellschaften zu tteten . Diesen käme , es zu , ihre persönliche
Meimmg über die Bewilligung der Forderungen ihrerArbeiter bekanntzu
geben . — Combes wird die Unterhandlungen forffetzen ; man glaubt ,
daß er sich an die Direktoren der einzelnen Gesellschaften
wenden wird . —

Die Grubendirektionen des Norddepartements
richteten an den Präfekten ein Schreiben , worin mitgeteilt wird , daß
die Lage der Metallindustrie sowie der gesamten französischen
Industrie überhaupt sich nicht gebessert habe ; ebenso habe die fremde
Konkurrenz zugenommen . „ Wir sehen " , so heißt es in dem

Briefe weiter , „ nicht die Möglichkeit , die Löhne zu er -

höhen , ttotzdem sind wir aber bereit , mit den Arbeitern zu kon -

feriercn , um mit ihnen Mittel und Wege ausfindig zu machen , den

Ausstand beizulegen . "
Die Verwaltnngsräte der Bergarbeiter - Fach -

vereine der Departements Nord und Pas - de - Calais haben dem

Ministerpräsidenten Conibes dagegen telegraphisch nntgeteilt , daß sie
seine schiedsrichterliche Entscheidung annehmen .
Sie bemerken dazu , daß sie auf seinen Einfluß zur Beschleunigung
der Lösung der Frage rechnen , bringen ihm die Forderungen der
Grubenarbeiter in Erinnerung und berufen sich bezüglich derselben
auf die Erklärungen des Ministerpräsidenten über die Durchführung
der gesetzgeberischen Reformen , an denen die Bergleute interessiert
sind . —

_

Frankreich .
Cochescrt , der Chef der Kriminalpolizei , wurde vom Polizei -

präfekten ermächtigt , gegen den „ G a u l o i s " wegen dessen Be¬
hauptung . daß Cochefert die Flucht der Familie Humbert
begünstigt habe , die V e r l e u m d u n g s k l a g e anziistrengen . —

Dänemark .

Ein liberaler Wahlsieg . Bei der ErgäiizimgSwahl zum Folke »
thing in Skive auf Jütland wurde an Stelle des bisherigen
moderaten Vertreters ein Liberaler , der Häusler Karl Hansen mit
gv7 gegen 835 Stimmen gewählt . Die moderate Folkethings -
ftaktion , die vor zehn Jahren noch 40 Mitglieder zählte , ist nun aus
13 zusaminciigeschruinpft . —

England .
Des Königs Zug nach der City .

London , 25 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die Hauptstraßen der inneren
Teile der britischen Mettopole haben Festesschmuck angelegt . Die
Geschäfte find geschlossen , in vielen Fabriken ruht die Arbeit und
die kleinbürgerlichen Elemente und Arbeitslosen schließen sich den der »
schiedeiien Soldatentnipps an , die ruhig und gemächlich nach dem
Centrum der Stadt ziehen . Die Soldaten besetzen die Haupt -
sttaßen , jedoch wird der Verkehr nicht abgesperrt . Fußgänger und

Wagen bewegen sich ungestört , nur in laiigsainmni Tempo ; Sol -



taten und Schutzleute machen ihnen bereitwilligst Platz . Der Gegen -
satz zlvischen RotzaliSmus und Volk ist nicht im geringsten sichtbar .
„ Wir achten den König , der das Gesetz achtet " , sang vor mehr als
einem Jahrhundert der englische Dichter Cowper . Das Ideal der
Nationalsoeialen : Krone und Demokratie scheint hier verwirklicht zu sein .
Am Trafalgar Square ist eine Tribüne errichtet , wo der Präsident des
Londoner Grafschastsrats . dermodernstenMunicipalverwaltungderWelt ,
dem König eine Ergebenheitsadresse überreicht . Nur wenige Minuten
dauert die Seene . Der König geht weiter ; sein Bestimmungsort ist
die City , der Mittelpmikt der britischen Finanz . An der Grenze der
City wartet in mittelalterlicher Pracht der Lord Mayor und über¬
reicht — als Zeichen der Huldigung — dem König das Schwert .
das er bald wieder seinem ursprünglichen Besitzer zuriickgiebt . Mit
dem Lord Mayor an der Spitze bewegt sich der Zug nach der
Guildhall , der Halle der mittelalterlich - munieipalen Gilden , wo der
König bewirtet wird . Er siihlt sich hier wohler als am Trafalgar
Square , in Gegenwart des Vertreters des Municipal - SoeialismnS .
Die ganze Unlogik des modernen englischen Denkens , das Festhalten
an Formen , deren materielle Grundlagen längst entschwunden sind ,
offenbaren sich hier in seiner ganzen Komik , lind doch ist das
englische Volk besonders stolz auf seinen Sinn für Hnmor , der nach
tieffter britischer Ikberzengung allen andren Nationen gänzlich fehlt .

Chnmberlain reist nach Südafrika . Das Kolonialamt veröffeut -
licht folgende Rote : König Eduard hat folgenden Beschlust gebilligt i
Der Staatssekretär für die Kolonien wird sich demnächst »ach Süd -
afrika begeben , um an Ort und Stelle Fragen zu lösen , welche
infolge des Krieges aufgeworfen worden find . Chainberlain hofft ,
die Gelegenheit zu finden , mit den Vertretern sämtlicher
in Frage stehenden Interessen in Verbindung zu treten und
einen Meinungsaustausch über die zu befolgende Politik
herbeizuftihren . Der Kolonialminister beabsichtigt , England im
November zu verlassen und im März wieder zurückzukehren . Er
wird die K a p k o l o n i e , Natal , den O r a n j e - und Trans -
v a a t « Staat besuchen . — Die Morgenblätter kommentieren diese
Note ; die konservativen Organe billigen diese Mafiregel und sind der
Ansicht , dafi dieselbe zur Beruhigung der Gemüter beitragen werde .
Die liberalen Blätter meinen , diese Reise sei notwendig geivorden
durch das Auftreten der intransigenten Loyalisten - Partei in Johannes -

wolle
" " k ! öc�e man dadurch zum Schiveigen bringen

Asien .
Türkisch - englische Reibungen . Die „Frankstirter Zeitung ' meldet

aus Konstantinopel : Das britische Auswärtige Amt be -
nachrichtigte den türkischen Vertreter in London , dafi .
wenn die Türkei die militärisch besetzten Positionen
in der Zone der Tribus Habuchabi nicht räume , die
indische Regierung ein Eypeditionseorps nach Aden ab -
schicken werde , welches sich von dort noch den Positionen der unter
engliicheui Schutze stehenden arabischen Tribus behufs Ver -
trerbung der Türken begeben werde . Auch in der Audienz
des engliichen Botschafters gab dieser dem Sultan von der Absicht
der engliichen Regierung Kenntnis . —

Afrika .
Kapstadt , 27. Oktober . 1100 schwarze Hafenarbeiter sind in den

Ausstand getreten , iveil ihnen das hiesige Hafenamt bekannt gab ,
dafi die Löhne von 54 Penee auf 42 Penee herabgemindert werden .
Die Schiffahrt erleidet hierdurch eine Stockung . —

parteinacbrickten .
Da ? Internationale Sodalistische Bureau beruft zum 27 . De -

zember d. I . eine Sitzung des Internationalen Komitees nach
Brüffel ein . Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte : Berick ' t
des Sekretärs ; Der Kongreß von Amsterdam : Die internationale
Politik . Weitere Punkte können auf Antrag der Partei - Organisationen
verhandelt werden .

Bezüglich des Internationalen Kongresses , der im nächsten Jahre
m Amsterdam abgehalten werden soll , wird mitgeteilt : Die Kosten
seien auf 5000 Frank zu veranschlagen ; hierzu könnten die holländi -
schen Genossen nur etwa 1000 Frank anfbringen . Das Bureau
unterbreitet deshalb den Parteien den Vorschlag , dafi jeder Dele -
gierte zu den Kongrefi - linkosten 10 Frank beizusteuern habe .

Aus der Parteigeschichte . Genosse I . Auer widmet in der
neuesten Nummer der „ Neuen Zeit " d�m in New Jork verstorbenen
Genossen Jakob Franz einen Nachruf , der auch parteigeschichtlich
interessant ist . Auer schreibt :

„ Außer in München zählte der Allgemeine Deutsche Arbeiter -
verein damals in Bayern noch Mitgliedschaften in Augsburg , Würz -
bürg , Hof und ein paar kleineren Orten , nie aber gelang es ihm ,
in den beiden Hanptorten der bayrischen Industrie , Nürnberg und
Fürth , sein Banner zu entfalten , lind auch in München und ÄugL -
bürg war der bayrische Partikularismus und die Abneigung gegen
alles „Prentzische " in den Arbeiterkreisen noch so stark vertreten , dafi
es sehr schwer hielt , dort das Vereinsorgan „ Socialdemokrat " in
irgend nennenswerter Zahl einzuführen . Um diesem Uebelstand ab -
zuhelfen und die Agitation zu fördern , beschlossen die Münchener
Genossen im Einverständnis mit den Augsbnrger Freunden , ein
selbständiges soeialdemokratisches Organ herauszugeben , das sich
strikte an die Lassalleschen Lehre » halten und für den Allgemeinen
Deutschen Arbeiterverein� in Süddeutschland Propaganda machen
sollte . Die Redaktion dieses Blattes , das wöchentlich einmal erschien
und den Namen „ Proletarier " führte , wurde dem Genossen Franz
ubertragen . . . .

Die Kämpfe innerhalb der deutschen soeialdemokratischen Ar -
beiterschaft , die sich auf der Generalversammlung des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins in Barmen im April 1363 und dem Ver -
einstag deutscher Arbeiterbildungsvereine in Nürnberg im September
desselben Jahres abspielten und 1369 zur Gründung der sodaldemo -
kratischen Arbeiterpartei ans dem Kongreh in Eisenach führten ,
gingen an den bayrischen Parteiverhältnissen ziemlich spurlos vor -
über . Der „ Proletarier " und seine Leiter hielten fest an der

Lassalleschen Lehre und Organisation und auch in Niirnberg - Fürth
schloffen sich nur kleine Fähnlein , die sich von den Arbeiter - Bildungs -
vereinen loslösten , der neuen in Eisenach gegründeten Partei an .

Dieser Zustand der Ruhe sollte durch das persönliche Eingreifen
de > Dr . v. Schiveitzer gestört werden . Schweitzer hatte , um die

Wirkungen der Eisenacher Parteibildung zu paralysieren , eine grofie
Agitationstour unternommen , in deren Verlauf er auch nach Süd -

deutschland , speciell nach Augsburg und München kam . Herr »
v. Schweitzer , dem starren Centralisten . war das besondere Preß -

organ der bayrischen Genossen ein Dorn im Auge . Er verlangte .
dafi das Erscheinen desselben eingestellt werde , da nur eine Organi -

sation und ein Prefiorgan existieren dürfe . Dieses Aeriangen

lehnten die Augsburger wie die Münchener Genoffen einstimmig ab ,

trotz der Drohung Schweitzers , daß er andernfalls die sämtlichen
süddeutschen Mitgliedschaften opfern werde .

Damit war der Bruch zwischen Berlin und den bayrischen Ge -

Nossen vollzogen .
Die letzteren beriefen nun unter der Führung von Franz , Nefs

und Tauscher , der damals an der Spitze der Augsburger Genossen

stand , zum 23 . Januar 1870 einen besonderen Arbeiterkongrefi nach

Augsburg ( Stiftsgarten ) ein , auf dem nach längeren Debatten die

Bildung ' einer neuen soeialdemokratischen Partei — die sogenannte

vierte Fraktion — beschlossen wurde . Genosse Bebel , der vom Braun -

schweiger Ausschuh gesandt war . um eine Vermittelung mit den

Eisenachern anzubahnen , erreichte seinen Zweck nicht .

Die neue Partei hat nie autzerhnlv der Grenzen Bayerns

Boden zu fassen vermocht , und damit war ihr dauernder Bestand

von vornherein ausgeschlossen . � r , , *
Die Vereinigungsverhandlungen wurden deshalb auch nach

ihrem anfänglichen Scheitern fortgesetzt und fünf Monate später er -

ichitlltl ' auf dem Kongreß der socialdemolratischen Arbeiterpartei tu

Stuttgart Franz und Tanscher als Vertreter ihrer Partei , um iin
Namen derselben mit den Eisenachern Frieden zu schließen . Dieser
wurde mich erzielt durch Annahme folgender Punkte :

1. Die Organisation und das Programm der Partei
( Eisenacher ) werden zwar nicht als keiner Verbesserung mehr fähig
und bedürftig , aber doch als für die vereinigte Partei verbindlich
angesehen .

2. Das Eingehen des „ Proletarier " wird nicht durch die Ver -
einigling bedingt . Die Redaktion unterwirft sich gleich der des
„ Volksstaat " der Kontrolle des Ausschusses . Ein etwaiges Defizit
des Blattes zu übernehmen ist die Partei nicht verpflichtet .

Franz führte auch nach der Vereinigung die Redaktion des
„ Proletarier " unter großen persönlichen Opfern weiter . Als dann
wenige Wochen später der Krieg mit Frankreich ausbrach und über
die Küstenlande der Belagerungszustand erklärt und ans Grund des -
selben für diese Teile Deutschlands der in Leipzig erscheinende
„ Bolksstaai " verboten wurde , empfahl die Parteileitung den Ge¬
nossen den „ Proletarier " als Ersatz . Trotz dieser Empfehlung lieh
sich das Blatt nicht dauernd halten , und ans dem Parteikongrefi in
Dresden 1871 berichtete Theodor Uork namens des Alisschusses , dafi
der „ Proletarier " wegen „ pekuniärer Schwierigkeiten " einge -
gangen sei . "

Totenliste der Partei . In Dresden starb der Maurer Hartwig ,
der sowohl in seiner Gewerkschaft wie in der Partei eine lebhafte
Thätigkeit entfaltete und stets in der vordersten Reihe stand .

Die Breslau er Genossen verloren einen wackeren Mit -

kämpfer in der Person des Steinmetzen D e m o r t. Der Ver -
storbene war , obivohl seit Jahren an der Berufskrankheit leidend .
einer der thätigsten Genossen Breslaus und hat sowohl in der Partei
wie in seiner Gewerkschaft verschiedene Vertrauensposten bekleidet .

Zpollfeikiches , Gerichtliches «Jj »,
— „ Jede Handlung des Menschen " — kann der Polizei Gelegen -

heit znin Einschreiten geben , namentlich wenn der Mensch ein
Sodaldeinolrat ist . In Königsberg wollte der Genosse I . Borchardt
einen wissenschaftlichen Vortrag halten . Kurz vor Beginn des Vor -

trageS erschien ein Polizeibeamter und verlangte die Bescheinigung
über die Anmeldung der „ Versammlung " . Es wurde ihm bedeutet ,
dafi es sich nicht lim öffentliche Angelegenheiten , sondern um einen

wissenschaftlichen Bortrag handle . Nach längerem Verhandeln lieh
sich der Beamte herbei , den Beginn der Veranstaltung abzuwarten .
Genosse Borchardt begann : „ Jede Handlung des Menschen " . . .
„ Ich löse die Versammlung auf 1" sprach der Beamte und illustrierte
bannt unsren Einleitungssatz .

— Kein Grund vorhanden . Dem Genossen Hennig in

Erfurt , Redakteur unsres dortigen Parteiblattes , der erst vor
12 Wochen nach fünfmonatiger Hast da ? Gefängnis verlassen hat
und nun schon wieder vier Monate abzubüßen hat , ist es verboten

worden , im Gefängnis eine Zeitung zu lesen , Iveil „kein Grund "

dafür vorhanden ist . _

Hiis Xnduftvie und Handel
Der Crntralverband deutscher Industrieller macht mobil . Er

hatte am 16. d. M. an die industriellen Kartelle und Syndikate , die

ihm als Mitglieder angehören , eine Einladung zu einer Versammlung
in Berlin am 31 . d. M. gerichtet , um gegen die von den Kartell -

gegnern geforderten gesetzgeberischen Eingriffe in da § Kartellwesen
Stellung zu nehmen . Auf die inzwischen erfolgte Berufung von

Sachverständigen zum 14. d. M. durch das ReichSamt des Innern
hat nun das Direktorium ein neues Einladungsschreiben an die
Kartelle Juub Syndikate gesandt , in welchem es die Versammlung
um 14 Tage verschiebt

'
und zum 13. November , einen Tag vor

Beginn des Zusammentritts der Sachverständigen , einberuft . In
dem betreffenden Schreiben heißt es :

„ Da in der Zwischenzeit seitens des Reichsanns des Innern die

Berufilng der Sachverständigen , welche die Reichsregierung mit

ihrem Rate betreffs der Einleitung einer Enquete über das Kartell -

wesen im Deutschen Reiche zur Seite stehe » sollen , auf den 14. No -
vember erfolgt ist , so wird hierdurch die geplante Versamm -
luna vom 31 . Oktober auf den 13. November verschoben .
Dieselbe wird Donnerstag den 13. November , nachmittags 2>/z Uhr ,
im Hotel Kaiserhof , Berlin , Eingang von der Mohrenstrahe , statt -
finden . "

Die Verlegung des VersammlnngstageS auf den 13. November
kann kaum einen andern Zweck haben , als die „ Kartellfteunde "
unter den Sachverständigen und in der Regierung zur Vertretung
der Kartellinteressen nochmals anzuspornen .

Brauerei Pfcfferbcrg ( vorm . Schneider u. Hillig ) . Wie uns mit -

geteilt wird , beschloß der Anfsichtsrat der Generalversammlung , die

auf den 3. Dezember einbernfen werden soll , eine Dividende von
14 Proz . vorzuschlagen . Auch im Vorjahr wurden 14 Proz . verteilt .

Die Großrinkaiisö - Gesellschaft deutscher Konsuinvercine erzielte
im Monat September zum erstenmal einen Umsatz von über

zwei Millionen Mark . Nach den vorläufigen Feststellimgen
beträgt der Umsatz in dem genannten Monat 2 100 000 Mark .

In dem gleichen Monat des Vorjahres wurden 1 380 743 M. um -

gesetzt . Die Steigerung des Umsatzes stellt sich demnach für den
Monat September gegenüber demjenigen des Vorjahrs auf 58 pCt .

Insgesamt bettägt der Umsatz vom 1. Januar bis 30. September
dieses Jahres nach den bisherigen Feststellimgen 14 340 000 M. gegen
g 538 000 M. in der gleichen Zeit des Vorjahres , eine Steigerung
von über 50 Proz .

Die Direktion des CoakSsyudikatS teilt , der „Rheinisch - Westfälisch .
Zeitung " zufolge , mit , daß für November eine Produktionseiuschränkimg
von 19 Proz . gegen 27 Proz . im Oktober erforderlich werden würde .
Der formelle Beschluß hierüber soll in der nächsten MonatSversamm -

lung gefaßt werden .

Dir BerlSngerung des Siegerländer Rohcisen - SyndikatS soll nach
Mitteilung der „ Köln . Volks - Ztg . " noch unwahrscheinlich sein . Die

Birlenbacher Hütte , deren Verbleiben im Roheisen - Syndikat von den

meisten der bisherigen Mitglieder zur Bedingung der Verlängerung
gemacht wurde , hat jetzt endgültig abgelehnt , dem Syndikat beizutreten .
Die nächste Folge dürste sein , daß auch die Agnesenhütte in Aiger .
die bisher nicht im Syndikat war , aber nicht abgeneigt schien , sich
der Vereinigung anzuschließen , den Beitritt ablehne » wird . Kommt
bis Ende Oktober keine Einigung mehr zu stände , können die bis -

herigen Syndikatsmitglieder ihr Roheisen für 1903 nach Belieben

freihändig verkaufen .

Kaffeespeknlationen . Die Meldungen über starke Beschädigungen
der brasilianischen Kaffeepflanzmigen . die im August von Rio
de Janeiro und Bahia einliefen und an der Hainburger Kaffeebörse
eine Hansse in Rio - und Santos - Kaffee hervorriefen , stellen sich nach
einem Bencht des deutschen Konsulats thatsächlich , wie wir schon da -
mals annahmen , als spekulatives Manöver heraus . Es heißt in dem
betreffenden Bericht :

Im Erntejahr 1902/03 , welches am 1. Juli d. I . seinen An -

fang geilomnien hat , wurden bis zum 29. Angnst 1902 in Rio de

Janeiro ( einschließlich deS Transitverkehrs ) 942 771 Säcke und in
Santos 1 818 187 , zusammen also 2 700 958 Säcke angefahren . Die

Kaffeevorräte in beide » Häsen beliefen sich an diesem Tage ans
1 910 008 Säcke gegen 1 435 037 Säcke an dem entsprechenden Tage
des Jahres 1901 . Die Kaffeeverladungen betrugen in Rio de

Janeiro 848 673 Säcke und in Santos 1 484 911 Säcke , in beiden

Häfen zusammen also 2 333 584 Säcke . Die Kaffeeausfuhr umfafite
bis zum 29. August 1902 in Rio de Janeiro 316 049 Säcke und in

Santos 1 493 980 Säcke , zusammen also 2 310 029 Säcke gegen
2 462 732 Säcke am enffprecheude » Tage des Vorjahres .

Die Ankünste in Rio und Santos sind in den besonders

wichttgen Monaten Juli und August nur » m etwa ff , Million Säcke

gegeiuiber denjenigen im entsprechenden Zeitraum des ganz außer -

ordentlich ertragreichen Vorjahres zurückgeblieben . Die Annahme ,

dafi im Erntejahr 1902/03 in beiden Häfen 9 bis 10 Millionen Säcke

eingehen werden , findet daher mehr und mehr Anhänger .

Das Hauptinteresse konzentriert fich zur Zeit auf die Schätzung
des am 1. Juli 1903 beginnenden Erntejahres 1903/1904 . Während
noch vor einigen Wochen für 1903/04 auf vielen Seiten eine ähnlich
grofie Ernte in Aussicht gestellt wurde , wie die des Jahres 1901/02 ,
hat infolge ganz ungewöhnlicher Fröste im Staate Sao Paulo
neuerlich eine pessimistische Auffassung die Oberhand gewonnen . Die

neuesten Berichte lassen indessen daraus schließen , daß die ungünsttgen
Nachrichten über den Verlust der halben oder ganze » Ernte in zahl -
reichen Bezirken , wie schon oft , übertrieben waren , und es dürste sich
empfehlen , gegenüber der spekulattven Ausnutzung jedes neu ans -
tauchenden Moments eine vorsichtige Haltung zu bewahren . Einiger «
maßen besiinirnte Ernteschötznngen für 1003/04 können vor Dezember
kaum erwartet werden .

GewerkIckaMicbes .
Berlin und Umzegcnd .

Zum Rohrlegerstreik . Die Unternehmer äußerten sich ver «

schiedenen Streikenden gegenüber , sie beabsichtigen , sich erst nach dem
1. November in Verhandlungen einzulassen , weil sie hoffen , daß die
an diesem Termin fällige Mietezahlung die Arbeüer mürbe machen
werde . Diese Hoffnung dürfte sich jedoch als eitel erweisen . Unter -

dessen setzen die Unternehmer alle Hebel in Bewegung , um Arbeits -

kräfte zu gewinnen . Sie geben für ihre Arbeitswilligen jetzt sogar
auch schon rote Legitimationskarten ans , die , mit ihren Firmen »
stempel oersehen , den vom Metallarbeiter - Verband verausgabten
Karten täuschend ähnlich sehen . Offenbar soll damit er -

reicht werden , daß die Arbeitswilligen nicht als solche erkannt
werden . Zu den neuen Bedingungen arbeiten bis jetzt 752 Arbeiter
bei 104 Firmen . Daraus ist ersichtlich , dafi die größten Firmen
der Bewilligung noch am meisten abgeneigt sind , während die Mehr -

zahl der kleineren Betriebe die Forderungen anerkannt haben . �
Nach einem Bericht der „Voss . Ztg . " hat die Freie Vereinigung

der GaS - und Waffer - Jnstallateure sich in einer Versammlung am
Sonnabend dahin ausgesprochen , daß Verhandlungen mit den
Streikenden nicht von der Hand zu weisen seien , wenn günstige
Bedingungen — für die II n t e r n e h m e r natürlich — erreicht
werden können . Damit nun , wenn einmal solche günstigen Be -

dingnngen erreicht werden sollten , die Unternehmer nicht wieder

durch streikende Arbeiter in ihren günstigen Verhältnissen gestört
werden können , würden es die Herren von der Freien Vereinigung

gern sehen , dafi den Arbeitern das Streiken , oder doch wenigstens
die wirksame Durchführung von Streiks unmöglich gemacht werde .
Am Schlüsse des Berichts der „Voss . Ztg . " heißt es nämlich : „ Man
war einig darin , daß der § 153 der Gewerbeordnung keinen ge - �
nügendcn Schutz gewähre , und sprach die Hoffnung aus , daß der

Reichstag in absehbarer Zeit den Paragraphen in einem d e n.

Interessen der Arbeitgeber genügenden Sinne
ändern würde . "

Die Gesetzgebung sowohl wie die Rechtsprechung hat für die

Interessen der Arbeiter bekanntlich schon so viel gethan . daß ihr zu
thun fast nichts mehr übrig bleibt , und besonders der 8 153 der

Gewerbeordnung dient den Jnterefien der Unternehmer in so hohem
Maße , daß er das im § 152 gewährleistete Koalitionsrecht der
Arbeiter zum großen Teil wieder aufhebt . Das hindert aber die

Unternehmer nicht , noch weitere Beschränkungen der Arbeiterrechte
in einem „ den Interessen der Arbeitgeber genügenden Sinne " zu
verlangen . „ Genügend " wird diesen Leuten die Gesetzgebung wohl

erst dann sein , wenn sie das Streiken ohne Umschweife verbietet . .
Das wird aber , dank der Wirksamkeit der Vertretung der Arbeiter -

klaffe , doch nur ein frommer Wunsch bleiben .

Die Arbeiter der „ Union " - Werke befaßten sich in einer Ver -

sammlung am Sonntag wieder mit der Anordnung der Direktion ,
laut welcher die Accordkolonnen ihre Hilfsarbeiter selbst bezahlen
sollen . Eine Aussprache der Kommission mit dem Direktor hatte
keinen Erfolg . Der Direktor war der Meinung , die größpren
Accordkolonnen seien unter allen Umständen in der Lage , ihre Ein -

holer selbst bezahlen zu können , jedoch solle die Hilfsarbeiterfrage
nicht dazu dienen , um Abzüge zu machen . Die Versammlung be -

schloß , die Antwort des Direktors in den einzelnen Werks -

abteilungen durchzusprechen und daselbst auch über weitere Maß »
nahmen zu beraten .

Deutsches Reich .
Der Webcrstreik in Mecrane .

Wie man uns mitteilt , hat der Meeraner Bürgermeister ver «

sticht , eine Einigung zwischen Unternehmern und Arbeitern herbei «
zuführen . Allerdings stellte er so sonderbare Bedingungen ( wahr -
scheinlich im Auftrage des Fabrikantenvereins ) , daß die Arbeiter
es rundweg ablehnen mußten , darauf einzugehen . Der

Bürgermeister verlangte nämlich nichts mehr und nichts weniger ,
als daß die einzelnen Arbeiter mit den einzelnen Arbeitgebern in

einzelne Verhandlungen treten . Die Streikenden sind der Ansicht ,
daß dieser „ Vermittelungsvorschlag " nur Komödie sei , um die

Ablehnung durch die Arbeiter dazu zu benutzen , die Unternehmer
als die Friedenssiicher hinzustellen . Bekanntlich waren es aber

gerade die Arbeiter , die am Tage des Ausbruchs des Streiks
das Gewerbegericht als Einigungsamt anriefen , indessen die Fabri -
kanten es ablehnten , ebenso wie sie später die Vermittelungsversuche
deS Fabrikinspektors abgelehnt haben .

Polizei und Geistlichkeit gegen christliche Arbeiter .

In Coesfeld in Westfalen sind seit einiger Zeit die christlich
organisierten Textilarbeiter ausgesperrt , und zwar handelt es sich
darum , daß die — jedenfalls auch sehr christlichen — Fabrikanten
es auf die Beeinträchtigung des Koalitionsrechtes der christlichen
Textilarbeiter abgesehen haben . Die Polizei geht nun gegen die um

ihr Koalitionsrecht kämpfenden Arbeiter in der bekannten Weise vor ,
die sie bei jedem Streik zu bethätigen pflegt . Den Streikposten
werden alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg gelegt , sie werden
von der Straße gewiesen und gelegentlich auch verhaftet . Auch die

katholische Geistlichkeit hat bei dieser Gelegenheit wieder einmal ge «
zeigt , daß sie eine Feindin der gewerkschaftlichen Organisation ist ,
selbst wenn diese sich als eine chrichliche bezeichnet . Die Geistlichkeit
hat nämlich die Hergabe des Saales des katholischen Arbeitervereins

zu Versammlungen der Ausgesperrten verweigert mit der Be »

gründung , daß der katholische Arbeiterverein besonders in den Wirt -

schaftlichen Kämpfen strengste Neutralität zu beobachten habe . Auf
diese Weise ist den Ausgesperrten das Abhalten von Versammlungen
unmöglich gemacht . Also die Unternehmer beabsichtigen , den Ar -
beitern das Koalitionsrecht zu rauben und die Geistlichkeit kommt

ihnen dabei zu Hilfe , indem sie den Arbeitern auch noch die Aus »

übung des Versammlungsrechts unmöglich macht , ohne welches die
Arbeiter ihren berechtigten Kampf natürlich nicht führen können .

Dieser Fall zeigt wieder einmal , daß die Geistlichkeit sich immer auf .
die Seite der Unternehmer stellt , wenn die Arbeiter für ihre Jnter -

essen kämpfen , und daß es deshalb eine Thorheit ist , wenn die

katholischen Arbeiter glauben , ihre wirtschaftlichen Angelegenheiten
in besonderen christlichen Organisationen vertrete » zu müssen .

Ausland .

Erneuter Streik der Landarbeiter in GaNzicn . Der „ Neuen
Freien Presse " wird aus Lemberg gemeldet : Die ruthenischen
Bauern haben jetzt bei Beginn der 51artoffelernte den Ausstand
wieder aufgenommen und weigern sich , bei den Großgrundbesitzern
in Arbeit zu treten .

Ter Streik der Heizer des östreichischen Lloyd endete mit
einem Siege der Ausständigen . Das Arbeitsver «

mittlnngsamt wurde von der Lloydverwaltung anerkannt . Eni «
lassungen werde » nicht vorgenommen . Der Ausgang des Streiks ,
der der musterhaften Solidarität , besonders der Matrosen , zn
danken ist , erregt überall in der Stadt Trieft die lebhaftcsts
Befriedigung .

Die Kellner der Pariser Caf <5S und Restaurants sind in ein «
Bewegung eingetreten , um die Beseitigung der Unsitte durchzusetzen ,
wonach die Angestellten den Unternehmer » nicht bloß für das ganze



zerbrochene und fehlende Inventar aufzukommen haben , sondern
auch noch für die Erlaubnis , arbeiten zu dürfen , eine gewisse Pacht
zahlen müssen .

Kampf um das KoalitionSrccht in Dänemark . Der Direktor
Brand von Det forenede Dampskibselkab macht jetzt in Horsens in
Gemeinschaft mit der dortigen Handwerkervereinigung den Versuch ,
eine Hafenarbeiter - Zunft zu bilden , der das Löschen und Laden der
Schiffe als ein Monopol übertragen werden sollen . Tie Hafen -
arbeiter sollen dadurch gezwungen werden , aus ihrem Fachverein
auszutreten . Die Arbeiterschaft von Horsens hat am Dienstag in
einer von etwa 1400 Personen besuchten Versammlung gegen diesen
Angriff auf das Vereinigungsrecht der Arbeiter protestiert .

In O d e n s e wird derselbe Versuch zur Knebelung der Ar -
beiter von der Handclsvereinigung geinacht . Trotzdem hier die Or .
ganisation der Hasenarbeiter den Wünschen der Unternehmer aufs
äußerste entgegengekommen ist , bestehen diese doch darauf , daß „ eine
lokale , von andern Vereinigungen unabhängige Hafenarbeiter - Zunft "
gebildet werde , die ganz unter der Obhut der Unternehmer stehen
soll . —

Sociales .
Arbciterschnh .

Für die Einrichtung und den Betrieb der Noßhaarspinnereicn ,
Haar - und Borstenzurichtereien sowie der Bürsten - und Pinsel -
machereien hat der Bundesrat eine neue Verordnung erlassen , die
am 1. Januar 1903 in Kraft tritt an Stelle der Verordnung vom
23 . Januar 1839 . Die Veränderungen gegen die bisherigen Bor -
schriften sind jedoch sehr unwesentlich , insbesondere ist an dem
Desinfektionsverfahren nichts geändert .

Neu ist , daß auch Ziegenhaare unter die Vorschriften
fallen . Daun ist die Bestimmung des § 6 beseitigt , wonach das Ver -
bot der Verwendung jugendlicher Arbeiter beschränkt war bis zum
1. April 1909 . Das Verbot gilt nunmehr ohne Zeitbcschränkung .
Ferner ist beseitigt die einschränkende Bestimmung in § 9, wonach
die Vorräte an nicht desinfiziertem Material auch in „dichten Be -
hältern " aufbewahrt werden durften ; sie müssen jetzt unbedingt in
besonderen Räumen aufbewahrt werden . Es ist noch hinzugefügt ,
daß diese Vorräte in die betreffenden Räume nur auf solchen Zu -
gängen und Treppen hinein - oder aus ihnen herausgebracht werde »
dürfen , die von den mit der Bearbeitung desinfizierten Materials
beschäftigten Arbeitern nicht benutzt werden . Es darf auf diesen
Zugängen und Treppen desinfiziertes Material nicht befördert
werden .

Im übrigen stimmt die Verordnung mit der alten überein .

Bewegung der Bevölkerung im Deutschen Reiche .
Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht eine neue Bearbeitung

der letzten Volkszählung durch das kaiscrl . Statistische Amt nach
der Gebürtigkeit der Bevölkerung . Unter den S6 367 178 Ein .
wohnern des Reiches waren 65 529 229 im Reiche geboren . Unter
den im Reiche Geborenen waren 7 999 332 , die sich am Zählungs -
tage nicht in einer der preußischen Provinzen oder in einem der
bayrischen Regierungsbezirke oder andern Bundesstaaten aufhielten ,
in denen sie geboren waren .

Tie größte Bewegung wiesen natürlich die Großstädte ( über
�100 000 Einwohner ) auf , die besonders nachgewiesen werden . Diese
33 Städte ( mit Ausnahme von Berlin ) hatten zusammen
9 120 280 Einwohner , davon 8 903 161 im Reiche geboren . Unter
diesen aber waren , die 33 Städte als Ganzes behandelt , 4 547 616
zugezogen , das ist mehr als die Hälfte , die danach in kleineren Orten
geboren waren . Die Städte einzeln behandelt , so daß auch die aus
einer Großstadt in die andre Verzogenen dazugczählt sind , wiesen
nur wenig mehr Zugezogene , nämlich 4 954 773 auf . Die über -
große Mehrzahl der in die Großstädte Zugezogenen stammt danach
aus kleineren Orten . Aus den Großstädten weggezogen in kleinere
Orte waren nur 1 032 005 Personen . Werden auch die innerhalb
der Großstädte Verzogenen hinzugerechnet , so haben die Großstädte
im ganzen 1 439 162 Weggezogene . Die Differenz zwischen den
beiden großen und den beiden kleineren Zahlen ist gleich ; sie ergiebt
mit nur 407 157 die Zahl der innerhalb der Großstädte Verzogenen .
Es ergiebt sich daraus , daß der Austausch der Bevölkerung zwischen
den Großstädten recht gering ist ; er beträgt noch keine 5 Proz .

Berlin ist ein eigner Verwaltungsbezirk und deshalb besonders
behandelt . Es wies unter seiner Gesamtbevölkerung von 1 888 843
im ganzen 1 349 103 reichsbürtige Personen auf ; darunter jedoch
nur 772 734 in Berlin geborene , so daß also der größere Tech der
Einwohner Berlins außerhalb der Stadt geboren war . Geborene
Berliner außerhalb Berlins wurden 275 370 ermittelt .

Den größten Verlust durch Weggezogene gegenüber den Zu -
gezogenen , soweit sie sich noch innerhalb des Reiches aufhielten , hatte
die Provinz Ostpreußen mit 451 916 Personen .

Eine allgemeine deutsche Streikklausel verlangen die Felisch -
Lerrtc . Zu der im November stattfindenden 4. Generalversammlung
des Deutschen Arbeitgeberbundcs für das Baugewerbe ist folgender
Antrag eingebracht : „ Die Versammlung wolle beschließen , den Vor -

stand zu beauftragen , bei allen Bundesregierungen des Deutschen
Reiches um sofortige Einführung einer priuisiertc » Streikklausel in
die Bauverträge vorstellig zu werden und diese Forderung mit dem

Hinweis auf die im Jahre 1902 seitens der Arbeitnehmer im Bau -

gewerbe verhängten Sperren und Streiks zu begründen . "

Die Folgen der Kreuznacher That . Ter außerordentliche Ver -

bandsrag thüringischer Konsumvereine nahm ain Sonntag nach
mehrstündiger , äußerst lebhafter Debatte , an der sich auch der Ge -

nossenschaftsanwalt Dr . Crüger beteiligte , gegen 3 Stimmen folgende
Resolution an : „ Der Verbandstag Thüringer Konsumvereine miß -

billigt aufs schärfste den zu unrecht erfolgten Ausschluß der 96 Kon -

sumvereine aus dem Allgemeinen Verbände und erklärt sich mit den

Ausgeschlossenen solidarisch . " Sodann wurde der Austritt aus dem

Allgemeinen Verbände mit 96 gegen 6 Slimmen beschlossen . Der

ausgetretene Unterverband soll bis auf weiteres als Revisionsverband

. fortbestehen . Als Verbandsdirettor wurde Hebe st redt - Zeitz

gewählt .
Zur Propaganda für das Genossenschaftswesens hat ein hier

bestehender „ Verein für sociales Genossenschaftswesen " eine Agi -

tationskommission gebildet . Die Kommission ( Lily Braun , Paul

Göhre . Max Hoppe , Fanny Jmle , Ernst Tost ) >vill hauptsächlich
Vorträge vermitteln über alle Zweige des Genossenschaftswesens ,

„ Konsum - , Bau - , HauShaltnngs - , Kredit - , landwirtschaftliche und

andre Genossenschaften " und fordert „ Genossenschaften . Volks -

bildungs - , Handwerker - und Frauenvereine , vor allem aber

auch die beruflichen Arbeitervereinigungen aller Richtungen "

auf . sich - bei Bedarf an ihren Schriftführer , Herrn Max Hoppe ,
Spenerstr . 23 , zu wenden .

Gerichts - Zeitung .
Der Heliosprozeß hat gestern vor der ersten Strafkammer hier -

selbst seinen Anfang genommen . Als Gründer der Gesellschaft waren

im Februar d. I . eine Anzahl Personen von derselben Strafkammer

» vegen Betruges resp . Vergehens gegen 8 249 - » Ziffer 1 des

Handelsgesetzbuchs verurteilt worden und zwar die An -

aeklagten Heinicke zu 6 Monaten Gefängnis und 1500 M.

Geldstrafe , Rieß und Gareis zu 300 M. Geldstrafe . Richter

zu 2 Monaten Gefängnis und 300 M. Geldstrafe . Dr . Haase

au 4 Monaten Gefängnis und 10 000 M. Geldstrafe , Schumann mid

Mehlich zu je 500 M. Geldstrafe . Die gegen das erste Urteil ein -

gelegte Revision ist vom Reichsgericht zurückgewiesen worden . Bei

der Vegnadigungsfrage war dann , wie seiner Zeit mitgeteilt wurde ,

durch ein Reskript deS JustizministerS , welcher in dieser Sache

dem Kaiser Vortrag gehalten hatte , den Angeklagten anheim

gestellt , die Wiederausnahme zu betreiben . Der Antrag auf

Wiederaufnahme - Verfahren wurde von der Straflammer abgelehnt ,

das Kammergericht hat dann am 7. Juni 1902 dem Wiederauffmhme -

»lntraae stattaegeben . soweit er sich auf die Verletzungen der Be -

stimnmngen des Handelsgesetzbuchs bezog , dagegen ist der Antrags Lom Gewerkschaftskartell für Berlin und Uuigegeud erhalten wir

des Augeklagten Heiuicw bezüglich seiner Verurteilung wegen folgende Zuschrift : In dem Bericht über die Parteiversammlung
Belruges abgelehnt worden . Gegen Dr , Haase war im Urteil geltend
gemacht worden , er habe in dermündlichen Verhandlug zugegeben , diemr -
geblich zur Aufbewahrung erhaltenen 25000 M. Gründungskapital dem¬
nächst mit seinem eignen Gclde vermischt zu haben . Hieraus folge am
unzweideutigsten die Schein - Natur der ganzen Manipulation . Die
sämtlichen Verteidiger , die bei der Verhandlung mitgewirkt hatten ,
überreichten dem I u st i z m i n i st e r eidesstattliche Ver -
sicher u ngen , worin sie erklärten , daß Dr . Haase niemals
ein solches Geständnis abgegeben und auch schon bei
den Vorbereitungen mit ihnen stets betont habe , daß
er das Geld nicht mit dem seinigen vermischt , sondern
gesondert aufbewahrt hätte . Seitens des Justizministers war
über diesen Punkt auch noch bei den übrigen , an der Verhandlung
beteiligten Personen direkte Ermittelungen angestellt . Die An¬
geklagten behaupten , daß der Thatbestand des Urteils , insoweit er
dieses angebliche Geständnis des Dr , Haase enthält , nicht den that -
sächlichen Vorgängen der Verhandlung cntsprochcii habe .

Wir werden seiner Zeit das Ergebnis der Verhandlungen mit -
teilen ,

Wegen Beleidigung des Musikschriftstellers Dr . Erich Urban ist
gestern der Schriftsteller und Kriliker Prof . Dr . Krebs vom
Schöffengericht zu ftiiif Mark Geldstrafe verurrcilt worden . Professor
Krebs hatte im „ Tag " eine Broschüre des Klägers „ Strauß kontcr
Wagner " getadelt und dabei behauptet , Herr Urban schreibe , um seine
schlechten Fiiianzeu aufzubessern . In diesem Ausdruck wurde vom
Gericht eine Beleidigimg gefunden ,

EIus der frauenbe�vegung .
lieber die Wohnungsfrage sprach am 20 . Oktober Herr Hugo

Heymann im Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .
In der dem Vortrage folgenden Diskussion trat Herr Damaschke für
die privaten Baiigciiosseuichnstcn und mit den bekannten Gründen

gegen den Bau von Wohiihäiiscrn durch die Gemeinde ans . Ihm
trat Fräulein Baader entgegen uii &_ auch der Refereut ging in seinem
Schlußwort ausführlich auf Damaschkes Einwände ein .

Der nächsie Vereinsabend findet Montag , den 3. November ,
abends >/z9 Uhr , in den Arininhallen statt . Frau Lily Braun wird
über „die Eiitwickliingsteiidenzcii der Frauenarbeit " referieren .

Rixdorf . Vortrag des Genossen Davidsohn über Emile Zola
und Bericht und Neuwahl der weiblichen Vertraiienspcrson für
Rixdorf , stand auf der Tagesordnung einer namentlich von Frauen
gut besuchten Volksversammlung am 21. Ottober .

Nach dem Vortrage gab die Vertrauensperson ihren Bericht für
das Jahr 1901/02 . Es fanden im letzten Jahre 5 Versammlunaen
und 2 Diskiissiousabende statt . Die Abrechnung ergab folgendes
Resultat : Einnahme 150,68 M. , Ausgabe 146 . 90 M, , bleibt Bestand
3,78 Mark , Auf Antrag der Revisorin wurde die Vertrauens -

Person entlastet .
Als Vertraueuspersoucn wurden neugewählt Freut Zeetze und

Frau Mohr . Als Revisorinnen die Genosfiimen Quitt , Lang , Habel
und Krämer .

Im Verschiedenen wiesen Genossin Feetze und Genosse Böske
auf die Wichtigkeit der Mithilfe der Frauen und Mädchen im Be -
sreiungskanipfe des Proletariats hin . Die Frauen , welche am
Sonntag bei der Flugblattverbreitting helfen wollen , können sich, in
ihrem Bezirk melden . Der nächste Diskussionsabend findet am
Dienstag , den 4. November statt .

Am Dienstag tagte bei Mercier , Steimnetzstt . 113 , eine gut be -
besuchte Gencralversanunlung des Frauen - und Mädchen - Bildungs -
Vereins , in welcher ein neues , vom Vorstand ausgearbeitetes Statut
beraten und angenommen wurde . Gleichzeitig wurde beschlossen ,
daß der Verein von nun an den Namen : „Äerein gewerblich thätiger
Frauen und Mädchen für Rixdorf und Umgegend " wagen soll . Ferner
fand die Neuwahl einiger Vorstandsmitglieder statt , bei welcher Frau
Schlöffe ! als Schriftführerin . Frau Möchel und Frau Ernst als

Beisitzerinnen lind Frau Waschkowsky und Frau Beier zur Vornahme
der Revision gewählt wurden . Uusre nächste Versammlung findet
am 16. November , nachmittags um 3>/ , Uhr , bei Herrn Thiele , Berg -
straße 1S1/1ö2 , statt . Nachdem geselliges Beisanmiensein .

Versammlungen .

- Veraiitwottl . Ncdalteur : Carl Lew in Berlin . Jnjeralciitcil verantwortlich : Th

Ter Wahlvercin für den ersten RcichStags - Wahlkreis hielt am
Donnerstag bei Miegel , Stralauerstraße , feine General - Versammlung
ab . Dem Bericht des Vorstandes , den der Vorsitzende Egge er -
stattete , war zu entnehmen , daß der Verein im verflossenen Halbjahr
an Mitgliedern zugenommen hat . Nach dem Bericht des Kassierers
B i t t n e r betrugen die Einnahmen einschließlich des allen Bestandes
von 210,37 M, insgesamt 621 . 77 M. , die Ausgaben , darunter
100 M. für Agitation , 236,60 M. , so daß ein Bestand von 385,17
Mark verbleibt . Der Kassierer wurde entlastet . Sodann wurde

beschlosseu , von dem Bestand dem Vertrauensmann 300 M. zu über¬

weisen . Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis :
Guttmann erster . Strelow zweiter Vorsitzender ;
R e i ch a r d t erster , Sommer zweiter Schriftführer , B i k t n e r

erster . Linde zweiter Kassierer ; I a h n k e Beisitzer ; Haase und

Drossel Revisoren . Als Abteilungsführer wurden bestätigt die

Genossen : Arndt . Diesler . Petermann . Schwabedal .
S e i d l e r und S t r e h l. — Hierauf referierte Lankow über die

Entwicklung Frankreichs vom 16 . bis gegen Ende des 18 . Jahr -
Hunderts . Eine Diskussion über den interessanten , sehr beifällig auf -

genommenen Vortrag wurde nicht beliebt . — Unter „ Verschiedenes "

forderte O p p e l zur regen Agitation für die Partei und zur Be -

teiliguug an der am Sonntag stattfindenden Flugblatwerteilung auf .

Außerdem macht er bekannt , daß am Sonntag , den 2. November ,

vormittags 11 Uhr eine Urania - Vorstellung und am 11 . November

eine Versammlung bei Cohn , Bcuthstraße , stattfindet . Vom Genossen
Werner wurde sodann auf die mißlichen Lokalverhaltniye in

Wadmannslust hingewiesen und von ihm der Vorschlag gemacht , um
die dortigen Parteigenossen in der Lokälfrage zu unterstützen , seitens
des Vereins eine Herrenpartie nach dem Lokal von A. Kuhn „ Zum

Schweizerhäuschen " zu veranstalten . Dem Vorstande wurde es über »

lassen , den Vorschlag in Erlvägung zu ziehen .

Der christliche Holzarbeiter - Verband hatte Sonnabend eine

öffentliche Versaminlung nach den Arminhallen einberufen , in der

auch Mitglieder des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes anwesend
waren . Den Christlichen war es wohl hauptsächlich darum zu thun ,

ihr von uns mehrfach gekennzeichnetes uusolidarisches Verhalten bei

dem Streik in der Tischlerei von Zache zu rechtfertigen . Der

Rechtfertigungsversuch gelang allerdings nicht , vielmehr zeigten
die Aiisstihrungen der Leiter der christlichen Orgamialion
klar und deutlich , daß man von ihrer Seite auch bei zukünftigen

Fällen dasselbe unsolidarische Benehmen zu erwarnen hat , ivelcbes

sie beim Zacheschen Streik bewiesen haben . Neues wurde über die

Angelegenheit in der Zacheschen Werkstatt nicht vorgebracht . Be -

ziiglich der Inserate in der „ Germania " und der „Märlischeii

Bolkszeitting " , durch welche Streikbrecher für Zache gesucht wurden ,

stellte sich heraus , daß nicht Hümmling , sondern ein andrer

christlicher Holzarbeiter dieselben veranlaßt hat . Es steht

also nunmehr sesl . daß die Werbung von Sttcikbrechern

thatsächlich von christlicher Seite ins Werk gesetzt worden ist . Der

„zufällig " anwesende Herr Knrtscheid aus Köln suchte das Berhalten

der Christlichen zu rechtferligen , indem er sagte : „ Wir haben keine

Ursache , wenn Sie sich was einbrocken , daß wir dieses ausfressen .

Wir pochen auf unsre Selbständigkeit und werden in

Zukunft wieder so handeln , denn sie brauchen uns bei

den stattfindenden Lohnkämpfen . " Mit andren Worten heißt das ,

die Christlichen werden den Streikbruch auch bei späteren Bor -

kommnissen gut heißen . Die Versammlung nahm folgende Resolution

an : „ Die heutige Tischler - Versammluiig erklärt , naebdem sie die ver -

schiedenen Ansichten gehört hat , daß der Christliche Holzarbeiter -
Verband die Pflicht hat , die Arbeitswilligen bei Zache heraus -

zuziehen , resp . dieselben aus ihrem Verbände auszuschließen . " worden sei .

!. Glocke in Berlin . Druck u. Pcrlaa : Vorwärts Buckdruckcrci » Pcrlnaslinstnlt Paul Singer &

des 5. Wahlkreises vom 23 . Ottober , wo Genosse Liepmann den

Thätigkeitsbericht der Vertrauensleute gab , wird u. a. erwähnte

„ Zu dem Fall Gubela , mir dem sich die Vertrauensleute beschäftigten ,
könne er ( Liepmann ) mitteilen , daß das Gewerkschaflskartell , welches

sich erst nicht bei dem Beschlüsse der Vertrauensleute beruhigen
wollte , sich jetzt deren Gründe zu eigen gemacht habe " . — Demgegenüber
habe ich richtig zu stellen , daß das Kartell nicht entfernt daran dentt ,
die Gründe der Verttmienslente bezw . die Beweisführung , welche zu
dem ftllnnnanten Beschluß geführt haben , ohne geftagt oder gehört
lvorden zu sein , sich anzupassen . Kur die vom Kartell angebahnte
Ber Mittelung , betreffend eine nochmalige Sitzung unter Hin -

zuziehnng aller in Bettacht kommenden Zeugen , einschließlich des

KartellaiiSschusses , mußte auf Grund der ablehnenden Antivart als

gescheitert und somit für das Kartell als erledigt angesehen werden .
Daraus kann aber Genosse Liepmann unmöglich folgern , das Kartell

hätte sich die Gründe der Vertrauensleute zu eigen gemacht .
Jonny Hinrlchfen .

Die Schlächtergeselle » Berlins nahmen in einer am Donnerstag ,
den 23 . d. M, abgehaltenen öffentlichen Versammlung Stellung zur
Wiedererrichtung der unentgeltlichen Arbeits -
v e r m i t t e l u n g und zur E i n f ü h r u n g des 1 2 st ü n d i g e ir

Arbeitstages . Das einleitende Referat zu beiden Plintten hielt
VcrbandSvorsitzender P. H e n s e l. In seinen Ausführungen wies
er unter andrem auf die Arbcitsvermittelung in früheren Jahren hin .
Ferner erklärte er , daß der Ausbeutung der Notlage der arbeits -

losen Schlächtergesellen , durch skrupellose private Siellenvermittler , noch
immer keine zulängliche Beschränkung auferlegt sei , denn auch heute
betreibe diese Art Menschenverschacherer ihre Geschäfte in Gastwirt¬
schaften niid an öffentlichen Orten , trotz des gesetzlichen Verbotes . Mit
dem Arbeitsnachweis der Innung steht es ähnlich so. Trotz verschiedener
guter Beispiele andrer deutscher Fleischerimiungen , in Bezug
auf die Einführimg der Uiieutgeltlichkeit bei der Stelleuvermittelung .
lasse sich die Berliner Fleischeriuming noch immer 1 bis 3 Mark

pro Stelle bezahlen . Auch die Behandlung durch den neuen Sprech -
meister lasse sehr viel zu wünschen übrig . Der Referent
empfahl , die einzelnen Meister durch ein RundsÄreiben zur
Stellimguahme zum unentgeltlichen Arbeitsnachweis zu ver -
anlassen mid die Antworten dann in der Lokalpresse
bekannt zu geben . Nach einer sehr ausgedehnten Diskussion wurde
beschlossen , daß der unentgeltliche Arbeitsnachweis des Centtal -
Verbandes so bald als nivglich wieder errichtet und nach dem Bureau
des Verbandes , Dragonerstr . 15, verlegt werden soll .

Beim nächsten Punkt , Einflihrimg des 12 stiindigen Arbeits »

tages , wurden die Schäden der übermäßig ausgedehnten Arbetts »

zeit näher erörtert und besonders darauf aufmerksam ge -
macht , daß zur Zeit , ungeachtet der großen Arbeitslosigkeit .
noch in vielen Werkstätten 15, 18 und hier und da an einigen Tagen
selbst 20 Stunden täglich gearbeitet wird . Nachdem hierüber gleich -
falls eine ausgiebige Debatte stattgestmdeu hatte , wurde der Beichluß
gefaßt , den Reichtag und Bundesrat mittels einer näher zu be -

gründenden Pelitton nochmals um baldigste reichsgesetzliche Regelung
der Arbeitszeit der Schlächtergesellen anzugehen .

Fricdrichshagen . Am 18. Ottober hielt der Arbeiter - Bildungs -
verein eine Mitgliederversammlung ab , in welcher Grauer - Lichten -

berg den Bericht " vom Münchener Parteitag gab . Die Versammlung
erklärte sich mit den Beschlüssen desselben einverstanden . — Sodann

gab der Vertrauensinann Sonnenburg seinen Jahresbericht . Die

Einnahme betrug 486,75 M. , die Ausgabe 404,60 M. , es bleibt

Bestand 82,25 Dt. Der Vertrauensmann wurde entlastet . Die

Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis : Zum Verttaiiensmann wurde

Soniiciiburg einstünmig wiedergewählt , fein Stellvertreter ist Paul
Köhler . Revisoren sind Kluge , Kramin . Langnickel . Bahn . — Mit¬

glieder der Lokalkoinmission sind Leischner . Hübner , H. Schötzau .
Inr Kreiskonferenz wurden delegiert Bahn , Schötzau , Radne .

Reinickendorf . Am 22 . Oktober hielt der Wahlverein seine
ordentliche Geiieral - Versammlung ab , in der der Genosse K ö r st e n
über Gewlerbegerichtswahleu referierte . Nach beendeter Diskussion er »
stattete der Vertraucnsmann Ohl Bericht über sciue� Thätigkeit ,
»vorauf er sein Amt niederlegte . Der Vorsitzende Schuhmacher
»vnrde als Vertrauensmann gcivählt und dem Kassierer Leonhardt I
die Besorgung der finanziellen Angelegenheiten Derttagen . In die

Lokalkommissioi ' »vurde Lorenz II , Herms , Gorsch und Wallstein
gewählt . Zu Delegierten zur nächsteu Kreiskonferenz wurden er -
nannt die Genossen Theil , Schüler , Spitzler und Leonhardt I . Die

bestehende Bes chwerdekommission wurde aufgelöst .

Fmdrichsfrlde . In der Generalversammlung des socialdcino «
krattschen Wahlvereins gab Genosse Grauer den Bericht vom

Parteitag . Der Bericht des VerttauenSmanns ergab eine Ein -

» ahme von 163,35 M. , eine Ausgabe von 130,63 SU. , bleibt Bestaub
37,72 M. Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von 105,27 M. .
eine Ausgabe von 94,90 M , bleibt Bestand 10,37 M. Als Ver¬
trauensmann ivurde Piuseler wiedergewählt . Für die aus »
geschiedenen Vorstandsmitglieder wurden Gnmivald . erster Vorsitzender ,
Krüger erster Kassierer . Schröder zweiter Schriftführer , zu Beisitzern
TyrakowSki und Wittmann gewählt . Als Revisoren wurden Vriink .
Tyrakolvstt und Tabbert gelväblt . Ein Antrag Pinseler , die Ab -

fühnmgen der Einnahmen an den Kreis von 20 auf 30 Proz . zu
erhöhen , wurde einstimmig angenommen .

Stralau . Am 19. d. M. fand im Lokale von Gursch die General -

Versannnlimg des Wahlvereins statt . Vor Eintritt tu die Tages -
ordnung ehrte die versaminlung durch Erheben von den Plätzen daS
Andenken unsrcs verstorbenen Genossen Theodor Metzner . Sodann

erstattete Grauer Bericht vom Parteitage . Die Veriammluiig er -
klärte sich mit den in München gefaßten Beschlüssen einverstanden .
Der Vierteljahrcsbericht des Kassierers ergab eine Einnahme von
233,51 M. , eine Ausgabe von 110,80 M. und einen Bestand von
122,71 M. Die Zahl der Mitglieder bettägt in Sttalau 127 und in
Herzfelde 52 . Aus dem Jal ? rcsbericht bes Vertrauensmannes war zu
ersehen , daß einer Einnahme von 397,81 WL eine Ausgabe von
400,41 M. gegenübersteht . Der Kassierer sowie der Verttmicnsmann
wurden entlastet . Bei den h' . erauf vollzogenen Neuwahlen wurde

Hänisch zum Berttauciismami , Krumm als Vorsitzender , Ferdinaub
Aschcndorf als Kassierer . Th . Halwaß als Schriftführer , die Ge -
nossen Alb . Zander . Chr . Gundlach imd Br . Halwaß als Revisoren
gewählt . Die Lokalkoninussion besteht aus den Genossen Franz
Äschendorf , Wilh . Beyer u » d Th . Halwaß . Als Delegierte zur
Kreiskonferenz wurden Krumm , F. Ascheudorf und Th . Halwaß ge -
wählt . _ _

Letzte JVadmebten und Depeleben .
Unterhaus .

London , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Kolonialminister
Chamberlatn erklart , von der zur W i e d e r an si e d e l u n a
der B o e r e n auf ihren Farmen bewilligten Summe von drei
Millionen Psimd Sterling sei kein Teilbetrag dazu verwendet worden .
kriegSgefangene Boeren nach Südafrika ziirückzubringen . Finanz -
fckretär des Kricgsamts , Lord Stanley , teilt mit , daß etwa 13 000
Boeren nach Rftika zurückgebracht feien

'
E " seien' Maßnahmen ae -

troffen , um 7000 Gefangene von Indien und Ceylon vor Ablauf diese »

Jahres in die Heimat zu befördern Der Reit der gefangenen
Boeren werde bald darauf zurückgesandt werden , falls sie den Treu -
cid leisten .

Budapest , 27 . Oktober . ( W TB . ) Miuisterprüsident v. Szell
äußerte im Fuianzausschuß in Bezug aus den Ausgleich , er sei
nicht in der Lage erklären Z" können , daß der Ausgleich
demnächst sicher - u stände kommen werde . Wenn er . der
Minister , von den Rechten des Lande « etwa « hätte nachlastcn wollen ,
wäre der Ausgleich vielleicht schon zu stände gekommen . Ex
könne sich selbst in vertraulicher Weise nickt äußern , iveil die Ver .

Handlungen »veder beendet , noch abgebrochen leren , Thatsache sei
aber , daß über viele Fragen schon em Ellwcrslaudms erzielt

Co. . Berlin SW. Hierzu x Beilagen u . un » eryaltuugsbl « tt�
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Keickstag .
L04 . Sitzung . Montag , den 27 . Oktober 1S02 ,

mittags 1 Uhr .

klm BlmdesratStisch : Graf Posadowsky , v. Podbielski .
Die zweite Lesung des Zolltarif - Gesetzes fMindestzölle

für Rindvieh ) und der betr . Position des Zolltarifs ( 102 ) wird fort¬
gesetzt .

Hierzu liegen eine Reihe neuer Anträge der Abgg . A l b r e ch t
und Gen . ( Soc . ) vor :

1. im Absatz 2 des 8 1 des Tarifgesetzes den Minimalzoll für
Rindvieh zu streichen :

2. in Pos . 102 ( Rindvieh ) statt „ 18 M. für einen Doppelcentner
Lebendgewicht " zu setzen „frei " und die von uns bereits gegebenen
Anmerkungen zu streichen .

Anmerkung 2 lautet : „ Für Bewohner des Grenzbezirks dürfen
nach näherer Bestimmung des Bundesrats Zugochsen im Alter von

2! /o bis 5 Jahren zum Zollsätze von 30 M. pro Stück eingelassen
werden , sofern sie zum eignen Wirtschaftsbetriebe nachweislich not -

wendig sind . "
Im Falle der Ablehnung deS obigen Prinzipalantrages auf Zoll -

freihcit beantragen die Abgg . Albrecht und Genossen ( Soc . )
eventuell :

1. die Worte „ nach näherer Bestimmung des Bundesrats " zu
ersetzen durch die Worte „ unter den vom Bundesrat vorzuschreibenden
besonderen Kontrollen " .

2. statt . 30 M. " zu setzen : „ 20 M. " .

Slbg . Dr . Aiüllcr - Sagan (frs . Vp. ) :

Auch wenn Herr v. Podbielski auf die Frage der Tierärzte nicht
«ingegangen wäre , so mühte ich doch einiges darüber sagen ,
da die Grenzsperre , das Fleischbeschau - Gesetz und die Zoll -
schranken , die der neue Tarif aufrichten will , alle dein
selben Zweck verfolgen . Ich kann die Worte des Kollegen
Bebel über die Abhängigkeit der Tierärzte von den Agrariern imr
vollkommen unterschreiben . In zahlreichen Zuschriften ,
die mir von preußischen Kreis - Tierärzten zugegangen sind , wird
über diese Abhängigkeit und die schlimme Lage der Tierärzte geklagt .
Auf eine Anftagc , ob die Tierärzte durch eine strikte Durchführung
der veterinärpolizeilichen Vorschriften in ihrer Privatpraxis geschädigt
»verden würden , haben von fast 300 ausführlichen Ant -
»v o r t e il vier Fünftel in bejahendem Sinne gelautet . ( Hört , hört

'

links . ) Ein mir im Original vorliegender Brief besagt : „Nicht wenig
Kollegen erklären ganz offen , daß , wenn sie den Verfügungen der

Regierung nachgeben ivollten , sie mit ihren Familien
hungern mühte n. " Diejenigen Tierärzte ständen sich am besten ,
die es verständen , b e i d e A u g e n z n z u d r ü ck e n. Ich will hier
weitere Details nicht mitteilen , ich stelle aber die Briefe vertraulich
jedem Mitglied des HauseS zur Verfügung . Wieder ivird in den ein -

gegangenen Schreiben der Kreis - Tierärzte auch auf die ganz un -

genügenden BesoldungSverhälttiisse dieser Veamtcnkategorie hin

gewiesen . Wenn ein wirksamer Kampf gegen die Viehseuche geführt
werden soll , müssen die beamteten Tierärzte wirtschaftlich unabhängig

gestellt werden von denjenigen , deren Betriebe sie zu überwache » haben .
Der Herr Minister v. Podbielski behauptete wieder , daß die Grenzsperre
lediglich sanitären Zwecken dienen solle . Keiner von uns aber ver -

langt eine vollständige Beseitigung der Grenzsperre , wir wünschen
nur , daß sie lediglich in dem Umfange erfolge , der nötig ist , um

ninsren heimischen Viehstand vor der Verseuchung zu schützen . Bis jetzt
ist noch kein Fall nachgewiesen , in welchem durch die Einführung
der Konttngentsschweine im Jnlande eine Erkrankung hervorgerufen
worden wäre . Wenn das der Fall ist . so kann doch die Gefahr der

Verseuchung nicht so groß sein . ( Sehr richtig I links . ) Weshalb geht
man übrigens nicht ebenso scharf wie gegen die Schlacht
s ch w e i n e auch gegen die Jagbschwcinc vor ? In der „Jiiter
nationalen Fleischerzeitting " wird berichtet , daß durch solche aus
Rußland importierte Jagdschweine thatsächlich e i n

Fall von Verseuchung im Jnlande verursacht
worden ist . ( Hört I Hört I links . ) Weiter ist mir berichtet worden ,

daß in Stettin bis zu diesem Jahre noch russisches Schweinefleisch

«ingeführt worden sei , während sonst die Grenze hermetisch ver -

schlössen ist . Noch eine Frage hätte ich an den Herrn Staatssekretär .
Es ist bekannt , daß die Hausschlachtungen von der Untersuchung frei

sind . Wie ist es mm im Manöver . Dürfen die Landwirte den bei

ihnen einquartierten Truppen dieses nicht untersuchte Fleisch vvr -

setzen ?
Wie bei der herrschenden Fleischnot noch immer die Behauptung

aufgestellt werden kann , daß die Landwirtschaft den heiniischen Bedarf
an Vieh decken kann , verstehe ich nicht . Daß dies möglich ist , ist ja
selbstverständlich . Wenn man die Schulhäuser in Trakehnen in

Schweineställe verwandelte , könnte man eine große Anzahl

Schweine mehr aufziehen . ( Heiterkeit . ) Die Agrarier schieben
- die Schuld für die hohen Flcischpreise auf künstliche Preis -
treibereien der Händler . Angesichts der Thatsache aber , daß die

Fleischteucrung eine fast internationale ist , kann von „künstlichen "

Prcisttcibcrcien füglich nicht geredet werden . Bei uns aber sind
die Preise am höchsten gesnegen . Die diesseits und jcnsetts der

Grenze bestehenden Preisunterschiede erklären ja auch die kolossale

Vermehrung des Grenzverlehrs m kleinen Fleischmengen .
Die Steigerung der Flcischpreise ist vielfach zurückzuführen auf

die immer mc jr überhandnehmende Umgestaltung der landlvirtschaft -
lichen Betrirve in fabrikartige Bettiebe . Die Spiritus - , Zitcker - und

Stärkeprodulnon hat die Viehzucht in zahlreichen landwirtschaftlichen
Betrieben verdrängt . Daraus resultiert die immer größer werdende

Unfähigkeit der heimischen Landtvirtschaft , dem Fleischbedarf der Be -

völkerung zu genügen . Unter s o l ch e n U mst ä n d en noch höhere
Zölle auf Vieh und Fleisch zu verlangen , das wäre lächerlich , wenn
es nicht so traurig wäre . ( Sehr gut ! links . ) Meine Freunde haben
«in fiir alle Mal erklärt , daß sie weder für eine Er -

höhnng der geltenden Vertragssätze noch für eine Bindung
durch Minimalzölle zu haben sein werden . Die Regierung
müßte doch dafür sorgen , daß wenigstens Schlachtschweine
in genügender Zahl in diejenigen Schlachthofe eingelassen Iverden ,
die unter amtlicher Konttolle stehen . ( Sehr richttg l links . ) Die
Grenzbeschränttmgen müssen auf dasjenige Maß zurückgeführt iverden ,
das im Interesse unsres Viehstandes geboten ist . Mit Rücksicht auf
das Wohl der Gesamtbevöllerung sollte die Regierung verzichten
auf «ine Vorlage . die so unheilvoll eingreift in die Ernährung der
Bevölkerung ! ( Beifall links . )

Abg . Dr . Spahn (( £. ) :
DaS für die Landwirtschast Ausschlaggebende ist weniger die

Höhe der Zölle , als die Gewißheit , daß die Zölle für Getreide und

Vieh durch Handelsverträge nicht mtter ein gewisses Maß

herabgesetzt werden können . Die Landwirtschaft muß

darüber beruhigt . sein, daß diese wichtigsten Zollsätze nicht

als Kompeusatiousmittcl be » Handelsverträgen dienen .

Mindestzölle für Vieh sind ebenso wichtig wie solche
bei G e t r e i d e. In der Begründung der Vorlage ist nachgewiesen ,

daß der Fleischbedarf der Bevölkerung bei einem genügenden Zoll -

schütz wohl von der Landwirtschaft gedeckt werden kann .

Abq Bebel hat erlvähnt , der Schlutzanttag der Abgg . Rettich
» md Genossen sei eingebracht worden , nachdem ftch ans wiederholte
Provokationeil noch ein socialdemolratitcher Redner zum Worte ge -
meldet habe . Es bestand aber kein Zusammenhang zw „ chen dieser
Wortnlelduna und dem Schlußantrage , und Ubg . Bebel wird mir

selbst zugebeil . daß die persönlichen Ausciiiandersetzlingen . zu denen
es zwischen einigen bayrischen Abgeordneten gekommen war ,

eigentlich nicht in das Plenum des Reichstags gehören .

Ich hoffe ja . daß wir die Berattmgen in gedeihlicher Weise fort¬

setzen und zu Ende führen lv erden . ( Beifall un ( . . entrinn . Lachen

links . ) Die Statistik beweist unwiderleglich , daß die Reinerträge
der Landwirtschaft zurückgegangen sind . Weim das aber der Fall
ist , haben wir allen Grmid ihr zu helfen , vor allem auch in »
Interesse der Arbeiter . — Daß der Abschluß von Handelsverträgen
durch Mindrstzötle erschwert wird , gebe ich zu . Wir wünschen alle
Handelsverttäge , wollen aber nicht , daß die Kosten derselben von
der Landwirtschast allein getragen werden . Dagegen wollen wir die
Landwirtschaft durch die in der Kommission beschlossenen Bindungen
schützen . ( Bravo ! im Centnim . )

Abg . Dr . Scmlcr ( natl . ) :
Die Forderimg des Herrn Bebel , daß nach der erstell nameilt -

lichen Abstinlinung der Reichskanzler den Reichstag hätte auflösen
oder sein Amt niederlegen müssen , wäre nur berechtigt , w e n n w i r
eine parla in entarische Regier liiig hätten . (Abg. !
Bebel : Habe ich ja gesagt !) Die haben wir aber nicht , sondern
wir haben unsre Verfassung , daher fallen auch die Schlußfolgerungen
des Herrn Bebel fort . Darin bn » ich mit Herrn Bebel cinverstanden , daß
lvir die Verpflichtting haben , die ganze Vorlage ordnungsgemäß zu
beraten , aber daneben und trotzdem haben wir die andre Ver -
pflichtung , diese Vorlage auch ordnungsgemäß und prompt zu er -
ledigen , d. h. so schnell wie möglich . ( Lachen links . ) Alles
was sich gegen diese prompte Erledigung wendet , wäre unzulässige
O b st r u t t i o n. ( Widerspruch bei den Socialdemokraten . ) Darüber
wird das V o l k e n t s ch e i d e n. ( Sehr w a h r 1 bei den Social «
deinokraten . ) Unsre Stellung zu den Viehzöllen crgiebt sich aus
uiisrer Stellung zum gesamten Tarif , wir iverden für
die Regicrungsvorlage slinimen . — Herr Bebel hat in
agitatorisch äußerst geschickter Weise die Wirkung der jetzigen
uud der künftigen Zölle auf die Volksernährung gegen -
Lbergestellt , seine statistischen Angaben sind für mich aber nicht be -

weiskräftig . Herr Bebel führte ans : auf so. und so viel Einwohner
kommen so und so viel Stück Vieh . Wie ist Herr Bebel zu
dieser Berechnnng gekommen ? Jedenfalls auf die Weise , wie
jetzt gewohnheitsmäßig solche Berechnungen aufgestellt iverden .
Da wird gesagt , in der und der Stadt wird so und so viel

Fleisch gebraucht , also konmit auf den Kops der Bevölkerung so und
so viel . Diese Berechnung berücksichtigt nicht , daß

'
auf dem Lande ,

wie ich zugeben will : leider weit weniger Fleisch gegessen wird , als
in den Jiidustriecentren . — Weiter sagte Herr Bebel : Die Steigerung
der BevölkerniigSzahl bedeutet fiir die Landwirtschaft Ströme von
Konsumenten und trotzdem wollen die Agrarier Zölle . Das scheint
auf den ersten Blick überzeugend , ist aber grundfalsch . Sollen denn
diese Sttöme ins Ausland gelenkt iverden ? Damit das nicht
geschehe, werden aber die Zölle verlangt . ( Sehr richtig ! bei den
Nationalliberalen . )

» Dem Abg . Ganip möchte ich bemerken , daß gerade die ein -
sichtigsten unsrer Landwirte und Viehzüchter einen hohen Wert auf
den Abschluß von Handelsverträgen legen . Die Landwirte in Ost -
fricSland wollen wohl einen ttüstigen Zollschlitz , abeik keine Zollsätze
die den Abschluß von Handelsverträgen unmöglich machen . Da die
Regierung aber Mtnimalsätze für Vieh linvercinbar niit Handels -
verttägen erklärt hat , so wollen diese Landwirte lieber auf Minimal -
zölle für Vieh verzichten . Die Bchaupttliig des Abgeordneten
Gamp , wir Nationallibcralcn hätten auf die Unterstützung
landwirtschastlichcr Kreise verzichtet , erkläre ich namenS meiner
politischen Freunde für ganz nnberechtigt . Wir erwarten im

Gegenteil von unsrer laildwirtschastSfremidlichen Halttmg die

weitestgehende Unterstützung dieser Kreise . Die Führer des
Blindes der Landwirte freilich werden gegenüber den Landwirten ,
zu denen sie mit leeren Händen zurückkehren , einen schweren Stand

haben . Besonders zurückweisen muß ich die persönliche Attacke des

Abg . Gamp gegen meinen abwesenden Freund Bassermann . Herr
Gamp versuchte den Abg . Baffermann der Industrie zu denunzieren
wegen seiner angeblich zu weitgehenden socialen Fürsorge . Ich als

ganz junger Abgeordneter habe mit naivcni Erstaunen gesehen , ivie
Abg . Gamp bei jeder Gelegenheit mit r ii ck s i ch t s l o s e st e r
Entschlossenheit mir danach ft ' agt ! Was kommt dabei
f ü r m e i n c F r c n n d e heraus ? Dieser Standpunkt mag auch
seine Berechtigung haben , aber welche Polittk ' steht höher : die deZ
Herrn Gamp oder die des Herrn Bassermann , der von seinen
Freunden in der Industrie hohe persönliche Opfer verlangt ?
Abgeordneter Gamp sollte lieber mit einer gewissen Scheu und

Ehrfurcht auf den Standpunkt des Abgeordneten Bassernlanu sehen .
Sehr interessant war es , daß Herr Spahn allerdings sehr knapp
iliid sehr zaghast den Versuch gemacht hat , die Festtetzimg eines

Mindestzolles bei den Biehzöllcn zu rechtfertigen . Er hat aber selbst
zugcgebeu , daß Miudcstzölle den Abschluß von Handelsverträgen
erschweren . Und wir wisse », daß die Einsngimg »euer Miiidcstzöllc
den Tarif fiir die Regiennig » iiannchmbar macht . Deshalb stehe ich
auf dem Boden der Regierungsvorlage .

Meine politischen Freunde sind der Ansicht , daß eine Fleischnot
nicht vorliegt und nicht vorgelegen hat . Unter Fleischnot versteht
man etwas andres . Ob eine Fleischicuernng vorliegt , werden wir
erst nach Mitteilniig der Negierllilgserhebuiigen beurteilen können .
Erst dann wird sich sagen lassen , ob gewisse Erleichterungen in der

Einfuhr von Fleisch stattfinden sollen . Eine Alifhcbnng der aus
sanitären Gründen verhängten Grenzsperre halten wir aber
für ailsgeschlossen . Der Flcischproduktion , einer Onelle des

Nationalwohlstandes , muß das Risiko der Viehseuchen scrugehalten
werden . Die Ileineu Moorbaueni , die lange nicht süus Hektar be

sitzen , ziehen ans ihrer kleinen Schweinezucht das Kapital , das sie
zur Verbesserung ihres Bodens gebrauche ». Herr Bebel ist durch
sein Zahlenmaterial da zu völlig falschen Schlüssen gelangt . GeWitz
sind es agrarische Jiileressci, , aber nicht im Sinne Bebels ,
die die Grenzsperre hervorgerufen haben . Die Lniidwirtschast
hat ein dringendes Interesse daran , daß ihr Vieh
bestand gegen Sclichengefahr geschützt werde . Ein einziger Fall
von Viehseuche ist im stände , den gaiizen Viehbestand eines Land -
Wirtes zu infizieren und ihn in seiner wirtschaftlichen Existenz » m
Jahrzehnte zurückzilwerfe ». Ich wollte , Herr Bebel hätte auch für
diese Dinge das Herz , das er für andre Vcrhälttnsse hat . Ich würde
es fiir angebracht halten , daß im internatt onalen Vichstapel eine
bestiniinte Zoneneiiiteilimg in der Weise cingesührt würde , daß der

Verkehr von eineni Rayon in den andern erschwert würde . Wenn
die polittschen Grenzen mit ihren natürlichen Beschränkungen nicht
vorhanden wären , so müßte man sie — um es paradox auszudrückeil —

erfinden . Wie kann Herr Bebel die Oeffnung z. B. der holländische »
Grenzen verlaiigeii , wenn selbst� das deutsche Vieh in OststieSland
unter gewissen Bedingmigeii in Quarantäne gmoinnwil wird ? ' Die

Oeffnuiig der Grenzen auf der einen Seite und die Erschwerung der

Viehcinstlhr durch das Fleischbeschau - Gesetz auf der andren Seite
tvürde eine unverantwortliche Inkonsequenz bedenten .

Abg . v. Oldenbiirg - Janaschan (k. ) :

Ich habe zu erklären , daß nieine politischen Freunde «i »

stimmig bei der Bindung der ) Bichzölle stehen bleiben werden .
Was die Höhe der Zölle anlangt , so ist eine Minderheit für die An

träge Wangenheim , die Mehrheit »vird für die Kommissions -
fassung stimmen . An der Frage der Bindung der Viehzölle könnte
der Zolltarif vielleicht scheitert, . Ich gebe zn, daß zn den Zeiten
des Fürsten Bismarck kein Mensch daran gedacht hätte , einen Mindest -

zoll zu verlange », man war überzeugt , er wird es schon machen .
tSehr richtig ! und große Heiterkeit links . ) Der jetzige Minimalzoll
ist in der That nichts iveiter als ein Zeichen des Mißtralleiis / das
in der Landlvirtschaft durch die Aera Eaprivi enfftaiide » ist . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Wir können nicht zugeben , daß die Viehzölle als Kam

pensationSobjekt dienen . Den , Herrn Laiidwirtschaftsnitnister möchte
ich den Dank der dcnffchen Landwirtfchast dafür aussprechen . ( Ah ! links ) ,
Man spricht iniiner vom Schutze der kleinen Landwirte . Ich will

auch den kleinen Rt a n n schützen , aber ebenso auch de »

großen . ( Aha ! links . ) Denn es geht nur dem nicht schlecht , der
keine Schulde » hat , ob er ein großes oder kleines Gut bat . darauf

kommt es ivcnig an . Warum ivenden sich die Herren , die über
die Fleischteucrung klagen , nicht mit aller Energie gegen die Schlacht »
steuern in den Städten ? ( Zuruf bei den Socialdemottaten :

oben wir ja gethan ! ) Zuzugeben ist . daß die Schweine -
preise hoch sind . Der Grund liegt darin , daß das amerikanische
Schmalz wegen der Mißernte in Mais kolossal im Preise gestiegen
ist . Von einer Fleischnot könne keine Rede sein ,
höchstens von einer Fleischtenerung . Wenn aber der Schutz
an der Grenze fortfallen würde . so würden unsre mühsam
herangezogenen Viehstände verseucht werden . Dafür , daß das Fleisch
auch' bei Oeffnnng der Grenze nicht billiger würde , würden schon
die Fleischer sorgen . Ans ihre Treibereien ist die ganze Teuerung
zurückzuführe ». ( Bravo I rechts . )

Abg . Dr . Pachiiicke (stf . Vg. ) : Ich weiß nicht , ob der Herr
Vorredner sich vorstellen lvollte für die Stelle deS ersten Vorsitzenden
im Bunde der Landwirte , jedenfalls waren seine Ausführungen die

tonzeilttierte Säure des BüudlertumS . ( Lachen rechts ) . Der Herr
ist ja noch sehr jung im Reichstag , deshalb iverden wir für . einzelne
feiner Aenßerungen auf mildernde Umstände plädieren müssen .
( Unruhe rechts . ) Dazu gehört seine Vehanptnng , die Linke habe
nichts gegen die städttsche Schlachtsteiler gethan . ( Sehr richtig l

rechts . ) Gerade die Linke hat den Antrag auf Aufhebung der

städtischen Schlachtstcuern gestellt . ( Ruf rechts : Stadtverordneten -

Versammlungen !), ein Teil der Rechten aber hat gegen diesen Antrag
gcstimnit . ( Hört ! hört I links . )

Auch Herr Scmlcr that so , als ob wir bedingungslos die
Ocffnuffg oer Grenzen verlangten . Wir ivollen aber die Vieheinflihr
ans dem Auslande nur insoweit vermehrt und erleichtert wissen ,
als es sich mit der Gesunderhaltmig des deutschen Viehbestandes
vereinigen läßt . Woher hat denn Herr Semler die Gewißheit , daß
die R c g i e r u n g s v o r l a g e noch Handelsverträge er¬
möglicht ? Was er vom Reichskanzler gehört hat , waren nur
A u s i ch t c n und H o f f n n n g e n , die nicht einmal von sämtlichen
BilndeSregieriliigen geteilt worden sind . Auch wir teilen diese opti -
inistische Anschanllng keineswegs .

81, ich lvir sind bereit , die deutsche Viehzucht zu schützen , halten
aber , die Erhöhung der Viehzölle fiir kein geeignetes Mittel dazu .
Danemark iliid England , in denen die Viehzucht in hoher Blüte
steht , haben keine Viehzölle . Erhöhte Zölle lassen sich zur Not init
einem Rückgang entweder der Produktion oder des Preises be -
gründen . Krins von diese » beiden Motiven trifft aber bei den
BirhzSllcn z». Die Viehprodilktion hat zugenommen , aber diese
Zunahme hat nicht Schritt gehalten niit der Vermehrung der

Bevölkerung . Diese BevölkermtgSziinahme aber fst entscheidend
für die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands . Wie kmm man das
Bvrhmidcnsciil einer Fleischnot leilgiicn ? Sind etwa die Knud -
qcbiiiige » der Komnmnen lauter Phnutasicgebildc ? Ich möchte bitten ,
die von der Ncgieriiiig angcordiictc » Erhebungen inoglichst zu be-
schleiinige ». Der Verwaltungsdirektor des Berliner Schlachthofes
hat vor kurzem fiir Berlin einen Mangel an Schlachtvieh kolistatiert ,
ivie er nach seinen Erfahrmigen b i s her noch nicht vor -
g e k o n, m c n i st. Die Regicriing hat die nnabiveisbare Pflicht ,
diejenigen Bestimmungen zn ttcffen , die diesen , Mangel abhelfen
können , »nid diejeingeii Beftii »miiiigen zu beseitigen , die diesen
Mangel verschärfen müsse » . Mit dem Fleischbeschau - Gesetz müssen
lvir uns ja abfinden . Die G e s n n d h e i t S s ch ä d l i ch k e i t der
Borsänrre i st aber noch keineswegs unzweifelhaft
festgestellt . Die Folge der Grenzsperre ist eine Steigerung der
Flcischpreise : ob es auch der Zweck der Sperre ist , lasse ich dahin -
gestellt . Die Regiermig ist ja in dieser Beziehung sehr empfindlich .
( Heiterkeit links . ) Die eigentümliche Art der Ausführung des Fleisch -
beschau - GesetzeS aber weckt immer wieder den Verdacht , daß es sich
dabei nicht lediglich um veterinärpolizeiliche , sondern — wenigstens
bei gewissen Instanzen — auch um protektionistische Tendenzen handelt .
Wir �werden dein vom Llbg . Bebel angekündigten Anttage ,
»ach dxr Ltbstimmung über die Vieh - und Fleischzölle
die . Verhandlungen über - den Zolltarif aiiSzusetzen . den
Reichstag in die Ferien zu schicke » und ihn erst wieder
zur EtatSberatmig zusammenkommen zu lassen , gern zu »
stiittm e N- Wenn Sie ( nach rechts ) die Beratung fort »
fetzen wollen , so können wir ja inchts dagegen machen . Wir bieten
Ihnen nur die Gelegenheit , die Verhaiidlimgen abzubrechen . Lehnen
Sie das ab , so haben Sie die Verantivorttliig n » d wir haben imsre
Pflicht gethan , um dem grausmnen Spiel rechtzeitig ein Ende zu
machen . Wir iverden dnS unsrige thim , um den Tarif zum Scheitern
zu bringen . Das einzige Mittel das die Finmizeil des Reiches stärkt .
ohne die breitenMassen mehr zu belasten , ist ciiieReichS - Erbschaftssteucr .
Herr Gainp sprach von den , Kartell der Linken . Eine Annäherung
der Socialdemokratie an den Freisini » würde in der That für die
Konservativen eine große Gefahr bedeuten . Aber was in der Theorie
sehr richtig erscheint , begegnet in der Praxis großen Schwierigkeiten ,
noch ' bleibt es bei dem Ausspruch des 8lbg . Bebel : Die Konfer »
vativen find unsre besten Freunde . ( Sehr richtig ! links . )

Llbg . Dr . Becker ( C. ) :

Herr Bebel hat nieine Partei wegen ihrer Zustiinnmng zu der
Grenzsperre scharf angegriffen . ES haudelt sich hier gar iiicht um
die Grenzsperre , sondern um die Viehzölle . ( Lachen bei den Social »
demolraten . ) lieber die Grenzsperre werde » lvir bei der Beratung
der Interpellation über die Fleischteucrung spreche ». Herr Bebel
hat uns vorgeworfen , daß lvir fiir die Beschlüsse der Kommission
eintreten , trotzdem einzelne unsrer Mitglieder große Jndnstriebezirke
vertreten . Unsre Partei ttcibt hier wie stets die Politik der ans -
gleichenden Gerechtigkeit , wir sagen suum ciiique , jedem das Seine
( Abg . Stadthagcn ( Soc . ) : ES fragt sich nur . in welchem
M a ß e !> . wir werden nie . dafür zu baben sein , einem
einzelnen Stand auf Kosten andrer Stände besondere Bor -
teile zu verschaffen . ( Lachen links , sehr richttgl im Centrum . )
Besonders freue ich mich darüber , daß eine Reihe Nationalliberaler
ttotz der Eiscnacher Beschlüsse für die Koinnlissioiisbeschlüsse gestimmt
haben . Eine Fleischnot besteht nicht . Es besteht mir ein Fleisch -
Mangel , da die Landwirte mit ihrem Vieh noch zurückhalte ». Der .
Viehbestaild als solcher ist vorhanden . ( Lachen links . ) ? ln der
Fleischverteneriiiig ist der Zwischenhandel schuld . Ehe das Fleisch
zu den Konsumenten gelangt , geht eS erst durch vier bis fünf
Hände . Dieser Zwischenhandel muß ausgeschaltet werden durch
Gründung von Gcnostenschaften . Daö Kilo Schloeincflcisch ist um
15> Pfennig im Preise gestiegen . Da tönnen Sic ( nach links ) doch
nicht von einer exorbitanten Preissteigerung reden . Und auch diese
geringe Steigerimg ivird vorübergehen . Im nächsten Jahre werden
lvir wieder normale Preise haben . Die Grenzsperre ist lediglich aus
sanitären Gründen erfolgt . Sie hat schöne Erfolge erzielt und mutzim - Interesse des heimischen Viehbestandes anftechterhalten iverden .
Der Viehbestand hat sich in den letzten Jahren gehoben .
Wenn wir ciiiigerniaßcn lohnende Fleischpreise vckomincn .
so wird er sich weiter heben mid unsre Landwirtschaft wird in der
Lage sein , den heimischen Markt allein zn versorgen . Von den
17 Millionen Stück Rindvieh sind 11 Millionen iin Besitze von
Kleinbauerti und nur 6 Millionen in , Besitz der Großbetriebe Bei
Schweinen stellt sich das Verhältnis für den Kleinbetrieb noch
flimsttger . Ich bin mit de », Abg. Spahn durchaus der
Memung . daß durch Mimmalzölle der Abschluß von Handels -
vertragen wohl erschwert , aber nicht unmöglich ' gemacht
wird . �ch hoffe , daß eine Verständigung noch möglich
' st " nd auf der Grnndlage der Koniinissionsbeichlllsse der Tarif
fertiggestellt wird . ( Lachen links . ) Sollte die Borlage aber an der
Uniilvglichkeit einer Verständigung scheitern , so trifft die Schuld die
Regierung , und sie hat dann die Verantwortung zn ttagen , wenn
die nattonale Prodiiktioii uiisres Vaterlandes schwer geschädigt wird .
Diese Verantwortting ist eine sehr schivere . ( Beifall im Cciitrnm . ) :

Hierauf ivird ein Pertag nngsant rag angenommev .



SS folgen persönliche Bemerk llngen .
Abg . Bebel ( ©oc . ) ; Alle Sätze , die Herr Semler als aus meiner

Rede herstammend vorgeführt hat , waren entweder falsch wieder -
gegeben oder mißverstanden . Ich möchte meine Rede wiederholen .
wenn ich alles berichtigen wollte . Ich beschränke mich daher auf
einen besonders wichtigen Punkt . Ich habe mit keinem Worte gesagt ,
daß keine Seuchcngefahr vom Auslande bestehe und daß wir keine
Maßregeln gegen diese Gefahr ergreifen sollten . Ich habe im
Gegenteil wiederholt erklärt , daß wir sanitäre Maßregeln gegen das

Ausland billigen . Wir seien nicht geneigt , Fleisch von krankem Vieh
zu genießen . Aber wir verlangren , daß diese sanitären Maßnahmen
loyal gehandhabt würden , das heißt nicht vom agrarischen Interessen -
standpunkt aus .

Abg . Gauip sRp . ) : Herr Semlcr kann mir keine Abstimmung
oder Handlung nachweisen , bei der ich mit rücksichtsloser Einseitigkeit
den Klassenstandpunkt der mir nahe stehenden Parteien vertreten

hätte . Auch in der Jollkoinmission bin ich stets für Milderung der

Gegensätze und Verständigung der Parteien eingetreten . — Den

Mg . Bassermann , den ich der Industrie . denunziert ' haben soll

schätze ich persönlich nach jeder Richtung sehr hoch. Ich habe nur

gesagt , daß sein socialpolitischer Standpunkt von der großen Mehr «
heit der Industriellen nicht geteilt wird .

Abg . Dr . Müller - Sagan lfrs . Vp. ) erklärt gegenüber dem

Mg . v. Oldenburg , er habe den Stand der Tierärzte keineswegs an »

gegriffen , sondern im Gegenteil verteidigt .
Zlächste Sitzung : Dienstag 12 Ubr .

Schluß S3/ , Uhr .

■ 1 — ■mmiBiiiii 11 ■ 111 imwiii
JVut de » Jiibalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Aerautwortun !

Ukeater .
Dienstag , 28 Oktober .

Ansang T' /j Uhr :
Operuhauo . FeucrSnot .
Schauspielhaus . La Tosca .
Neues Oper » . Theater . ( Kroll . )

König Heinrich der Vierte .
Deutsches . Faust .
Berliner . Ruhmlose Helden .
Lessing . Das Thcaterdors .
Neues . Auelte .
Residenz , ( seine Kanunerzose .
Weste » . Nanon .
Thalia . CharleyS Tante . Vorher

Cnssis Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Central . Die Geisha .
Schiller . O. ( Wallncr - Theater . )

Der Biberpelz .
Schiller , dl. ( Friedrich « Wilhelm .

städtisches Theater ) . Der Herr
Senator .

Carl Weist . Ilse Römer .
Luisen . Der Stabstrompcter .
Casino . Chambregarnie . — Ein

Sohn des Volles . Specialitäten .
Kleines . Rausch . — Serenissimus .

Zwischenspiele .
Wilhelm . Der Goldonkel .
Buntes Theater . Tochter zu ver >

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Tiny Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die LiebcSschaukel . ( La

Lasoulo . )
Apollo . Lhsiswata . Specialitäten .

Vorstellung .
Wintergarten . Specialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten .

Borstellung .
Passage - Panoptikum . Specialitätcn .

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichöhallcn . Stcttincr Sänger .
Urania . Taubenstr . 48/49 . ( Im

Thcatersaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Im Hörsaal : Dr . Nah : Das Chlor
und seine Gesährtcn .

Jnvalidenftrafte 57/9S . Täglich :
Sternwarte .

GvkiiZsi ' - l ' kSsKvi ' -

Trianon-Theater.
O eorgenstrusse ,

zwischen Friedrich - u, UnlversitStsetr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay ,
_ Anfang 8 Uhr . _

Buntes Theater
( Ueherhrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstrasie 68.
Tochte » zu verheiraten .

Der Hund . — Bunter Teil .
Leitung : 0. Straus .

« i « ™ , . . T| ky SE( | 0ERSi
Bozena Bradshy . Marceil Salzer .

Bokken - Lasson .

Central - Theater
Dienstag , 28, Oktober , abends �1| i Uhr :

Die Oelsha .
Operette in 3 Alten v. Sidney Jones .

( Mimosa : Mia Werber . )
Mittwoch : Die Fledermaus , Don -

nerStag : Die Geisha . ( Freitag
( Abonnements gültig ) : Der Zigeuner -
baron , Sonnabend , 1. November ,
zum erstenmal : Madame Sherry .

Thalia - Theater .
Dresdenerstrasse 716 — 78 .

462Ä : Charleys Tante .
Guido Thielscher als Charleys Tante .

Ansang : Charleys Tante . 8' / , Uhr ,
vorher : Cassis Pascha . Ans. 71/, Uhr ,

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung , Sonntagnachmittag
3 Uhr : Die zärtlichen Verwamlten .

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurterstraste 138 .

Ilse Römer .
Romantisches Schauspiel in 3 Zltten

( 6 Bildern ) von Ernst Ritterseldt .
Anfang 8 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Ilse
liiimer . Sonnabendnachmittag 4 Uhr :
Die 7 Raben . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Die arme Kreatur , _

Wilhelm -Theater.
■fmdnebstrasoe 236 .

Der Goldonkel .
Posse in 7 Bildern von E. Pohl .

Kasscnerösinung 7 Uhr . Ansang 8 Ubr .
Sonntag , 2. November : Nachmittags -

' Vorstellung . Halbe Kasscnprcise . Das
Mädel ohne Geld .

_

8aiissoncl
KotttouserntP . 4 a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
Hoffmuiins

Norddeutsche Sänger
Stach jeder Vorstellung

T a n » It r ii n zs c h v n .
Entree : Sonntags 50 Ps, ,
Sperrsitz 7Z Pf. , ab 9 Uhr
30 Ps, . Wochentags 20 Ps , �
Sperrsitz 60 Pf, , ab 9 Uhr 20 Pf .

Schiller - Theater v . ( Wallncr - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
vor IllkvrpeljB .

Eine Diebskomödie
von Gerhart Hauptmann .

Mittwochabend 8 Uhr :
vor

Donnerstagabend 8 Uhr :
vOlttsi » lila » « .

Schiller - Theater X. ( Friedr . - Wilhclm -
städtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
vet - Herr Senator .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg ,

Mittwochabend 3 Uhr :
Her Herr Senator .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Her IHderpeta .

Prek VolKsbühnt .
Mittwoch , den 29. Oktober , abends 8 Uhr , in Sanssouci :

Kottbuscr - Straste 4a :

Feter
Vortrag über Zola : Herr M. G. Conrad aus München .

Hieraul ; General - Versaininlnns .
Tages - Ordnung :

Geschält « - und Kassenbericht . Bericht der Revisoren .
Diskussion . — Antrag aul obligatorische Einlührung des
Bühnenhektes und Abgabe der Garderobe und der dadurch
bedingten Statutenänderung . — Verschiedenes .

Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitglieds¬
karte gestattet . _

Voranzeige ! Winterfest !

f�umonstifchcr Vortragsabend
Sonnabend , den 15. November , Brauerei Fricdrlclis -
haln , unter Mitwirkung hervorragender Humoristen und

Coupletsänger . Recitation ; Marcell Snizer .
Festmarken a 50 PI. , nur für Mitglieder , in allen Zahl¬

stellen .

Sonntag , 2. November , 2' / . Uhr nachm . :
I - esslng - Theater : 14. Abt . : Hie Kleinbürger .

Mctropol - Tbeatcr : 5/6 Abt . : Was Hir wollt .
Lustspiel in 5 Akten von William Shakespeare .

230/11 Her Vorstand . I. A. : 6. Winkler .

Buehtiandiung des „Vorwärts "
Linden - Strasse 69 .

Unsere seit Jahren mit der Expedition verbundene

Sortiments -Buchhandlung des „Vorwärts"
l indpn < sfr 60 wesentIich erweitert

neuen Geschäftslokalitäten L - IlliiV ' . Tloll » \ j7 und vervollständigt

haben wir in unseren

In erster Linie pflegen wir nach wie vor unsere

. . �arteUiteratur -

haben aber daneben ein reiches Lager

soziatpoUtischer und nationalökonomischer Sekrljten
eingerichtet , ebenso eine grosse Auswahl der besten Werke aus dem Gebiete der

ICnterhaltungsUteratur , Romane , Klassiker
in besseren und billigsten Ausgaben .

Bücher , die infolge ihres hohen Ladenpreises für Arbeiter zu teuer waren ,
können wir in älteren und neueren Auflagen in bester Ausstattung aus allen Wissens¬

gebieten zu herabgesetzten Preisen empfehlen , besonders

X

Katurwissenschaftlichc , fteise - , ( äeschichis - Werke ,

ftomane und Erzählungen u s w.

Beclam ' s Umuersalhih ' iothek

Kickt vorrätige Sucher
werden schnellstens besorgt .

Die zu Sountag , de » S. November , nachmittags 3 Uhr , angekündigte

Vorstellung KlftUS4 * findet nicht , wie irrtümlich an -

gegeben , im Schiller - Theater 0. , sondern im S! CWllöI' - T! löal {! I ' H. ,
Chausseestrasie 25/26 , statt . — Karten zu dieser Vorstellung sind noch in
allen Zahlstellen sowie beim Äassierer H. Nest , Georgenkirchswasie 22, HI ,
zu haben . _

I . Abteilung : I II . Ab teil ring :
Sonntag , den 9. November . | Sonntag , den IG . November ,

nachmittags 2' / , Uhr , im Belle - Alliance - Theater :
Ordentliche Vereins - Vorstellung .

Von Rottes Crnaclen .
Trauerspiel von Arthur Fitgcr .

Mitglieder zur zweiten Abteilung werden noch ausgenommen . 150/14
Hee Vorstand .

Urania .
Taubenstrasse 43/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend 3ahre
deutscher Kultur .

Im Härsaal um 8 Uhr :
Hr . Nass : Das Chlor und seine

Gefährten .

Sternwarte
Invalidenstrasse 67/62 .

Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr .

. ' assage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
LiCtzte Woche !

iimsoiiiueB
La Dalva englische

Boxerinnen .
Georgette Langee . Ärin . "

14 erstklassige Nummern .

Luisen-Theater .
Steichenbergerstraste 34 .

Zum erstenmale :

Der Stabstrompeter .
Posse mit Gesang von W, Mannstädt .
Ans, 8 Uhr , Voroerk , 10 - 2 Uhr , Kasse .

Invaliden - und Künstlerdank .
Morgen : Der StabSwompeter .

Donnerstag : Hamlet . Freitag , zum
erstenmale : Die Grille ,

_

Apollo-Theater.
Jim 8 Uhr :

Die Irillanten Specialitäten.
n 9 Uhr : Nur noch wenige Tage I

Zum 311 . Male :

Lysistrata
Operette von Paul Lincke .

Kassenerössnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr.

Kleines Theater
( Schall nnd Ranch )

Unter den Linden 44 .
AWP - Anfang 8 Uhr ; " HWU

Hansell .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Hochaktuelle Neuheit ! !

Ein„Boereii - Museum"|
( Waffen , Kriegsbeute , Briefe , Do¬
kumente , Handarbeiten gefangener
Boeren etc . etc . ) Grösste Sehens - 1

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 —49 .

Beruh . Nose - Theater - Ensemble :
Dienstag , den 28. Oktober 1302 :

Eva .
Schauspiel in 5 Akten von RIch, Boß ,

_ Anfang 8 llhr .

Girkus Schumann
Dienstag , 28. Oktober , 71/ , Uhr :

Zum 6. Male ;

Die lustigen

Heidelberger .
GrosseAusstattungs - Pantominie
in 3 Abteilungen von Aug. Siems ,
Hofballettmeister ; inscemert vom

Direktor A. Schnniunu .

Vorher ; Das vorziigliclie
Programm :

Direktor Alb. Schumann mit seinen

neuesten Monstre - Dressuren .
Vnr noch L Tage :

Auftreten der

Kändel ' s Klassiker - Bibliothek
stets in allen Nummern vorrätig .

N
Buchhandlung und Expedition des „ Vorwärts " , Lindenstr . 69 .

Griffin und Oubois . Kxcentrics .
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
„In den Alpen " , Tanzdivertissement .

EliS6 de Vere , Soubrette .

LosFloridos . SpanischeTänzerinnen .
Die 2 Freydos , „ Professor u. Schüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Radfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl Jtetadt , Humorist .

Hiane de Vries ,
Jisifa, Meister - Jongleur .

ÜUCie Krall , Sängerin .

„Der Schönheitspreis", TdiVne*"
,, Biograph " . _ [ tissement .

Palast - Theater
Direktton : Richard Winkler .

Xni noch kurze Xctt !

» uhr - Berliner in Sieglitz .
Gr , Ausstt - Burleske mit Ges. u, Tanz .

Im bunte » Teil : Willi u. Rosita
Sands , Sportakt . Sisters Laurence ,
Dressur - Alt , Mr. Atlas , die schwan¬
kende Weltkugel . Brothers Laude ,
Kraft - Akt . Benedettl , Universal - Arttst .
Huc und Mao, Transformationsakt ,
Fritz Brand , Humorist . Elise Gebhardt ,

Vortrags - Soubrette . — Entree 30 Pf.
Anfang s Uhr , Sonntags 7 llhr .

Metropol-Theater.
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Sldmg .
Hans ! Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

" Bauchen gestattet . "
Anfang 8 Uhr .

QratweilsBierhatlen
Theater u. Variete

Kommandantenstraße 77/79 .
Täglich :

Theater 11. SpeeialitMorstelig.
Ansang 7' / » Uhr .

Jed , Sonntag . Mittwoch U. Sonnabend
nach der Vorstellung :

Gm Familien - Tanzkräazehen.
Jeden Sonntag

von 12 —2 Uhr M » t 1 n c v bei

freiem Entree .

W. Noack5 Theater.
Direktion : Roben Dill .

B r n n n e n s t r « s » © 16 .

Der Mann im Monde .
Gr , Posse mit Gesang v, E. Jacobson .

Entree 30 Ps, Ansang 8 Uhr ,
Morgen : Kätheben von Heilbronn .

Reichshallen .
Thglich :

Steltiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr,
Tageskasse 11- 1- / , Uhr ,

Lasmo - Tlieater
Lothringer - Strasic 37.

Ein Sohn des Volkes .
Ansang : Wochcnt . 8, Sonnt , 7- / , Uhr ,

An der Spandauerbrücke 5,
Grösttcs Verguügnngslokal

Berlins .
Internationale Konzerts

von 5 Künstler - Kapellen .

Theater - und

Speclalitäten -Vorstellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr .

Etnhltascmcnt

Buggenhagen j
am Moritzplatz .

Heute Dienstag ; " TSKB

Militär - Konzert
Elisabeth G. - Gr . - Beg . No . 3

( Herr Brinkmann ) .
Im Kalaer - San ] :

1 Bnckcbnrger Sttnger . l

Cirkns Busch .
Dienstag , 28 . 0kt , abends 71/ , Uhr :

Orosso Vorstellung : .

Dahomey .
Grosse Ausstattungs - Pantomime .

Besonders hervorzuheben : Die
Elefantenjagd im Urwald . _

III Spottbillig ! ! !

jÄnzugstoff-Reste
j Hosen - u. Winterpaletot - Reste ,

Reste auch für 26876 '
Damen - Paletots n. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seeland ,
Berlin , Rossstr . 2.

Dr . med , Schaper
houtSqp , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleidetif
Frauen kra nkh eiten .

Euniggrätzo str . Hl . Spr . 9 - 1 . 4. - 7.

direkt aus
erster

Hand .

& WSsche - Fabrik

b iUers
i tr . Gr. Frankfutterstr . 102 ' Tr ,

pap Kein Latlen!
Durch Ersparnis der Spesen s537 iL '

i enorm billige Preise S
siürilie besten i ]ualitäten. s

«« ( lliaBwmfBt » il . �<rff « allerArtl
utjett «Ktig/l uiil - rK- r «»tI «tIe göstu I

Ulüael Ä SiOaener . — I_ i - - - -dbaiOssaer .
y « tt « oUHr4m 1. 6. «atotusn

Herren -
Sooden

elegante Zlusfübrung »
geringe Teilzahlung .

1. Kusidstg. Naua Königstr. 47,
_ am Sllexanderplatz . [ 54142 »

zui Erneaetung d. Dornen inltauisn .
13 181 Geldgewinn * l >»ar

ohne Jeden Abzug zahlbar von Mark

375906
Hauptgewinne : ev. Mark
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-kpso.

%0000
cht», eto. eto.

Orlglnnlloose ä 3 IHTark .
Für Forto nnd Liste SO tt . utn .

Berliner Loose
der techn . Commiesion f. Trabrennen

* 1 Mk 11 Looee IO Mk.
( Forto und Liato 20 Flg . )

öscarBiäusrJCo. tlsclf ,
Baok - Geachäft

Berlin W. f Vriedrlclistr . iai .
Filialen : [ 5477L »

STW . , WllHnackevietr . OS .
« . , Audrea�stv . 4( 1 ta .
SO . , Oi - anieustr . 177 .



III . Wahlkreis .
Dienstag , den 28 . Oktober er . , abends 8 öbr ,

im Loknle Bnggenhagen , Moritzplntz :

Volksversammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten v. V oIIinnn über : Centrnm
und Tocialdcmokratie . 2. Diskussion . 212/1 *

Zahlreichen Besuch der Genossinnen und Genossen erwarten
Die

LoeisIllemoKrslizeKer Mlverein

j. d 4. BerL Heiehstags-Wahthreis (Osten)
VV Dienstag , den 28 . Ottobcr er . , abends 8 Uhr , ' ME

Cr . Fi ' niikfnrterstr . 117 :

©eneral - Verfamtnlutig .
Tagcs - Ordnung : 1. Bericht deS Vorstandes und der Revisoren .

L. ?lntrag auf Abänderung des Statuts Z 6. 3. Neuwahl des Vorstandes
und der Revisoren . 4. Vortrag des Stadtverordneten Hi *. Frledeherg .
5. Distussion . 6. Verschiedenes . 211/19

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um zahlreichen Besuch ersucht _ Her Vorstand . _

Sociablemokralischer Wahberein

für den 6. Berliner Keiehstags-Üfahlkreis .
TienStag , den 38 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Versammlung
in de » Arminias - Hallen , Bremerstrahe 70/71 .

Tagcs - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Bartels über : Streiflichter in das WirschastS -

leben der letzten Jahre . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste , auch Damen , willkommen .
Zahlreichen Besuch erwartet

219/12 *_ _ Der Borstand .

Deutsciior letallaMr - yerband .
Verwaltnngsstclle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353.

Mittwoch , den 30 . Oktober 1003 , abends 7 Uhr :

Versammlung " Ü ®
der Former und Gießerei - Arbeiter

im Geiverkschaftstaanse , Kngel - l ' fcr 15 , Saal I .
Tages - Ordnung :

1. Was lehren uns die lehte » Streiks und Lohnbewegungen ?
Referent : Adeir Cohen . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zu den
bevorstehenden Ncuwavlcn des BranchenvertrcterS und der AgitationS -
ommijsion . 4. Vcrbandsangclegenhciten .

Der wichtigen TageS - Ordnung wegen erwarten wir , daß die Kollegen
Mann jür Mann erscheinen .

Mittwoch , den 39 . Oktober 1003 . abends 8' / , Uhr :

Wepsammtung
t».llrn!it(ir!tf ite r (llnblfr , Sjjittitfr , Stljlollffr u. ljilf0 (irljfitf r)

im Gewerkschaftshanse , Engel - User 15, Saal VUL
Tagcs - Ordnnng :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Der Streit bei Heinz e. 4. Verbands -
angelegcnhcitcn . Iö4/t3

Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsvemaltnng .

Gentraiverein der Bildhauer Deutschlands.
Hente Dienstag , 38 . d. M. , abcuds 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshanse ,

Gugel - Ufer 15 :
_

General - yersammlung . " WU
Tages - Ordnung :

1. Geschästliches . 2. Wahl eines 2. Vorsitzenden . 3. Rechenschastsberichte
bei IH . Ouartals . 4. Eventuelle Wahl eines Verwalters sür Berlin .
4. Verschiedenes . 29/16

Nö . Der Siecitationsabend findet am 4. Nohember statt .
Der Vorstand .

Mittwoch , den 29 . Oktober 1902 , abends 8' / , Uhr ,
in den Arnilnhallen , Kommandanten strasie 20.

JleJerent : ReichStags - Wgeordneter AFtllUF St8(ltllBt }6D über :

Arhcitcrsdiilh und Arbkitsnertlnz .
Arbeiterinnen und Arbeiter sind hierzu zahlreich eingeladen .

z/IS Die Bertraucnsperfon .

Heute abend , 8' / , Uhr , Kommandantenstr . 29. Arminhallen :

LwktiiNükr - Frsuen - Vortrsg .
Wrlche Dlntiiniitn nnb ilnlttlrilisltiiitn

Otftii i « ZchmMM m ? &
Naturärzll . Sprechstunden 11 —2 , 6 —3 . Sonntag ? 19 —12 .

Vortrag ist für Frauen sehr wichtig . Für29Ps . Eintr . Broschüre srei

Verdanä der Arik - , Land- , Ms -
Ardeiter und Ardeiterinnen

Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 80 . Oktober , abends 8' / , Uhr , bei lvUlldrodt ,
Müllerstraste 7 ;

Senegal - Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Vorstandsbericht . 2. Kassenbericht . 3. Bericht der Delegierte » von
der Gaukonscrenz . 4. Bericht des Ge>ucrkschastsdelcgicrten . 4. Neuwahl des

Gesamtvorstandes , deS Gcwertschastsdelegicrten , des Bibliothekars und

dessen Stellvertreters . 7. Die Protestbewegung der Zahlstellen Hannover .
8. Vcrbandsangelcgenheitcu und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . MG
Pflicht eines jeden Kollegen und jeder Kollegin ist es, pünktlich zu er -

scheinen .
71/1 Die Ortsvcrwaltuug .

Central - Verband der Töpfer .
Male Berlin .

Mittwoch , den 29 . Oktober 1902 , abends S' /a Uhr , bei Keller ,
Koppenstrassc 29 ( Großer Saal ) :

AM - LSNSI * « ! » Vsnssmmlung . fBi
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des ReichStags - Zlbgeordnetcn Genossen R o s e n o w über : „Kapitalistische Heiniatpoliiik und
proletarische Klassenintercssen - . 2. Kassenbericht vom dritten Quartal . 3. Bericht über den Verlaus der Fenster -
frage . 4. Gewerkschaftliches . 296/11
_ Mitgliedsbuch legitimiert . _ Der Vorstand .

Centralverband der Maurer etr .
�weigrerem Lerlin .

Donnerstag , den ts9 . Oktober , abends S' /a Uhr , in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 :

AusseroräentUeke Lenerslverssmmlung
aller zum Lohngebiete Berlin und Umgegend

gehörigen Berbands - Zahlstellen der Maurer , sowie der Sektionen der Putzer ,
Rabitzputzer und Cementierer .

Tagesordnung : Die Vorkommnisse in der letzten Generalversammlung nnb die evcnt . Neuwahl
der Verbandslcitung . 143/11 *

Das Mitgliedsbuch legitimirrt — ohne Buch kein Gintritt .

_ Der Zweigvereins - Vorstand . I . A. : Barl Banser . _

Htbtungl Bauanschlägcer . Achtung
Verband der Bauarbeiter Deutschlands .

Mittwoch , den 29 . Oktober 1902 , abends 7V , Uhr , im Volkshans , Charlottenbnrg ,
Rofinenstraste Nr . Z ;

HÖF * Oeneral - Tersammlimg . " HW
Tagesordnung : 1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Vcrbandsangelcgcnheitcn . ( Abstimmimg über

die eingegangenen ' Anträge . ) 3. Wahl deS stellvertretenden Sekr - etärs . 4. Verschiedenes .
Wegen Ausgabe der Statuten ist die Mitgliedskarte mitzubringen .

Nummelsburg .
Der Vorstand .

34/2

Donnerstag , den ao . Oktober , abends 8' / - UKr , im grossen Saale des

„ OaFe Kellevue " , Dauptstr . 2 :

Oeffentliche Partei - Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. »Die direkten und indirekten Steuern und die gegenwärtigen Zolltaris - Verhandlungen im Reichstage *.
Referent : ReichstagS - Wgeordncter Wilh . Klees - Magdeburg . 2. Diskussion . 3. Wahl des VcrtraucnSinaimes
und der Revisoren . 4. Wahl der Lolalkvmmisston .

MF * Der wichtigen Tages - Ordnung wegen erwartet zahlreichen Besuch , auch der Frauen
Bei - Einhernfer .

Deutsclier Buchbinder-Verliand .
Zahlstelle Berlin .

Morgen Mittwoch , den 30 . Oktober , abends 8' / , Nhr , im grosten
Saale des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufcr 15 :

OTdentUche

General - Uersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. «lbrcchnung vom Herbstvergnügen .
3. Abrechnung von den Urania - Vorstellunaen . 4. AbänderungS - Anträge zur
GeschäslSordnung . 5. Beschlusisasiung über Älbhallung eines GautagcS .
6. Eventuelle Wahl von Delegierten zum Gantag . 7. Verbandsangelegcn -
Helten und Verschiedenes .

Wir erwarten von allen Mitgliedern , daß sie in dieser Versammlung
vollzählig und pünktlich erscheinen .

- - - in
24/20

Mitglicdsinch legitimiert . - Mk
Die Ortöverwaltnng .

( Zrösste Weiknacktsrnesse kerlins .
Für Schausteller und Aussteller Plätze und Verkaufsstände zur Weihnacht ? -
mefle , vom » 0 . November bis » 7 . Dezember im 19 999 Perjonen
sassenden „ I - nlsenhof " , Dresdenerstr . 34- 36. Quadratmeter Bodenslächc
von 5 M. an. — Näheres : Bneko « ' erstr . 9 , im Restaurant . s549lL *

Unnsnuiverein tiir Schöneberg und Umgegend
Aktiva .

in Liquidation ( E. G. m. 1>. H. )
Bllanx vom 17 . Angnst 1903 . Passiva .

Kasscnbcstand . . . . .592,64
Jnoentarbcstand . . . . 2051,64
Warenbestand , , . , » 7442,28
Fastagen . . . . . .. 372,21
Debitoren . . . . . . 130,75

Mttglicdergnthaben
SparsondS

6658, —
56,25

384,60ZtescrvcsondS . . . .
Reingewinn . . . . . . 3490,70

Mk. 10 589,55 Mk. 10 589,55

IHltgllederbcwegnng :
Bestand am 1. Oktober 1901 . . 361 ,
Eingetreten bis 17. August 1902 200, Summa 561.

ES schieden aus durch Tod , Verzug usw. bis 30. September 1902 70.

Bleibt Mitgliederbestand am 1. Oktober 1902

. . . . . . . .

491.
Die Mitglieder - Guthaben vermehrten sich im Geschäftsjahr 1901/1902

von 4688,50 aus 6658 M. . also um 1969,50 M. — Die Haftsumme der Mit -
glieder hat sich von 11 520 aus 16 830 M. . also um 5310 M. vermehrt .

Schöneberg , den 15. Oktober 1902. 127/15
Ble Elqnldatoren :

i Hermann Meiling . Otto Reiche . Otto Kuhlmey .
Ber Anfslchtsrat . Hermann P I ä t t r i ch.

General * Versammlung
Freitag , den 7 . November , abends 81/ , Uhr , bei Obat ,

Melnlngerstrasse .
TageS - Ordnung : 1. Rechenschaftsbericht . 2. Genehmigung der

Bilanz und Verteilung des Reingewinns .
Die lilqaldatoren . Hermann Holling . Otto Reiche . Otto Kuhlnuy .

H . & P . Uder ,
Fabrik - Lager sümtlicher gangbarer Kautabake .

ill ; Nordbäuser Kautabak

Bruch - Pollmann
cmpsichlt fein Lager itt Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspeneers , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
IW Eigne Werkstatt . *

Liejerant f. Orts - n. HttsS - Krankenkassen .
Berlin C. , 52302 *

30 . Fimen- Straße 30 .

Orts - Krankenkasse

der Stadt Schöneberg .
Bekanntmachung .
Infolge Siblauss der Wahlperiode

hat sür die Jahre 1903/1904 die Neu »
wähl der Vertreter der General «
Versammlung zu ersolgcn . Zwecks
Feststellung der Anzahl der Vertreter
ist der am 16. Oktober 1902 vor «
handcne Mitgticderstnnd zu Grunde
zu legen ; derselbe betrügt 12 353 ,
worunter sich 287 srciwillige Mit -
glieder befinden . Hiernach sind gemäß

8 13 des Statlitö vom August 1901

zu wählen .
Seitens der Arbeitnehmer :

62 Vertreter , 31 Sicllvertreker ,
seitens der Arbeitgeber :

31 Vertreter , 16 Stellvertreter .
Die Wahlen finden statt :

im Kassenlokal , Hnuptftraste 8 ,
und zwar :

sür die i>l r b e i t n c h m e r
am Mittwoch , den 29. Oktober 1902 ,

von 6 —9 Uhr abends ,
für die Arbeitgeber

am Donnerstag , den 30. Oktober 1902 ,
von 4 —6 Uhr abends .

Die Wahlen sind geheim und werden
durch Stimmzettel vorgenommen .

Die Mitglieder werden er «
sucht, ihre Mitgliedskarten zwecks
Legitimation mitzubringen .

Aus dem Stimmzettel sind die Ver -
treter bczw . Stellvertreter als solche
deutlich zu bezeichnen . 275/17

Im übrigen wird aus die Be »
stimmungeii der KK 48, 49 des er »
wähnten Kassenstatuts hingcivlcsen .

Schöneberg , den 16. Ottober 1902 .
Der Vorstand .

A. W ö l l e r , Ehr . Franke ,
Vorsitzender . _ ( Schriftführer .

Orts - Krankenkaffe�
der Kürschner

n. verwandt . Gewerbe zn Berlin .

Fircitag , de » 31 . Oktober 1003 ,
abends H' l2 Uhr , im Restaurant
Feind , Weinstr . 11 ( Gartensaal ) :

Wablversanunlnng
der Herren Arbeltgeber ,

welche Beiträge ans eignen Mitteln
zur Stoffe zahlen .

Tagesordnung :
Wahl von 70 Delegierten aus 2 Jahre .

An demselben Tage und in dem «
selben Lokale abends 8' / , Uhr

Wahlvcrsammlnng
der grossjährigen Kassenmitglieder .

Tagesordnung :
Wahl von 140 Delegierten aus zwei

Jahre .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Wahlen finden gemäß der Be -
stimmnngen der § § 38 Abs. 4 bis 6,
49 und 50 statt .

Der Wahlakt beginnt Punkt 9 Uhr
und wird um 10' / , Uhr geschlossen .

Pünktliches Erscheinen aller Wahl »
berechtigten ist dringend notwendig .

Der Vorstand . 275/20
I . A. : ®. S e i dse n k r a n z.

Partei -Versammlung
für den Wahlkreis Teltow - Seeskoui «

Storkow - Charlottenburg
am Donnerstag , den so . Oktober , abends S' /a Uhr ,

im grosien Saal von Obst , Schöneberg , Meiningerstraste 8 .
Tagesordnung :

1. Vortrag deS Abg. FUrster - Hamburg über die Aussichten deS
Zolltarifs . 2. Diskussion . 3. Berichte und Neuwahlen der Vertrauensleute .
4. Verschiedenes .
203/ l 5

_ Der Vertrauensmann .

Achtung , Fliesenleger !
Am Mittwoch , den iil ». Oktober , abends 8V2 Uhr ,

im alten Schntzenhause Linienstr . 5a :

Oeffentilclie Versammlung
der Tliesenleger Berlins und Umgegend.

Tagesordnung :
1. Die Sonderbündelei in unsrem Beruf .
2. Diskussion .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht56/10 » er Elnbcrnfcr .

Mittwoch , den 3 » . Oktober , abends 8' / , » Hr . iv den Arminhalle » .
Kommandauteiistraste 30 :

Große öffeMchk UkchtmlW
der Schmiede Zerlins und Umgegend .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kewerkschastssekretärs Genossen Link über . Unfall¬

versicherung " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 170/3
Da der Vortrag sür uns jetzt , nachdem sür das Schmiede - Gewerbe die

Unsallversichcrung cingcsührt ist, sehr wichtig ist, erwartet das Erscheinen
aller Kollegen

_ Der Gesellen - Ansschust .

fr
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Kerliner Ressource
Kommandantenstr . 57 .

1 Kleine und große « ttlv sür 100, 500 und 1000 Personen empfiehlt .
5013L * Adolf Stein ,

| Ein Sonnabend im Oktober und STovember frei .

Worm solle« Kiickr Kllthremer' s Mchbßck trinken !
Weil namhafte Aerzte nachgewiesen haben , daft Bohnenkaffee den Kindern durchaus nicht zuträglich ist , während durch Kathreiner ' s Malzkaffee mit Milch glänzende

Erfolge in dem Gedeihen der Kleinen erzielt wurden ! Dieses Getränk wird von den Kindern auch dauernd gern genommen , während reine Milch oft bald widersteht
und in vielen Fällen nicht gnt vertragen wird . sioo/ii «



R Zieh «, »« L Masse 207 , Kgl . Preuss . Lotterie .
Mchunz »vm 21. ONob. r >»»2, vormiltagS .

5! »r dl» GiwU » « über Z3 ' £ Sit . ftild de» betreffeild »»
! >i «««er » in Manimcrii beizeinnt .

tOlin » «ewdbr . ) Nlichiru « verbole «.

. 15» 70 20» S7 Sä 323 KS 7g 35 tkl 810 18 32 47 035
» 074 2S8 84 K78 824 7K 022 34 32 2 102 58 242 451 65
3142 78 256 445 51 [ 3006 1 03 588 658 702 ÖS 937 48
« S8 208 16 19 62 96 307 604 47 861 5014 18 164 97
293 47» 648 6049 73 184 203 330 463 558 717 30 845 902
7005 55 312 44 86 756 72 81 86 844 51 95 995 8070 222
69 410 521 86 742 [ 5001 835 957 81 9002 187 [ 5001 202
402 22 71 73 530 620 814

10141 438 562 660 701 807 913 11143 52 332 442
76 759 855 905 1 2102 90 94 380 405 680 914 73 1 3025
415 519 81 928 1 4482 [ 500] 563 747 807 83 1 5007 82
109 360 1 6092 380 456 59 511 634 840 932 17001 112
313 [ SOOO ] 589 800 49 909 1 8173 210 359 539 836 913
33 35 1 9163 73 364 82 587 663 79 [ 30001 890 927

20013 137 225 34 612 98 [ 3000] 919 40 21119 209
12 457 673 [ 5001 766 827 2 2124 244 77 415 64 706 20 71
23 147 275 92 396 435 85 [ 3000] 628 77 728 64 99 2 4036
föOOl 192 693 749 901 26 37 2 5042 164 67 221 97 ( 10001
367 432 33 550 640 845 75 960 2 6396 514 55 814 [ 1000]
98 27390 [ 1000 ] 550 655 82 700 90 863 928 45 28128
281 1500] 336 407 525 ( 10001 99 612 723 882 901 29032
135 282 542 916 48

30215 16 25 95 300 33 45 410 555 660 733 805
31177 091 783 851 946 67 82 87 32102 18 50 213 379
479 845 47 71 33005 32 109 284 369 76 654 TlOOOl 730
SO 87 3 4159 249 496 622 95 722 34 956 3 5221 374
440 788 89 833 3 6048 160 536 900 37128 202 499 [5001
«30 78 81 880 3 8209 67 408 68 661 97 [ 10001 822 71
• 57 65 3 9031 344 [5001 84 410 19 46 740 846 78 956

40097 430 85 502 5 39 48 ( 5001 52 921 4 1 258 [ 500]
69 86 303 78 704 26 30 917 4 2095 109 76 98 208 54 75
304 541 53 94 [ 500] 802 46 924 4 3070 147 361 [ 5001
621 79 666 793 841 95 4 4907 25 279 457 508 53 60 824
43 930 86 45162 324 530 93 845 110001 918 24 4 6054
vä 283 359 69 f 5001 80 565 4 7273 457 716 4 8073 100
212 348 77 98 651 706 9 49 952 4S0ö2 12g 82 356 555
«v 603 [ 10091 21 26 52 711

5O0ÖÖ 170 260 80 432 73? 816 44 907 21 5 1 024 130
«93 690 710 13 961 52285 480 93 690 741 64 987 5 3263
318 64 73 88 439 53 555 726 39 942 5 4041 118 246 679
777 810 55164 90 222 540 703 [ 30001 863 72 81 91
' 56115 [ 1000] 258 15001 320 45 407 805 26 76 5 7081
« 2 237 63 440 588 715 827 980 [ 5001 58ÜOO 160 377 612
« 50 50070 195 [ 30001 429 85 556 656 65 762 836 975

60086 122 28 292 377 637 15O001 47 65 605 47
«38 70 6 1 002 251 322 535 87 634 15001 58 714 52 866
« 2004 241 313 27 31 51 466 544 [ 5001 633 767 63362
B? 703 25 821 50 98 923 64105 67 364 838 44 912 17
SS « 5695 [ 5001 361 43« 687 910 59 83 66145 51 249
3SS <93 638 46 [ 30001 887 937 6 7050 112 384 481 [ 10001
723 [ 5001 92 6S255 [ 5001 366 566 685 844 [ 5091 96
« S07I 17« 517 79 739 [ 30001 952 97 [ 30001

76049 332 426 32 42 50 516 90 708 45 813 88 71171
866 316 400 590 705 72108 61 220 «8 ( 30001 99 397 431
696 73013 537 741 822 967 7 4044 59 171 232 [ 30 OOO]
66 317 570 730 [ 10001 866 ( 5001 933 [ 5001 7 5209 89
• 3 3«3 96 808 78 [ 30001 92 7 6004 127 200 2 47 354 421
St 60 585 828 36 84 [ 500] 94 784 836 935 81 77059 124
305 565 6S 613 737 7 8082 125 296 331 563 695 725
( 5001 75 8« 79121 242 327 35 80 601 31

» » 022 177 217 69 [ 1000 1 321 670 833 81101 [ 10001
1162 96 830 8 2253 345 60 419 769 816 920 41 52 50
« 3027 SO 145 224 322 434 550 653 919 44 8 4040 138
445 556 92 777 810 922 8 5059 91 [ 5001 95 131 61 332
44 401 641 59 85 743 818 922 24 54 72 8 6381 649 783
« 53 8720 « «0 84 401 [ 500] 607 735 807 51 55 [ 30001
« 65 50 8 8089 177 92 260 359 453 75 90 709 79 887
«41 89075 192 509 «6 78 89 612 29 43 52 720 39 49
€ 4 67 828 973

90027 107 253 405 653 73 88 995 9 1 013 47 143
245 351 418 71 526 985 9 2232 432 590 691 [ SOOOI
797 9 3008 20 55 114 24 290 401 91 518 [ 5001 43 713
SO 928 36 43 9 4077 174 507 15 710 39 51 [ 500 > 95521
«69 9 6070 172 344 911 97111 56 80 437 75 500 641
43 883 9 8267 414 508 «04 739 923 31 99041 236

571 635 53 76 887 973 „-
IOOOIO 50 [ 5001 310 423 28 530 [ 30001 622 727 71

aoiioi 367 447 580 627 63 840 908 1 02061 130001
291 413 502 4 713 1 03193 99 15001 220 28 313 415 505
« 824 73 1 04137 67 228 593 658 95 787 945 58
• 105021 139 341 475 [ 30001 96 725 26 820 74 1OC078
226 42 310 85 87 537 688 749 1 07056 109 52 242 347
438 730 857 1 08073 223 367 424 646 795 1 09100
865 80 327 [ 5001 461 562 619 831 023 03

110252 300 592 728 57 [ 5001 972 111073 74 388
439 50 06 676 808 15 [ 10001 72 938 75 1X2114 15 44

« 21 519 31 630 [ 10001 711 45 833 991 113076 215 93
�304 412 19 660 709 [ SOOOI 75 942 92 [ 1000 ] 114170
. 566 97 772 80 96 810 115092 256 329 506 47 918 41
• 116091 191 395 438 79 508 97 624 78 117110 458
634 708 22 85 808 54 [ 3000] 118103 211 547 684 [ 5001
821 940 119072 196 261 70 370 414 557 85 708
12 77 917

120144 296 485 88 656 930 40 1 2 1027 46 49 67
33 * 703 852 92 1 22002 29 99 134 380 [ 10001 450 54

[ 30001 65 751 74 802 46 [ 5001 49 963 1 23101 233 334
99 562 607 785 841 907 18 25 93 1 24028 187 90 376
428 566 78 654 711 125000 159 226 [ 30001 397 578
663 1 26010 125 323 419 574 620 84 91 970 1 27236
77 389 4SI 64 531 [ 5001 676 94 709 12 73 882 91 956
12 8004 16 64 370 424 506 722 45 19 75 1 28069 [ 10091-
72 103 98 466 596 849 904

130039 82 111 354 [ 5001 578 [ 5001 92 99 688 704
958 66 87 1 3 1 040 60 108 99 272 437 39 86 00 612 87
798 879 970 1 32041 47 79 457 555 899 956 73 1 33418
607 907 8 1 34043 160 94 295 539 99 710 959 [ 30001
135142 98 227 74 682 864 990 1 36013 35 151 212 93
532 795 889 1 37006 179 [ 10001 265 365 616 603 731
998 1 3 8235 360 85 428 35 542 90 632 784 96 [ 30001
886 1 39026 204 80 684 856 [ 5001 901

140012 244 333 401 93 510 45 «55 79 774 858 83
14 1 269 407 [ 30001 16 29 41 616 813 91 95 1 42012
360 430 513 725 880 937 1 43033 43 297 324 ( 500) 59
94 456 71 558 052 884 912 1 44061 79 182 285 [ 500t
305 71 683 [ 5001 96 737 847 1 45005 291 98 319 484'
613 768 868 938 1 46417 74 76 507 16 648 1 47032
85 87 191 475 525 99 601 786 987 94 1 48117 245 439
601 8 18 23 1 48008 207 14 304 406 533 727 73 836
963 81

150069 88 110 71 556 714 866 84 919 151008 81
96 151 77 97 206 65 99 ( 3000J 330 668 709 804 55 73
84 979 95 1 52144 588 849 972 82 [ 1000J 90 1 53086
236 327 59 90 400 633 674 710 65 78 834 925 1 54022
35 71 74 120 230 480 547 64 [ 500] 712 62 [ 500] 944 46
155180 311 445 77 574 86 15001 774 808 1 563U
529 74 917 1 57016 19 50 105 371 462 67 774 828 55
902 20 32 1 58238 482 580 699 923 1 59135 200 499
[ 500 ] 618 824 957 79

160289 381 544 669 750 98 976 161132 ' 68 295
348 55 425 512 661 765 76 883 98 9) 5 1 62081 211 30
65 [ 5001 321 436 65 785 913 89 1 6 3060 219 506 865
968 1 64088 279 585 714 893 981 [ 5001 165213 600
36 716 55 92 826 82 916 88 [ 500] 166332 33 530 35
756 877 930 1 67081 132 43 58 427 50 54 589 94 776
90 92 877 925 75 1 68113 392 472 594 15001 607 851
92 987 169094 III 45 226 326 70 541 627 47 841 44

170009 616 43 60 91 828 30 49 917 1 7 1002 238
55 [ 5001 442 (3000 ] 89 518 691 703 831 78 1 72087
356 457 515 660 721 811 34 [ 30001 45 173009 41 17«
330 415 70 95 543 725 831 56 906 41 174163 360 [ 3000 ]
505 27 99 981 [ 1000 ] 175071 388 429 564 840 65 70
950 1 76097 108 277 78 478 531 813 1 77029 [ 5001
45 51 127 54 319 36 54 65 436 942 [ 5001 178067 80 190
393 615 30 67 78 741 45 805 1 79064 300 89 577 844
04 921 66 [ 1000] 79 93 [ 5001

180133 65 343 66 [ 500] 95 400 [ 500] 85 914 46
76 [ 500] 18 1088 272 422 50 72 83 530 709 856 937
76 182260 305 65 92 523 608 [ 1000] 826 183061
riOOO] 82 [ 5001 100 50 221 300 505 45 619 76 729
18 4028 113 51 245 428 [ 5001 74 585 663 799 91«
185107 19 84 543 66 [ 500 ] 636 728 92 879 914 1 86020
51 84 574 1 87137 87 241 349 405 74 585 90 15001 754
878 920 1 88090 547 55 606 820 954 1 89013 632 717
64 80 960 97

190058 [ 1000] 59 74 140 332 481 [ 3000] 509 10
[ 500 ] 723 36 99 862 97 1 9 1070 81 260 666 704 21 20
939 49 1 92055 74 192 236 54 98 99 716 980 1 93172
270 [ 500] 315 [ 500] 93 630 74 85 995 1 94064 80 162
79 8 1 340 618 99 1500] 195030 177 [ 5001 409 24 60
[ 500] 549 610 700 40 [ 3000] 879 1 96154 72 84 289
340 86 ( 5001 443 70 512 643 836 81 197038 125 [ 1000 ]
95 226 45 338 70 452 63 505 85 [ 500] 745 813 95 927.
[ 500] 37 47 (500 ] 198030 183 ( 30001 307 520 41 53
858 970 94 1 9 9052 172 87 415 583 768 814 933

20 0219 72 89 316 33 45 428 504 15 757 842
201132 283 387 569 895 2 0 2043 98 228 693 873 950
[ 1000 ] 90 203061 85 159 331 596 669 962 2O4087
241 ( 3000 ] 48 373 80 474 602 731 871 205127 92
331 39 88 417 66 509 «03 855 943 [ 1000] 206223 42
47 345 407 46 514 55 94 617 723 73 809 35 82 99 92«
68 207023 [ 500] 122 30 211 [ 500] 22 409 595 888
208076 HO 74 203 302 903 13 63 200312 436 «39
770 873

2 1 0132 331 34 406 683 781 933 21X034 92 233
90 456 601 794 [ 500 1 2 1 2034 51 115 25 217 55 441 528
[ 500] 94 621 [ 5001 75 725 823 99 2 1 3136 62 384 421
536 698 863 2 1 4018 85 97 293 347 421 505 623 [ 5001
763 74 863 90 909 2 1 5031 67 89 152 206 74 590 646
951 2 1 6235 358 487 552 731 64 84 92 010 2 1 7107
251 368 721 38 804 971 2 1 8099 255 452 86 779 808
76 900 219029 36 130 [ 500] 202 361 466 512 17
794

220022 31 36 61 616 836 67 918 23 221263 98
317 66 626 745 980 2 2 2008 162 287 303 405 537 42
68 653 2 2 3042 56 355 486 719 1500] 984 224106
25 204 43 347 407 783

Am Gewiiinrade verblieben : 1 Aewln » in ZOOOM Mt.
s jn idoooo SDit, 1 ju 1' wo- io SM, I j « sfiina Ml . « in
8" IIOUDtt . I I IN 1600" i ' lt , SS JU 10 out Vit, 52 JU 600 0 «t ,
769 ju SOOOFit . 100« JN »UCUSit , 1117 IN 6O0 Sil.

8> AtMlt i - Masse 2ö7. ' Kgk. Prelis !. Lotterie .
ZiihlUig »ein 27. Otlober IS02, nachmittaz «.

Li!» dl» E' lvlnne über 232 Ml. und den betrillendIO
Klimmern in iNninmern beiltif1 "!-

( Sd»e Bewähr. ) Nachdruck verb- Ien .

183 217 «9 305 II 21 501 34 86 [ 500] «00 710 917
0. 045 15001 66 227 69 96 313 490 526 95 [ 500] 614 825
90 [ 500] 91 947 2128 87 427 630 83 878 3104 34 388
603 7 91 811 25 36 4126 27 390 567 631 87 835 090
5061 276 [ 500] 411 57 801 62 913 ( 30001 6080 82 171
79 202 33 459 84 682 762 808 61 7082 176 98 281 [ 1000]
378 90 450 72 84 [ 5001 557 70 92 737 [ 30001 940 46
« 038 62 148 54 280 [ 30001 675 413 600 37 740 804 94
924 » 213 26 68 427 33 503 27 40 53 92 680 734 55 803
"■J

10037 169 253 [ 5001 332 420 501 700 20 922 11040
73 [ 30001 124 91 205 620 795 849 60 1 2018 239 49 558
627 1 3110 49 [ 1000] 65 213 94 736 72 901 14084 187
450 638 77 776 872 919 1 5019 69 146 201 42 77 312
18 35 421 ?L 522 682 778 856 ( 5001 98 1 6082 ISS 477
605 703 838 45 1 7372 456 551 67 675 729 858 03 953
<38046 08 229 32 403 26 SSö 755 860 19034 457 69 707
61 826 38 ( 10001 953

2O260 507 10 739 ( 5001 811 2 1 028 265 752 815
89 908 [ 10001 22021 38 43 106 [ 1000] 214 348 95 520
623 [ 3900! 70 723 837 905 SO 23018 79 114 78 571 717
67 80 [ 30001 902 30 13000 ] 24059 260 457 85 91 527
29 [ 10001 664 745 872 995 250 ) 0 80 191 97 332 404
84 643 972 97 [ 5001 2 6034 46 51 70 142 245 70 [ 5001
348 504 9 2 7012 61 70 100 628 70 702 87 829 902 26
68 2 8422 555 86 632 63 2 9514 962 96

30235 305 69 554 953 31129 30 67 356 461 634
942 3 2000 158 441 709 26 41 92 832 922 59 79 3 3080
221 309 [ 10001 13 50 [ 10901 62 430 87 545 85 696 818
37 87 34125 72 73 254 879 [ 30001 85 903 40 58
35491 [ 10001 661 [ 5001 93 746 3 6367 78 539 661
748 [ 1000] 801 911 33 37113 66 84 219 61 349 421 536
670 775 866 923 56 3 8021 112 51 280 355 719 39101
379 85 502 9 60 71 636 70 964

40099 483 SS 665 834 [ 500] 70 923 4 1 253 55 312
«2 440 [ 5001 560 728 864 [ 30001 42022 «0 136 221 92
97 629 90 6X0 36 847 Sil 48 57 4 3202 577 84 628 71
777 877 44002 88 193 204 54 63 312 407 765- 933
45020 287 322 457 61 612 86 925 46084 505 ( 10001 612
67 725 [ 500 ] 41 906 4 7002 25 79 137 246 67 530 668
765 48245 422 [ 10001 584 655 925 4 3060 142 222 28
627 31 47 97 874

50172 524 92 623 90 715 30 820 5 1333 427 [ 5001
56 513 87 [ 10001 604 753 66 83 963 5 2021 123 58 438
48 00 697 744 82 831 86 88 5 3093 164 74 300 401
80 568 96 631 755 907 91 54075 93 107 28 280 837 48
61 70 85 986 5 5011 63 72 602 [ 10001 29 44 738 825
973 5 6286 348 533 697 753 ( 30001 990 5 7045 133
54 <3 223 410 37 953 65 5 8020 [ 5001 102 228 385 432
817 5920S 388 96 511 23 66 638 57 78 760 807 48

60016 233 364 87 513 54 86 88 706 15 61051
10a ( 30001 17 386 504 41 47 70 91 620 27 98 715 883
€ 2042 53 542 «21 809 96 63033 51 178 310 25 [ 5001
444 551 791 826 56 957 94 64015 [ 10001 31 [ 10001
183 327 521 954. 57 6 5225 59 381 475 98 530 59 74
646 65 821 32 37 42 45 81 [ 3000 ] 946 ( 30901 58 71 79
66010 277 81 352 400 867 77 89 038 67106 223
604 643 866 [ 10001 914 26 6 8070 97 [ 30001 216 372
449 91 92 551 676 934 39 6 9033 66 138 223 32 634
711 61 [ 10 0001 875 994

70989 207 403 812 [ 5001 71324 87 564 601 12
748 61 73 88 846 912 21 88 7 2169 263 75 [ 3000
401 73019 41 88 193 261 361 130001 408 89 [ 1000
689 703 923 30 [ 30001 74014 127 400 696 621 ( 500
39 [ 5000 ] 732 855 971 7 5039 108 210 73 538 [ 1000
604 875 922 76163 312 84 . 472 551 712 17 72 878 81
901 46 7 7288 323 24 442 790 820 7 8289 342 471
737 84 842 984 70126 240 364 472 91 535 619 30 54

80255 388 739 81006 229 626 48 758 939 82333
428 535 60 79 705 [ 500 1 803 71 981 83294 95 306 78
524 825 8 4076 145 233 368 95 598 611 23 48 58 69
813 8 5060 245 99 392 419 73 574 82 686 90 736 48
71 865 908 11 [ 5001 86077 189 531 [ 5001 74 600
68 789 911 14 87053 [ 5001 128 ( 5001 264 333 601 80
720 33 918 56 74 8 8036 339 95 408 03 571 603 70 74
[ 5001 89039 112 68 279 [ 5001 322 52 [ 5001 425 536
37 843

SO 113 [ 5001 255 75 88 521 75 693 925 9 1052
135 403 [ 5001 601 28 774 848 68 9 2058 71 78 284
355 838 905 68 93019 295 487 671 732 88 937 94034
35 62 109 466 512 17 83 801 95 921 9 5028 46 [ 10001
57 89 186 94 270 430 43 [ 10001 535 9 6135 75 228 43
483 843 914 97101 54 229 325 48 610 988 98035
S3 102 28 441 85 626 54 727 806 918 66 89104 227
313 439 566 [ 10001 815 731 48 815 946

100071 [ 6001 190 387 504 651 819 937 1 0 1 701
S63 102113 84 210 72 322 93 516 638 81 908 103094
05 355 81 88 055 1 04284 400 624 40 772 74 94 881
105041 56 69 89 118 32 229 347 92 432 47 605 23
783 87 923 30 1 0 6067 93 98 288 494 605 824 1 07100
665 82 787 91 815 88 1 0 8018 45 87 143 76 535 670
76 911 56 109485 892 910 76

110494 697 719 804 11X012 29 99 121 54 S03
88 4SI 558 70 690 714 831 56 979 112041 131 86

Rft 448 " 580 [ 1ÖÖÖ- 1 646 807 98 [ MO ] S04 39 11AZ »
[ 10001 74 3H 78 82 922 40 11410s 16 59 3MI 49
[ 3000 359 416 706 883 115469 11 SSW 7 16,25 •• 65
813 89 117101 89 [ 10001 335 �4 714 7P 30 M» 14
80 89 118290 620 93 714 1 10025 157 276 335 41t
41

' 120IS9 sTÄ 346 473 536 696 775 - 914 X21U !
315 33 55 79 719 36 894 [ 5001 1SW1S ' 404 618 85 872
946 [ 5001 123018 20 110 69 212 48 49 461 - 5 © « «
926 ( 30001 124010 57 147 73 [ SOOOlJga «9 301 530
95 724 810 9 © 125103 84 244 [ 30001 © 3 © 42a
90 96 535 48 762 875 949 1 26070 97 104 358 80 492
501 27 888 987 1 27050 413 21 78 805 98 7S801S A
145 73 [ 30001 232 SO 87 697 765 939 SO X29333 359
467 519 716 *

13O029 92 298 432 753 921 ' 13 1097 200 30 »
27 511 749 77 808 33 53 913 132030 297 515 50 755
73 804 7 977 1 3 3001 49 61 ( 5001 283 [ 30001 791
893 981 134143 288 373 75 813 34 933 13 5983
151 704 31 48 80 890 1 3 0911 90 [ 5001 144 65 423
77 511 52 735 992 1 37116 400 503 l�OOl 29 [ 300Ot
75 600 21 97 752 [ 5001 804 95 [ 5001 138057 220 305
93 409 16 17 90 553 [ 5001 624 71 705 832 903 32
139181 224 40 390 604 10 48 59 807 912 46

140021 155 248 316 460 722 969 1411 - 13 27 267
393 467 73 86 [ 6001 510 666 82 [ 30001 750 82 898
142044 101 214 356 441 80 585 618 80 94 782 945 69
143030 80 ( 5001 105 15001 248 314 73 413 712 80 «
17 55 986 144002 212 24 739 71 920 145000 35
192 376 422 13000 1 27 50 610 45 747 987 1 4600b
91 152 334 464 503 15 44 66 691 718 {B 938 147160
204 415 539 53 62« 701 95 ( 5001 148246 344 438 847
149047 57 96 118 36 71 227 [ 1000] 636 709 917

150116 265 89 377 546 76 653 827 984 151465
[ 50001 618 903 98 152421 52 621 813 60 80 153023
381 659 809 57 1 5 4055 181 697 732 833 37 87 91 91 »
155037 56 110 223 570 660 760 156M0 222 M 98
326 48 658 723 974 1 5 7211 40 [ 3000] 307 522 79 89
90 [ 10001 607 723 [ 6001 48 852 158000 21 200 11
[ 10001 332 53 427 39 772 823 1 59271 312 430 607�721
49 93 93 886 970 [ 300001 89 [ 5001

160062 102 16 91 370 90 402 543 87 642 839 S ©
63 [ 5001 16 X201 9 35 458 [ 5001 685 705 982 1620 ©
112 222 373 581 88 678 731 894 9,8 81 163017 33
135 317 30 36 627 51 92 732 926 [ 30001 85 164186
85 230 355 416 54 503 93 989 1 65041 104 99 360 79
81 466 81 551 745 96 801 999 1 6 SOOo 168 [ " 00188
454 «58 869 1 67149 329 411 747 985 1 68066 [ 500 J
103 21 73 77 371 [ 5001 84 485 535 48 <25 867 901
169084 96 122 57 313 © 420 67 553 766 830

170007 CIO OOO] 164 212 23 35 o9 510 803 958
17 1218 52 454 79 «02 731 17 2261 319 76 80 81 400
7 603 99 773 77 925 29 1731 . © ( 10001 55 227 444
60 [ 30001 97 567 1 74265 51a 815 87 175013 314
454 635 38 67 983 1 76724 860 177162 4M 84 598
631 759 ©7 03 995 178113 60 ( 10 0001 231 43 87
34a 410 513 72 [ 30001 90 796 807 11 179086 71 137
51 ( 10 OOO) 275 540 59 828

180276 ©4 5: 15 66« 986 1 8 1005 69 71 98 143
354 583 819 999 1 82048 130 68 290 327 85 635 58 815
075 1 83121 56 344 463 [ 500] 684 97 184029 115
58 340 418 48 576 642 [ 5001 802 8 74 1 85073 148
63 68 234 485 91 614 796 817 36 918 © 94 186047
537 663 817 [. 5001 963 1 87078 133 40 372 400 522
45 797 968 1 88144 293 416 [ 30001 73 654 [ 500] 781
188295 498 845 68

190037 55 211 21 320 27 854 [ 30001 «6 © 923
52 191M4 [ 5001 99 1 © 96 ( 500] 220 ( 30001 392 505
12 764 ©7 910 52 1 02093 167 294 477 © 514 1 9 3056
58 127 32 64 [ 3001 94 312 51 525 671 753 ©1 93 969
194068 129 454 79 509 57 83 85 632 ( 5001 55 1951 ©
258 341 649 722 196064 [ 3000] 82 185 418 91 553
90 tlUOOl 645 [ 50001 97 818 28 197001 91 92 106
583 770 84 8 © 75 ©2 © 94 1 98034 50 197 110001
209 556 92 [ 5001 745 ©1 903 » 199012 15a 207
25 90 431 533 [ 1000] 69 643

200144 266 325 484 559 643 705 72 877 995 201043
149 280 416 66 93 [ 5001 619 857 955 130001 60 82
202157 223 95 [ 5001 372 © [ 5001 411 614 15 17 58
892 94 203010 2 © 76 395 ( 1000) 412 630 © 811 ( 500 >
204063 66 105 27 215 558 © ( 3000) 641 764 8 © 90 «
205409 598 658 713 91 843 911 24 206007 [ 5001
83 48 [ 5001 437 76 85 87 767 95 962 207221 72 99
456 527 633 979 2 0 8054 370 403 57 582 639 7 © 849
75 932 2 0 9029 123 262 330 455 501 7 98 739 913 [ 1990 ]

2 1 0036 171 430 696 6 © ©8 86 [ 5001 992 21114 «
84 247 80 405 95 659 700 76 90 817 45 66 901 22 2 1 2122
763 950 2 1 3023 157 87 641 86 94 861 989 2 1 4069
167 320 454 672 843 [ 5001 215113 6 © 48 870 97
216059 60 75 182 320 776 911 217151 f 10001 233
303 25 411 12 32 521 [ 5901 751 218028 78 288 409
652 739 8 © 947 2 1 9009 110 243 304 490 596 613 727
801 46 50 908

226233 393 221792 222024 87 [ 500] 164 281
400 © 612 895 991 99 223003 73 78 280 382 22415 »
70 372 403 613 63 99 80«

Am Gewinnradc verbliebe »! I ffltlonin in S-' O000 991,
2 Jtt I60U00 ivit , I Jll IMUOO fflf , I JU fO (. COSM, 5 jn
SOOt« SM, 14 JU 15001 Sit . 25 JU 10000 Mt . 49 JB 3COOJM- ,
721 JU 3000 Mt . 970 ju 1000 SM, 174» Jll 500 Mt.

Kleine Anzeigen . M
y Jß Buchstaben zählen doppelt , Er �

Anzeigen
in den Annati mesietlen für Her Hit

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr .
in der ffaüpiexpedition Lindcnstr , 69.

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Ostbahnvorort . Günstige Ge¬
legenheit , gesundeste Lage . 163
Quadratrutcn , ohne Bauzwang , vcr -
taust sehr billig Hausverwaltung
Brunnenstrabe 151. GünstigcZahIungS -
bedingung . Slb '

Gardineuhaus Große Franlfurtcr -
[ trabe 9, parterre . _ t37 *

Garderobenhaus ' August Mchtlles ,
Grobe Franksurterstrabc 16. 1373st *

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten vo»i 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbauni , Große ftrank -
surterstrabe 141, Ecke Fruchtstrabe .

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus seinstcn Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1205K '

Wtnter - Paletots , Winter - Joppcn ,
gute Herren - und . Anaben - ztlcidung ,
jertig und nach Mab . Berusskleidung
jür alle Gewcrkc . 16 Grobe Frank -
snrterstraße 16. August Achilles . *

Rosenberg , der billige . GoljcapeS ,
Damensaccos , Mädchenjackctts , spott -
billige Prc ] se . 1362ft *

Rosenberg , der billige . Knaben -

joppcn 2,80 ; Knabenstaletots 3,50 ;
Knabenhosen 75 Psennig . Kottbuscr -
damm 93.

_ _

Rosenberg , der billige . Reste zur
Konsektion , Plüsche , Krimmer , Besätze ,
moderne Stoffe . Spottpreise . Zu -
schnitt gratis . Kottbuserdamm 93.

AKädchenkleider sür jedes Alter
bis zu 16 Jahren . Spottpreffe .
Der billige Rosenberg , Kottbiiscr -
bamm 93.

Reste (pottbillig . Tuchlagcr Roh -
stratzc 2, Koch u. eeland . 177öb »

Weiche Hcrrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennigc . Bessere Sachen
enorm billig . Sutfabrik , Comptoir
Kaisersirabc 25A , srühcr Banüm -
strabe 4 und 5. Soimlags geöffnet . «

DePPichek [ sehlerhaste ) in allen

Gröben sür die Hälfte des Wertes

im Tcpbichkager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 11ll/S »

Wintcrpnlctots , Anzüge , Re

«ontoir , ihren spottbillig Leibhaus

Iieanderslrabe 6. 44/11 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpnickcr -
strabe 60/61 , LandSbergcrstrabe 82. - [ 92*

[ 29 ] . — Gardineuhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstrabe . 1 ©7K *

Nustbaummöbel beim Auktionator
Otto Liedekc , Möckernstrabe 25 [ Bahn -
speicher am Anhalter Bahnhos ) ,
stehen zum spottbilligen Verkauf :
große Ballen kleinere und größere
Prachttcppichc , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchte Einrichtuuaen ,
Paneelsosas . Salongarniturcu , Säulen -
trumeaus , Salonbilder , Nußbaum -
Büffctt , Schreibtische , Salonlroncn ,
Bücherschränke , Rubebettcn , Tüll -
gardinen , Spachtclstores , Steppdecken ,
Parkieren , Plüschtischdcckcn , ver -
schiedene Gelegenheitskäufe , miciit -
gcltliche Lagerung . 1287K

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Neanderstraßc 6. Teil -

Zahlungen gestattet . 44/11 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
wöchentlich 1,00. Ringschiff . Bvbbin ,
Adler , Schnellnäher . Gebrauchte
spoltbtlllg . Reparaturen billigst .
Turmsttaße 39. 2. Geschäft Bernauer -
straße 47 B. 1339K *

inen , Langschiiichen ,
12 Mark . Whccler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
Landsbergersttabe . 135351 *

Nähmaschinen . Zahle bis 10 Mark ,
wer aus Teilzahlung Nähmaschine
laust oder nachweist . Postkarte er -
beten . Brauser , Warschauerstatze 64. *

Strickmaschinen ausTeilzahlungen
Bredereck , Engel - User 20. 42/7 *

Blumenarbeiterinnen empfiehlt
Paraffin 5 Pfund 2 Mark . Flora -
Droguerie , Paul Lcmcke , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichsttaße 242, beim Her -
mannplatz . _ _ 26926

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frauksurterstraße 9, parterre . -j -27»

Raichenbergerstraste 181 große
Auswahl Nähmaschinen aller Systeme ,
auch ohne Anzahlung , Schuhmacher -
maschincw _

9b

Mahagoni - Kommode verkauft Lück,
Kastanicliallec 19 —20 . [ 66

Gelegenheitskäufe : Paletots , Her -
reu - und Knabenauzügc , Hosen ,
Betten , Koffer , Operngläser , Teppiche,
Kessel , Revolver , TeschingS , Mustk -
werke spottbillig . Lücke , Oranicn -
straße 131. KKb

Tcppiche mit Farbcnfehlern Fabrit¬
niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . +37 *

Goldiachc » , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reib -
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Oraniensttabe 131.

1 » bis 13 Jahpe . lieber 15 « Stück
Anzüge für obiges Alter billig zu
haben in der Centrale für Herren -
und Änaben - Betlxidimg , Turmstr . 85,
Filiale : Wintersekdstrabe 7. Lieferant
deS Sparvereins Ztordwest .

Hochvornehme Herren - Anzüae ,
Winterpaletots aus seinsten Maß -
stofscn herrührend , 18 —36 Mark ,
Bemtteider 7 —10 Mark , - Deutsches
Versandhaus , Jägersttaße 63, erste
Ctagc . 70b

Blusen . Täglich Eingangs von
Reiscmustcrn in Wolle und Seide ,
neueste Fayons , spottbillig , Leipziger -
straße 112 II . 137551 *

Damenkonfektion . Jacketts , Pa¬
letots , Kostüme , Röcke, Reifemuftcr ,
neueste FaoonS , staunend billig ,
Lcipzigerstrayc 112 II . 1376K *

sttoftaurant , ( ehr lange Jahre be-
stchend , sofort zu vermieten . Wrangcl -
straße 125, I. 7Sb

�Kriiderwagcn . gebraucht , 14,00 ,
Eiserner Oscn 4,00 . Tcltowerftraße 51,
vorn III . 80b

Klempneret , wegen Todesfall
preiswert zu verlausen . Wibmann -
strabe 9. 896

Kanoricnroller . 4,00 , Zucht .
Weibchen 0,75 , Vorschläger , Stamm
Seifert , Neanderstraye 7,

_ 45/5
" Ringschi fschen , 20,00 , unter Go -
ran lic , gut nähend , Ncanderslraßc ? . 45/4

Versdriectenes .

Unfall fachen .
Reklamationen ,
straße 65. _

Rcchtsbnreau . „
Raterteilung - Rykcstrafze 39,

Klagen , Eingaben ,
Putzger , Stegtiber -

_
25876 °

Eingabengejuche ,
' ( Qb*

Rechtsburcan . Teltowei - straße 43,
Eingaben . Gesuche , Raterteilung . Un-
bemittelte » unentgeltlich . 1326Ä *

Kostenfreie zahnärztliche Bcband -

Iuikj , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
tlimk , Chausseestrabe 1a. 1332K *

Peranlwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin .

( Zchcreufchleifen _
10 Psennig

_ Greifenhagenerstrabe 15.
_ +35 *

Für den Jnjeratenicil verantwortlich : Th . Glocke in

Brockhauslexikon und alle andrenM ' Möbliertes Zimmer , ein oder zwei
Bücher kauft , beleiht Antiquariat '
Kochsrrab - 56. I. Amt VI . ©97 . »

Jahrrad kaust Rahlaff ,
hauser Allee 163a . _

Schön -
122/1 *

Saal mit Bühne , 120 Personen
fassend , jederzeit zu vergeben
Schwedterstraße 23/24 . _ 1361K *

Saal , VeretnSränme zu Versamm -
lungen und - «itzungen noch frei Insel -
straße 10. Jannvschk . • • 1259K *

Größeres VcrtiiKzstnmcr init
Pianinö , noch Tage zu vergeben , Palli -
fadcnstraße 24. _ _ 42/5 °

« ereinszimmer , Saal mit Bühne
vcrgiebt Franke , Sebaslianstraße 39.

BereinSzimmer Lenz , Alte Jakob
strabe 69. _ 127SK

BereinSzimmer . Lier , Mte Jakob -
straße 119. 1262K *

Grostes BereinszimmermstPianino
noch Tage zu vergeben . Cremmener -
straße 1. 29706

Allerorts Nebenverdienft für jeder¬
mann . Prospekte gratts . Herin .
Wolf , Zwickau , Blüchcrstrabe . 88b
■ RcchtSburenu , Prozeßbeistand ,
Eingabengefuche , Raterteilung . Falk ,
Bruimenftraße vierzig . _ 756

Anfpoliere » , Möbel , Pianinos ,
sauber , billig , Krebs , Mariannen -
straße 36. 666

WRechtSburcan Fabisch , Grüner
Weg vierundneunzig ( Andreasplatz ) .
Rechtshilfe , Eingabengefuche , Rat -
erteilnng . 90b *

Vermietungen .
Gckrestanrant mit Inventar sofort

an anständige Leute zu verpachten .
Ncil - Weißensce , H- inersdorscr Weg 19
Wirt . I�b *

Fiurzimmer , möbliert ! 2 Herren ,
15,00 . Kühlte , DrcSdencrstraße 40,
vorn III . * 13/6

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , zweifenstrig ,
Slallschrcibcrfttaße 55 II , per 1. No-
vember .

_ _

Anständige Dame findet freund -
lich möbliertes Zimmer . Eichmann ,
Köpnickerflraße 26!», Hof rechts . +13

Herren , Landwchrstraße 9, 1 Treppe .
Möbliertes ZimmersürHerrcn ver -

mietet Fehrmann , Admiralskraße , © I

Schlafstellen ,

Schlafstelle sür Herren , 1. No -
vember . Sllexmidrinensttabe 1 ©,
Ouergebäude III links . _ 32b *

Schlafstelle für zwei Herren ver -
mietet Witwe Latzte , Koppenstraße 100,
Oos II rechts . _ _ 83b

Sauber « Schlaistelle , Mitlenwalder -
straße 27, Hos parterre , Lescau . [ 866

Schlafstelle sür 2 Herren ver¬
mietet Brifsle , Fürbringerstrage 12,
vorn IT. 78b

Möblierte Schlafstelle , Waldemar -
straße 74, vorn II _ +13

Möblierte Schlafstelle , etnenHerrn ,
vermietet Aulich , Sorauerftraße 31,
vorn IV . _ +13

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
8 Mark , Oderbergerstraße 45, Seilen -
slügel 2 Treppen , Ruß . _ +66

Balkonstube , sauber möbliert als
Schlafstelle sür zwei Herren zum
1. November , 9 Mark exklusive , Rix -
dors , Pannicrstraße 15, Brückner . s73b

Schlafstelle , 1 —2 Herren , separat ,
Beussclstrabe69,Quergebäude2Treppen
linls . +83

Mietsgesuche .

Junger Mann sucht kleines , ein -
fach möbliertes Zimmer , separat , ohne
Kaffee , wo selbiger ungeniert ans der
Klarinette üben kann . Müller , Buch -
bindcr , Wasserthorstraß « 49 bei
Krupinsky . 85b

A- rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Achtung, Holmbeiter !
Gesperrt sind folgende Werlstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbeite »- und Polierer :

Sl. Schulz , Kraufftr . 18/19 .
Enimeluih , Dieffeubachstr . 33.
Lux u. Eiiaclbrccht , Görlitzer User .
Wehner , Stallschreiberstr . 58.
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewerbeholl .

_ _ _ _
Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei und VerlagSanstait Paul «ingei & Co. , Berlin SV'

_

Invalide , Tischler , sucht leichtere
Arbeit , wie Kundcnarbeit , Aufpolieren
von Möbeln usw. Daenert , Neu -
Wcißcnsce , Sttaßburgfttaße 56 III

Komiker , guter , wohnt Köpnickcr -
straße 45.

Damenduett empfiehlt sich den
geehrten Vereinen . Zu erfragen Vogel .
Brunneustraße 85. 2960b *

Stellenangebote .

Kistenmacher verlangt Eckert ,
Große Hnmburgerstraße 20. 122/12

Tüchtige Bautischler werden ver »
langt . Reiff , HcrmSdors . 76b

Tüchtige Tischler auf gute Bau .
arbeit verlangt Ernst Gossow , Berlin
SW. . Teltowcrstraße 53. 815

Schriftmaler , nur tüchtig , ver -
langt Häußner , Neue Jakobsttaße 15.

Stenograph für Abendstunden ver -
langt . Offerten unter W. 6 au die
Expedition dieses Blattes .

_
74b

Mamsells auf Paletots verlangt
Hoff , Stargarderftraße 61 I. 40b

Im Arbeitsmarkt durch
desonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » koste « 4 « Pf . pro Zeile »

Arbeitsnachlveis
deutscher Goldschmiede .

Engel - llser 15.
1 nichtiger Fässer , der auch

graviert . 164/12
Tüchtige Rcparatenre aus Gold -

arbeit .
1 tüchtiger Arbeiter aus Mattgold .
1 tüchtiger Arbeiter aus seine

Fantasie - Arbeit .
Alles sür Berlin .

Achtung, Klavikrarbeiter !
Die P i a n o s a b ri l von « i - n » «

Koch & Co . , Greifswalder .
straffe 155/156 , ist wegen Lohn .
difserenzen bis aus ivcitcres gesperrt .
88/5 Die Ortsverwattung .
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Berliner partcl - Hngelcgenbeltcn .
Zweiter Wahlkreis . Mittwochnbeud ß' /z Uhr findet im Habels

scheu Ausschank , Bergumimstr . 5/7 , die ordentliche General -
Versammlung des WahlvereinS statt . Da der Bericht sowie
die Wahl des Vorstandes auf der Tagesordnung stehen , wird regel¬
mäßiger Besuch erwartet .

Dritter Wahlkreis . Heute abend 8 Uhr findet bei Buggen -
bagen am Moritzplatz ein « Volksversammlung statt , in der
Nclchstags - Abgeordneter v. Vollmar über » Tcnttum und Social -
demokratte " sprechen wird . Außerdem Diskussion . Rege Be -
tciligung der Genossinnen und Genossen erwarten .

Die Vertranenslente .
Riimniclsbiirg . Donnerstagabend 8' /z Uhr findet im Cafe Bellevue

eine oficntliche Parteiversanmilung statt , in dcrReichstags - Abgeordneter
K l e e s - Magdeburg über direkte und indirekte Steuern und die
Zolltarif - Verhandlungcn im Reichstage sprechen wird . Ferner steht
u. a. die Wahl eines Vertrauensmannes auf der Tagesordnung .

lokales .
Gegen die Fleischvcrtenercr

werden die städtischen Behörden von Berlin mmmehr
eine Eingabe an die Mini st er des Innern und der

Landwirtschaft richten . Gemäß dem Stadtverordneten - Beschluß
vom 4. September dieses Jahres hat der Magistrat den Enttvurf
einer solchen Eingabe angeferttgt und ihn jetzt der Stadtverordneten -

Versammlung mit dem Ersuchen um Zustimmung zugehen lassen .
Die Begründung und das beigefügte Zahlenmaterial sind so über -
zeugend , daß die Ausflüchte der agrarischen Fleischwucherer
verstummen müßten , wenn diese Gesellschaftsschicht in solchen Fragen
überhaupt einer andern Erwägung als der Rücksicht auf den
Profit zugänglich wäre .

Daß die Fl « isch p re i s e wie fast überall im Deutschen Reich
so auch in Berlin seit geraumer Zeit in außergewöhnlicher Weise
g e st i e g e n sind , wird aus den Notierungen des königl . preußischen
stattstischen Bureaus nachgewiesen . Hiernach kostete im September
1SV2 das Kilogramm Schweinefleisch 155 Pf . , das sind noch 5 Pf .
mehr als der Höchstpreis der letzten 10 Jahre , der sich im August
und September 1892 vorübergehend auf 150 Pf . gestellt hatte . Rind -

fleisch kostete im September 1902 von der Keule 150 Pf . pro Kilo -

graimn . vom Bauch 132 Pf . Diese Preise sind gleichfalls die höchsten
des letzten Jahrzehnts . Kalbfleisch hat den Preis von 150 Pf . er «
reicht . Im April hatte es noch den Preis von 140 Pf . gehabt , der
für die früheren Jahre etwa den Höchstpreis bildet . Hammelfleisch
wurde im September mit 150 Pfennig bezahlt , am Jahresanfang
mit 130 Pfennig . Höchstpreis in frühere » Jahren war 140 Pfennig ,
inr August und September 1900 .

Nimmt man , so wird in dem Eingabe - Entwurs mtSgesührt , den

Fleischverbrauch pro Kopf und Jahr in Berlin in Anlehnung
au die Berechnungen des . Statistischen Jahrbuchs ' auf 75 Kilogramm
an , so würde eine Haushaltung von nur vier Köpfen bei dem

niedrigsten Monatsdurchschnittspreise für Riudcrbauchfleisch , der im
letzten Jahrzehnt beobachtet wurde , also bei 105 Pfennig pro Kilogramm
1895 und 1898 jährlich 315 M. für Fleisch ausgegeben haben . Nach dem
Preise von Anfang 1902 würde die Ausgabe 860 M. , nach dem vom
September sogar 399 M. betragen , also pro Haushaltung im Jahre
45 M. bezw. 84 M. mehr . Von den Minderbemittelten wird Schweine -
fleisch bevorzugt , weil es fettreicher ist . Hier beträgt die Jahres -
ausgäbe pro Haushaltung nach dem bisherigen Mindestpreise von
115 Pfennig ( 1396 ) 345 M. , dagegen 450 M. nach dem Preise von
Anfang 1902 und 465 M. nach dem vom September , macht im
Jahre 105 M. bezw . 120 M. mehr . <Stark gestiegcu ist übrigens
auch der Preis von Speck und Schmalz , die für die Minder -
bemittelten gleichfalls wesentlich in Betracht kommen . ) Wie sehr
solche Mehrausgaben stir kleine Haushaltungen ins Gewicht
fallen . ist klar . Sicherlich Iverden fie vielfach dadurch
abzuweude » versucht , daßder Fleisch Verb rauch eingeschränkt
wird . Die Eingabe weist darauf hin , daß das stir eine Stadt wie
Berlin , wo die Minderbemittelten die Mehrheit bilden , von großer
Bedeutung sei . Auch der städtische Etat werde durch die hohen
Fleischpreise stärker belastet , namentlich infolge der Verteuerung der

Fleischlieferung für die städtischen Anstalten .
Zur Frage nach den U r s a ch e n der Fleischtcnerung wird die

amtliche Reichsstatistik über Bestand und Zufuhr von lebendem Vieh

herangezogen . 1892 — 1897 wurden jährlich 64000 Rinder und 223000

Schafe . 1897 —1900 jährlich 48 000 Zlinder und 234000 Schafe mehr ge -

schlachtet als aufgezogen . Schwein « wurden 1892 —1897 jährlich 4000

Stück u » d 1897 —1900 jährlich 777 000 Sstick mehr aufgezogen
als geschlachtet , aber diese Steigerung der Schlveinczucht hat nicht
das Manko an Rindern und Schafen ersetzen können , zumal da in
den letzten Jahren immer mehr Magcrschweinc auf den Markt ge -
kakgten . Am 1. Dezember 1900 wurden lO«/� Millionen Schweine ge -
zählt . Nach Abzug der jüngeren und der Mehrzahl der Zuchttiere
bleiben für den Verbrauch etwa 6 Millionen Schweine . Da aber allein

in 82 Großstädten in , Jahre 1901 fast 3 Millionen Schlveine ge¬

schlachtet wurden , so ist es sehr wahrscheinlich , daß der Vorrat vom

1. Dezember 1900 im ersten Halbjahr 1901 bereits verbraucht

und neue Aufzucht bis jetzt nicht genügend beschafft worden ist .

Dazu kommt , daß auch die geschlachteten Rinder jetzt nicht mehr das

frühere Schlachtgewicht haben . Schafe find in den letzten 80 Jahren

von 25 Millionen bis auf 9' /,, , Millionen zurückgegangen und

kommen übrigens für die Ernährung der Miuderbemtttelten immer

weniger in Betracht .
Je weniger nun . sagt die Eingabe , die deutsche Land -

Wirtschast im stände ist . den Fleischbedarf selber zu decken , um

so wichttger wird die Frage der Einfuhr . Bei Rindvieh ist

die Mehreinstlhr nur wenig , jedenfalls nicht in ausreichendem

Maße gestiegen, Schafe kommen seit langem nicht mehr für die Ein -

fuhr , sondern nur für die Ausfuhr in Betracht , und Schweine find

in den letzten Jahren pro Jahr keine 100000 Stück mehr eingeführt
worden , gegenüber 800 000 noch zu Anfang der 90er Jahre .

Nachgewiesen wird , wie sehr infolgedessen die S ch l a ch t u n g e n

in Berlin zurückgegangen sind . In den ersten 9 Monaten

von 1902 ibezw . von 1901 und 1900 ) wurden geschlachtet : 122 609

<138 372 . 130 457 ) Rinder . 122 830 <123 801 . 123 301 ) Kälber . 852 531

<353 447 , 336 557 ) Schafe , 561 167 <606 293 . 610 007 ) Schweine .

Dieser Rückgang hat nicht ausgeglichen werden können durch die

Einfuhr von Fleisch . Speck usw . , weil diese immer erst ein Siebentel

des ganzen Fleischverbrauches ausmacht .

Zur Bekämpfung des Fleischmaugels wird Erleichterung
der Zufuhr von lebendem Bich verlangt , namentlich

Milderung der Einfuhrverbote , da eine Gefahr der

Seucheneinschleppmig nur noch wenig oder gar nicht mehr bestehe ,

völlige Aufhebung der Einfuhrverbote für Schweine ans Dänemark

und Oestreich . daneben eine Ermäßigung der Eisenbahn - Frachtfätze
für Viehbeförderuug , weuigstcus für die Dauer des Vietzmaugcls
und der Fleischteueruug .

*

_

Die Attion

zu Gunsten des „ Vorwärts ' sowie deS neuen von der Berliner

Partei ins Leben gerufenen Unternehmens hat am Sonntag mit der

gewohnten Präcision stattgefunden . Tausende von Parteigenossen
Berlins und der Vororte fanden sich zu früher Sttrnde an den be¬

kannten Stellen ein , um ihrer Ehrenpflicht » das eigne Unternehmen

zu fördern , zu genügen . In einer Auflage von 750 000 Exemplaren
wurden die Flugblätter von Haus zu Haus verbreitet , hoffend , daß

so mancher Arbeiter sich auf seine Klasjenlage besinnt und endlich
die sogenannte „unparteiische ' Klatschpresse mit dem einzigen Arbeiter - -

organ Berlins , dem „ Vorwärts " , vertauscht .

In der Angelegenheit dcö aiisgewicsencn Musikschriststellers
Nikolmis Bernstein ist nunmehr eine Aufklärung erfolgt und zwar

durch — die hiesige Polizeibehörde . Das Polizeipräsidium

läßt offiziös erklären , daß niemals ein Gesuch hiesiger Musikkritiker ,

welches die Ausweisung Bernsteins forderte , bei ihm eiiigegangeu

fei , ein solches Gesuch also auch zu der Ausweisung nicht die Vcr -

aulassung gegeben habe . Ebenso erläßt die Hamburger Polizei
eine Erklärung , in welcher die von Herrn W o l fr a d t in der

Mitlwochsitzuug des Vereins zur Förderung der Kunst gegebene

Darstellung „ in allen Puukten für unrichtig ' erllärt wird . Es

heißt in dieser Auslassung :

„ Dem Bernstein ist hier im Stadthause eröffnet worden , daß
er ausgewiejcn sei , ohne daß ihm weitere Gründe für diese

Maßregel mitgeteilt sind . Die Ausweisung rechtfertigte sich
vollauf dmch den Inhalt der Akten des Berliner Polizei -
Präsidiums . ES ist daher auch keinem Hamburger Beamten ein -

gcsallen , die Maßregel des Berliner Polizeipräsidiums zu kritisieren
und als „unbegreiflich " zu bezeichnen . Ebenso widersinnig ist die

Erzählung von dem Vertragsverhältnis , wonach der in einem

Bundesstaate Ausgewiesene auch in jedem andren . Bundesstante
ausgewiesen werden müsse : ein solcher Vertrag besteht nicht und

ist von der Hamburger Polizeibehörde auch nicht erwähnt . Letztere
hat , lediglich um den Anwalt des Bernstein in den Stand zu
setzen , Material für die höheren Orts vorzulegenden Beschwerden

zu sammeln , die Ausführung der Anöwcifniig vorläufig hinaus¬
geschoben und dem Bernstein eine Frist bis zum 1. November d. I .
gewährt . '

Wir erwähnen noch , daß der Vorsitzende des Vereins zur Forde -

rung der Kunst , der erwähnte Herr Heinz W o l f r a d r uns am

24 . d. M. in der Angelegenheit eine . Richtigstellung ' übersandte , die

wir infolge eines unliebsamen Umftandcs erst heute veröffentlichen
können . Herr Wolfradt schreibt uns :

„ Von mir rühren die im Bericht der Freitagnummer des

„ Vorwärts ' erwähnten Worte her , daß die Beschuldigung
der Denunziation so ungeheuerlich sei , daß es unter andern ,

Sache der Presse wäre , die Sache aufzuklären ; Vertreter der Presse

seien ja mehrfach in , Saale anwesend . Ein Einblick in die Be -

schwerdeschrift wird ja ohne weiteres die Ramen der Befürworter
der Ausweisung ergeben . Ein Irrtum ist es in der Bericht -
crstattimg , daß ich von etwa zlvanzig Namen der Berliner

Musikkritik gesprochen haben soll . Ich sagte vielmehr Angehörigen
der Presse und Kritik und erwähnte , daß ich wohl wüßte , daß Herr

Bernstein sich die Unzufriedenheit und Feindschaft der Musikkritiker
im vollen Maße zugezogen habe . Dieses berechtigte aber doch , so

verbrecherisch es an sich auch sei , zu keiner Ausweisung . Diese ginge

mehr Leute an und ich sei der Meinung , daß wir gute Musikkritiker in

Berlin ganz gut noch gebrauchen könnten . Ich darf Sie wohl

fteundlichst bitten , dieser Mitteilung den Charatter einer offiziellen

Berichtigung zuzuerkennen , da ich a » S begreiflichen Gründen nicht
den Vorwurf auf mir sitzen lassen möchte , daß ich, was mir durch -
ans fernlag , die zwanzig fraglichen Vertreter der Musikkritik hätte

beleidigen wollen . Ich habe nur zur Untersuchung des Falles , zur
Feststellung der Thatsachen beittagen wollen . '

Schließlich teilt uns Herr Wolftadt noch mit . daß er mehrere

Thüren , „ an welche er dieserhalb anpochte ' , verschlossen gefunden habe .
Die Richtigstellmig des Herrn Wolfradt ist , so weit die Sacke

an sich in Bettacht kommt , verhältnismäßig belanglos , denn es ist

im wesentlichen gleichgültig , ob er zwanzig Musilkrttiker oder zwanzig

Angehörige der Presse und Kritik auffordert , sich wegen einer von

ihm wenn auch nur referierend verbreiteten Beschuldigung zu recht -

fettigen . Nach allem scheint eS jetzt , als ob Herr Wolftadt den ihm

von Herrn Bernstein gemachten Mitteilungen Glauben geschenkt hat .

ohne die notwendig gewesene Prüfung dieser Mitteilungen vor -

zunehmen . —

Die städtische Untergrundbah » „ Süd - Nord " Berlin . Für die

Bauausführung ist ein Zeitraum von vier Jahren in Aussicht ge -
nonmiei , und zwar sollen i », ersten Jahre die Arbeiten vor -

genommen werde » , die bei der Juaiigrlffuahme des eigentlichen
Tunnelbaues beendet sein niüssen . Hierzu gehören im wcsciitlichci , :
der Abbruch der Häuser und die Unterrampung und Sicherung der
Gebäudeteile und Banwerle , die in unmittelbarer Nähe der

Tunnelbangniben liegen . Vor alle », find aber im ersten
Jahre alle LeittingSverlegnilgen auszuführen und die Sttaßcn
nach der erfolgten Ausführung dieser Arbeiten provisorisch
wieder zu pflastern . Auch ist die Tiefergttindimg der beiden

Pfeiler der elektrischen Hochbahn und der Brücke des Schönhauser
Grabens herzustellen . In den nächsten drei Jahren soll alsdann ,
nach der Verlegung der Straßenbahnen , der eigentliche Tnmtelbau

erfolgen , die Ausführung des AufstelluiigShofes in Schöneberg und
des Betriebs - und Werkstätten - Bahnhofes in , Norden , sowie die

Bcttiebseinttchtnug der freien Strecke , Haltestellen und Bahnhöfe
vorgenommen werden . Jährlich sollen 3' / , Kilometer ausgeführt
werden . Der für die betriebsfertige Herstellung und Ausrüstung der

ganzen Bahn erforderliche Aufwand ist auf 56 223 000 M, ver -
anschlagt , davon entfallen 3 106 900 M. auf Schöneberger Gebiet ,
9 305 350 M. auf die Strecke von der Berliner Wcichbildgrenze bis

zun , Landwehrkanal , 3 095 000 M, auf die Unterführung des Land -

wehrlanals , 8 878 600 M, auf die Unterführung der Spree ,
H' h Millionen Mark auf die Strecke Landwehrkanal bis Spree ,
8 Millionen Mark auf die Strecke Spree bis Wedding , 5 800 300 M.
ans die Endstreckc Wedding bis Seeftraße . Der Bettiebsbahnhof soll
1600 000 M. , das Kraftwerk 2 790 300 M. kosten ; für Betriebs -
inittel sind 1 745 000 M. , stir allgemeine Kosten 23/4 Millionen Mark ,
für Vcrwaltimgsspesen I3/ , Millionen Mark und für Bauzinsen
4>/z Millionen Mark vorgeiehen . Hiervon sind 6 Millionen Mark
für wieder verfügbare Grundstücke in Abzug zu bringe », so daß
rund 56 ' /4 Millionen Marl au Gesamtkvsten verbleiben .

Zum Apothekeiibolikott . Der Apothckenbesitzer Wedel in

Schöneberg hatte sich der dortigen O r t s k a s s e gegenüber am

23, April d. I . verpflichtet , die von der Krankenkasse gefvrdertcn
20 Proz , Rabatt ans Arzneiliefemugen zu gewähren . Unter den

Einflüsterungen seiner Kollegen erklärte Herr Wedel jedoch

schon nach einigen Tagen , daß er von der Vereinbarung
wieder zurücktrete . Die Orts - Krankenkasse strengte nun -

mehr einen Prozeß auf Einhaltung des Vertrages gegen den

Apotheker an und die Civilkaimner des Landgerichts II hat darauf -

hin dieser Tage folgendes Urteil gesprochen : Der Apotheker Wedel

ist verpflichtet , den mit der Krankenkasse geschlossenen Vertrag

zu erfüllen . Sein Einwand , daß er zm » Abschluß des Ver -

träges nicht berechtigt gewesen sei . weil er sich seinen Kollegen

gegenüber durch Ehrenwort anders verpflichtet habe , ist hin -

fällig , ebenso der Einwand , daß der von ihm eingegangene Ver »

trag gegen die guten Sitten (!) verstoße .
Das Streikobjckt wurde auf 2000 M. festgesetzt . Sache der

Krankenkasse ist eS um , mehr , den Schaden zu berechnen , der ihr durch
den Vertragsbruch des Apothekers Wedel zugefügt worden ist und
den Verurteilten dann weiter für diesen Schaden civilrechtlich hast -
bar zu machen .

Die Wahl de ? PlahcS für dnSFricdrlchs - Nealzymnaslnm » welches
bekanntlich von der Albrechtstraße nach der T e m p e l h o f e r V o t »
st a d t verlegt werben soll , hat den Ausschuß zur Vorberatung dieser

Augelegenhett in zwei laugen Sitzungen beschäftigt . Der Magistrat
hat das Grundstück Mitte nlvalder st raße 34/37 , welches ca .
4462 Onadratmeter groß ist und etlva 535 440 M. <120 M. pro
Quadratmeter ) losten soll , in Vorschlag gebracht und der Ausschuß
ist diesem Anttnge schließlich beigetreten , trotzdem der Bau -

grund stellenweise schlecht ist und einen Mchrauftvand von 18 200 M.
an Fimdiernugskosten verursachen wird . In Betracht kam u, a. noch
das Gnmdstück Dort st r a ß e 10, auf welchen , sich bereits ein für
die Direttorialwohmma passendes Gebäude befindet , sowie das

Grundstück Warte nberg st raße 12 ( frühere Gemeindeschule ) ,
auf welchem sich schoit jetzt die Vorschulklassen des Friedrichs - Reäl -
gymuasiums befinden . Beide wurden aber schließlich für ungeeignet
erllärt ,

Die Absicht des ForsksisknS , die Schönholzer Heide an Privat -
» nteniehmer als Bauterrain zu verkaufen , soll ausgegeben sein .
Man hat die Berhandlimgen mit der Baufirma , die für den Erwerb
der Heide in Frage kam , abgebrochen . Dessenungeachtet ist die Er -

Haltung des Waldbcstaudcs in seine », heutigen Umfange keines -

wegS gesichert . Es soll der Plan bestehen , das Gelände
der Schönholzer Heide in späteren Jahren au fiskalischen
Zwecken zu verwenden , doch liegen iit dieser Beziehung
noch keine bestimmten Beschlüsse vor . Die an den Schönholzer Forst
angrenzenden Vorortsgcmemdeu , welche bekanntlich alle� gegen die

Abholzung petitioniert habe » , wollen nach wie vor versuchen , den
Wald zu erhalten und haben de », FiSlns insofern Schwierigkeiten
in Aussicht gestellt , als sie sich gegebeuciifalls weigern würden , das

Waldgcbiet nach seiner baulichen Erschließung einzugemeinden , es

sei denn , daß ihnen eine große Entschädigung für künftig dort zu
erttchtcnde Schuten , Kanal ' , jakionSanlagcn usw . gezahlt wird . Nieder -

Schönhansen verlangt beispielsweise 600 M, pro Mvrgen , was für
das ganze Gelände 180000 M. betragen würde .

Ter „ Baron von IRljllendorf " ist nicht mir ein gewandter Ein¬
brecher , sondern , wie die weiteren Ermittlungen ergeben haben , auch
ein Heiratsschwindler und Zechpreller ersten Ranges . Wenn er einen

guten „ Zug ' gemacht hatte , so benutzte er Brinantringe und andre

Kostbarleiten , die er nicht „verschärfen ' konnte , dazu , junge
Mädchen an sich zu locken , um ihnen später ihre Er -

sparnisje abzunehmen . In einem Falle ging er noch
weiter . Nachdem er mit der Tochter eines hiesigen Be -
amtcn , die in einem großen Geschäft thätig ist , bekannt

geworden war , ging er zu ihren Eltern und hielt um ihre Hand an .
Die Leute gaben gern ihre Einwilligung und freuten sich , daß ihre

Tochter mit den , „ . Heini Baron " eine gute Partie machte . Nach
einer Reihe von schönen Tagen aber wurde dem flotten jungen
Mann das Geld knapp , da der Wechsel vom Papa ausblieb . Kurz
entschlossen ging er zu seinem künftigen Schwiegervater und erhielt ,
was er verlangte . Der Mann hatte gar kein « Bedenken , denn der

Schiegersohn , der so tostbare Geschenke gemacht hatte , mußte ja
ein reicher Mann sein . Nach den , großen Pump ließ
sich der Herr Baron aber nicht wieder sehen , und die

Geschenke muß die Braut nun obendrein wieder herausgeben .
Der Einbrecher verkehrte als Baron v. Möllendorf auch in den
feinste » hiesigen Wirtschaften . Anfangs zahlte er pünktlich , sobald er
aber bekannt geworden war , borgte er die Kellner an und gab ihnen
gestohlene Brillanttiiige als Pfand . Auch diese Leute haben jetzt
das Nachsehen . Der Inhaber der Liebermannsche » Pfandleihe
dagegen ist wieder zu seinem Eigentum gekommen . Ein Teil der
Brillanten wurde nachträglich noch in der Wohnung des Herrn
Barons gesimdcn und bares Geld , dnS der Einbrecher im Tiergarten
bei der Löwrngvnppe vergraben hatte , wurde dort von Kriminal »
beamten „ ausgebuddelt ' .

Die Eingemeindung von Lichtenberg in Berlin scheint nun doch
Aussicht auf Verwirklichung zu haben . Wie uns ans Mtserm
Nachbarort geschrieben wird , hat Minister v. Hammerstein seine bis «

herige ablehnende Haltung geändert und sich zur Förderung der

Eiiigcmeiudniig bereit erklärt . Einem kürzlich von ihm dem Kaiser
gehaltenen Vortrage in der Frage soll demnächst ein weiterer folgen
und dann der Beschluß der Regierung den Beteiligten zur Kennwis

gebracht werden . Mit dem Stande der Angelegenheit , so schreibt
man uns weiter , scheint auch die merkwürdige Zugeknöpstheit des
Berliner Magistrats zusammenzuhängen , der , nachdem die Annahme
des Eingemeindungsvertrages durch die Gemeindevcrttetnng von

Lichtenberg erfolgt war , sich noch nicht wieder geäußert hat .

Zwei Bergiftnngen lvcrdcn ans zwei Nachbarhäusern zu
Charlottenburg gemeldet . Der 37 Jahre alte Drognist
Theodor S . ans der Spreestraße Nr . 1 d. der früher ein eignes Ge -
schüft besessen hatte und zuletzt als Schreiber in dem städtischen
. Krniikciihailse „ ans Westend beschäftigt Ivar , hatte Sorgen um die
Zukunft seiner Frau und fünf Kinder und vergiftet « sich in Berlin
mit Rittobeuzol . Im Kraiitenhnuse an , Urban erlag er der Wirkung
des Giftes . — Die 24 Jahre alte Arbeiterfrau Emma K. aus der

Sprccstraße Nr . 1 lebt in unglücklicher Ehe , weil ihr Mann sie

schlecht behandelt . Alö sie ihm in der vergangenen Woche das Mittag -
essen nach dein Bau brachte und ihn um etlvas Geld bat , miß «
handelte er sie ans der Stelle . Die Frau wehrte sich nun und ver -
Ivundete ihn durch einen Schlag mit der Kaffeekaime , so daß er sich
verbinden lasten mußte . Seitdem kam er gar nicht mehr nach Hanse .
Um sich allen Widerwärtigkeiten zn entziehen , nahm die junge Frau
am Soimtngabend Sublimat und wurde in bedenklichem Zustande
nach dem städtischen Kranleuhanfe gebracht .

Bor einer Schwindlerin » die im Westen der Stadt anstancht ,
wird gewarnt . Bor ewigen Tagen erschien bei einer im Hause
Nüriibergerstr . 68 wohnenden Plätterin eine Frau mit dem Vor -
geben , daß sie eine Wischern , suche . Sie sei Wirtschafterin bei einem
Arzt Dr . Landauer in der Raukestt . 6 und habe eine lohnende
Arbeit zu vergeben . Die Fremde ließ sich verschiedene Wäschestücke
zeigen und verschwand dann unter Mitnahme eines Regenschirms .
ES ergab sich, daß in dem Hause Raukestt . 6 ein Arzt des erwähnten
Namens nicht wohnt und die Person es daher auf Schwindel und
Diebstahlsgelegeuhcit abgesehen hat . Sie ist von schlanker Stawr ,
ttägt dunkles Haar und fällt beim Sprechen dadurch auf , daß ihr
zwei Vorderzähne fehlen .

Ucbcrsnll im Tiergarten . Am Sonntagnnchmiftag ging ein
Student der Theologie mit seiner Cousine im Tiergarten spazieren .
Beide setzten sich schließlich auf eine Bank und plauderten . Plötzlich
ttat ein älterer , slarkgebauter Man » aus sie zu und sagte : „ Folgen
Sie mir sofort , ich bin Sichcrhcitsbeamter . ' Der Student ließ sich
vo » dem angeblichen Beamten einschüchtern und folgte ihm einige
Schritte hinter ei » Gebüsch , während da » Fräulein ans der Bank
znrückblieb . Der „ Beamte " faßte , hinter dem Gebüsch angelangt ,
den schmächtigen Studenten an den Schultern , drückte Um zu Boden
und riß ihm Kette nebst Uhr fort . Jetzt erst rief der Student nach
Hilfe , worauf von mehreren Seiten Passanten herbeieilten . Nun
ergriff der Räuber eiligst die Flucht und entkam leider .

Nicht weuigcr als fünf Strasieubahn - Unfällr werden vom Sonn -
tag aus Berlin und den Vororten gemeldet : Der 23jährige Kauf -
mann Weigel stand gegen 11 Uhr abends mit zwei Freunde » auf



ton MrgersteM bor dein Hanse Oberwallsirahe II . Die beiden
Herren hielten W. fest , um ihn zu veranlassen , nnt ihnen gcnieinsan ,
noch ein Glas Bier zn trinken . W. riß sich los , fiel rücklings zn
Boden und schlug mit dein Kopf gegen den ciscrncn Tritt der
Vorder - Plattfornr deS in demselben Augenblick vorbeifahrenden
Straßenbahn - Wagcn Nr . 1310 . Der Verunglückte , der eine Kops
Verletzung erlitten , wurde nach der Charitü gebracht . — Beim Ab
springen von einem fahrenden Straßenbahn - Wagcn der Linie
Dalldorf —Knesebeckswafie vor dem Hause Hernianustrafie 52 ver
nnglückte die Arbeiternr Bertha Steuer ans Nixdorf , Prinz
Handjerystraße 28 . Sie erlitt eine Gehirnerschütternng uud
Bluterguß über dem rechten Auge und mußte dem Kreis - Krankcnhaus
zugeführt werden . — Beim Uebcrschreiten des FahrdannnS der Schön -
hauser Allee lief der Privatier Karl Karl aus Pankow gegen die
Vorderplattform eines Motorwagens der Linie Schönhauser Allee —

Haseuheide . Der 64 Jahre alte Herr erlitt Verletzungen an Kop
uud Unterschenkel . — Zwei Unfälle ereigneten sich abends auf der
Charlottenburger Straßenbahnlinie Kupfcrgrabcn —Westend . Der
Schlosser Hohn versuchte gegen 11 Uhr abends in anscheinend
angetrunkenem Zustande unmittelbar vor einem Aecumulatoren -
wagen das Gelcis vor dem Hause Bcrlinerstr . 120 zu überschreiten
— In gleicher Weise verunglückte eine halbe Stunde später der
Schlosser Emil Scholz in der Nähe des Großen Stern . Beide
erlitten Kopfwunden , erhielten die erste Hilfe auf der Unfallstation
in der Marchstraße und konnten sich sodann nach ihren Wohnungen
begeben .

Die „ Dypoflrnphm " veranstaltete am Sonntag in Kellers Festsälen
in der Koppenstraße eines ihrer beliebten GesangSkonzcrte . Die
Vorträge lieferten den VelveiS , daß der Gesangverein der Buch -
drucker nnt allen « Eifer bestrebt ist , tüchtiges zu leisten . Von
FreiheitSlicdern waren nur „ FrühlingSslürme " von Schulken im
Progrannn vertreten . Paula Weinbauin als Altistin brachte eiuige
Soloslücke zu Gehör , aus denen wir . Der Blumen Rache " hervor
heben . Geradezu begeistert ivar das Publikum von den vorzügliche »
Leistungen des Violiu - Virtuoscn Alfred Wittenberg , der Beifall wollte
schier kein Ende nehmen .

Fenerbcricht . Jin Laufe des Sonntags wurde die Wehr biel¬
fach in Anspruch genommen . Früh 6 Uhr wurde sie nach der Adolf -
straßc 1 gerufen , >vo in einer Bäckerei ein Brand ausgekommen
war , dessen Ablöschung indes bald erfolgen konnte . Gardinen und
Kleidungsstücke gingen kurz vorher in der Kleineu Markusstr . 9 in
Flainnien auf , während in der Gnbener - str . 4 Wäschestücke durch
Feuer beschädigt wurden . Längere Zeit hatte die Wehr in der
Baudelstr . 21 zu thun . Hier war in einem Keller aus nicht er -
mittelter Ursache ein Brand entstanden , der in der Hauptsache Ver -
packnngsniaterial uud Schreibmaterialien ergriffen hatte , so daß die
Wehr mit einer Schlauchleitung tüchtig Wasser geben mußte , um die
Flamnien zu ersticken . Einen zweiten Kellerbrand hatte die Wehr
nachmittags 3 Uhr am Grünen Weg 26 zu beseitigen . Allerlei Gc -
rümpel wurde hier eingeäschert . In der Nacht zum Sonntag wurde
die Wehr nach der Matthieustr . 17 gerufen . Hier war durch die
Unvorsichtigkeit eines kleinen Knaben in einer Keller -
Wohnung ein Feuer entstanden , das fast die ganze
Habe der kleinen Familie vernichtete . Sonntagvormittag hatten
in der Alcxandersttaße 24 Kartons und andres Feuer gefangen ,
das aber noch im Entstehen beseitigt werden konnte . I » der
Alexandrinenstraße 84 gingen Lumpen und Verpackungsmaterial in
Flammen auf , die jedoch auch bald erstickt wurden . Montag früh
kurz nach 6 Uhr hatte die fünfte Compaguie in der Brandenburg -
straße 68 im dritten Stock einen Brand abzulöschen , der den Fnß -
Hoden und die Balkenlage ergriffen hatte . Außerdem hatte die Wehr
in der Zwischenzeit noch Alarmierungen von der Pücklcrsir . 18,
Bülowstr . 54 und von der Posenerstr . 4 zn verzeichnen , die jedoch
alle drei nur auf unbedeutende Anlässe zurückzufiihrcn waren .

Ans den Nachbarorten .
Der Landrat des Kreises Niederbarnim hat den Vororten be -

kanntlich den Nat gegeben , in Fällen , wo die Stadt Berlin durch ihr
Gebiet K a n' a l i s a t i o n s - Röhren legen tvill , ja auf ihren
Vorteil bedacht zu sein . Nun scheint es , daß manche Vororte nicht
allein der Stadt Berlin , sondern auch untereinander in solchen
Dingen das Leben möglichst schwer zu machen suchen . So wird be -
richtet , daß der Gemeinde Pankow bei der Durchführung ihrer Druck -
röhren durch Nieder - Schönhansen uud Franz . Bnchholz anßerordent -
liche Schwierigkeiten bereitet iverden und der Landrat sich daher ver -
anlaßt gesehen hat , selber die Vernnttclnug in die Hand zu nehmen .
Solche Früchte trägt die Scharfmacherci .

Aps Spandau schreibt man uns : Einen Beweis seiner völligen
Nnzuverlässigkeit in allen ernsten wirtschaftspolitischen Fragen hat
der Spandanex Kommunalfreisinn aufs neue in der letzten Stadt -
verordnetcn - Sitznng geliefert . Am 18. September hatten die Stadt -

verordnew » mit 17 gegen 14 Stimmen den socialdemokratischen An

wag betr . die herrsckiende „ Fleisch not " qngenonnnen und zwar
hatten die Freisiunigeu damals für den Autrag ge -
stimmt . Der Magistrat benachrichtigte nun die Ver -

sammlung , daß er jenem Beschluß nicht zugestimmt ,
sondern sich seinerseits in dieser Frage an den — Regie
rungSpräsidenten gewendet habe . AlS Berichterstatter über dieses
Schreiben des Magistrats begründete Stadtv . R i e g e r <Soc . ) noch
einmal kurz und sachlich die Notwendigkeit eines Vorgehens der Ge -
nieindcn gegen die dem Volke in der wachsenden Fleischverteneruug
drohenden Gefahr ; er verwies auf den kolossalen Andrang der

ärmsten Bevölkerung bei der „ Freibank " sd. h. beim Verkauf des von
der Schlachthofs - Verwaltung bennstandetcu minderwertigen
Fleisches ) und auf das gute Beispiel zahlreicher andrer Städte .
Er bekämpfte auch vor allem den Standpunkt deS Magistrats und
seine Auslegung des Z 35 der Strafprozeß - Ordnung und stellte
schließlich folgenden Antrag :

„ Die Stadtverordiicten - Versammlnng nimmt mit Bedauern
von der ablehnenden Haltung des Magistrats zn dem Beschluß
von « 18. September , betreffend Maßnahmen zur Beseitigung der

Flcischiiot , Kenntnis . Aus der Erwägung heraus , das� die vom
Magistrat beschlossene Verwendung bei dein Herrn RegierungS -
Präsidenten nicht den von der Versammlung geU' iinschlcii Erfolg
haben kann , beauftragt die Stadtverordneten - Versaininlung ihren
Vorstand , gegen den Magistrat wegen Erteilung der erforderlichen
Zustimmung den Klngeweg zu beschreiten . "

O b e r b ü r g e r in e i st e r K ö l tz e verteidigte kurz die Maß
nahmen des Magistrats , ohne jedoch besonders zu überzeugen . Zum
steiwilligen Verteidiger warf sich Stadtv . I e n n e , der Führer des

Spandauer Freisinns " , auf . der sich entschieden gegen de »
socialdemokratischen Antrag wendete . Man könne doch nur den
ablehnenden Beschluß des Magistrats einfach „ zur Kennttiis "
nehmen , und ihm nicht etwa ein Mißtrauensvotum aussprechen .
Ueberdies habe sich die Situation wesentlich verändert s ! I ) , denn
bekanntlich habe der Reichskanzler Graf Bülow eine Antwort auf
die entsprechende Interpellation der Social -
d e m o k r a t e n n n d Freisinnigen zugesagt ! Stadtv .
R i e g e r trat der Auffaffung der Freisinnigen scharf entgegen . Der
' ocialdemokratische Antrag wurde schließlich mit allen gegen die
Stimmen unsrer Genossen abgelehnt . So bewährt sich der
Freisinn allerorts als VolkSsrennd .

In Weisicnsee ist vorgestern in Gegenwart des KaiserpnareS die
Bethanicnkirche eingelvciht worden , nachdem es durch Sonntags -
arbeit möglich geworden war , das „ Gotteshaus " rechtzeitig fertig -
zustellen . Die durchaus soeialdemokratisch gesinnte Bevölkerung
unsres Vorortes denkt bekanntlich recht nüchtern über die neue Bau -
lichkcit und hält viele andre Einrichtungen , die bisher noch nicht ge -
schaffen worden sind , am Orte für notwendiger als eine Kirche .

die Höhe von 6 Meter uud überschwemmte das Land auf eine Aus «

dehnung von 8 Kilmneter . Die
'

Landlcute der umliegenden Ort -

schasten find auf die Dächer ihrer Häuser gestiegen nnd gaben von

dort Flintenschüsse als Notzeichen ab . In andren Teilen der Provinz

sind die Flüsse gleichfalls ausgetreten und haben mehrfachen Schaden ,
namentlich in den Weinbergen , verursacht .

Wege » Aschenregen mußte die Stadt Ouezaltenango in

Guatemala geräumt werden . Die Einwohner flüchteten nach

Totonicapan . Ein Ausbruch des Vulkans Santa Maria und

» ndrer Berge wird gemeldet . Leichte Erdstöße und ununterbrochenes
Getöse , ähnlich dem Donner von Schnellfeuergeschützen sind seit

4 Uhr in der Nacht zum Sonnabend wahrgenommen worden . Die

Hauptstadt ist bisher nicht gefährdet .

Natürliche Zuchtwahl . In unsrer überfeinerten Zeit ist eS wahr »

hast herzerguickend , auf einem Gebiete , wo man es am wenigsten
vermutet , ein von aller Konvention befreites Verlangen ausgedrückt

zu finden . Die „ Mohrunger Zeitung " brachte dieser Tage folgende

Heiratsanzeige :
Junge Witwe mit Kuh nnd zwei K indem sucht kräftigen

Mann . Pferdeknecht bevorzugt . Näheres in Schönwäldchen bei

Frögena » .
Das ist einmal unverfälschter Erdgenich . Wer wagt es , RitterS »

manu oder Knapp 1
_

ßnefhaften der Redafkttoti .

Tie juristische Zprechsinnde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 7' / , bis !»' / . Uhr abends statt .

Iv. M. Ihren Brist haben wir dem Genossen Bebst übermittelt .
O. N. 7. HandelSvIntt des Verbandes der HaiidelSgärwer Deutschlands ,

Möllers „Deutsche Gitrlncr - Zetwiig " , Erfurt .
L. in Z. Die betreffende Rede von B. wird gedruckt . DaS Münchener

Protokoll ist bereits sertiggsttellt . Beides ist in unsrer Buchhaiidlnng zu
kaufen .

iü . 91. 22 . Bringen Sie Ihre Beschwerde beim Polizeirevier an.
Brandschaden . Slellen Sic dem Wirt eine aiigemstscne Frist von

etwa 16 Tagen zur Herstellung der einzeln ansgesührteii Reparaturen . Nach
sruchtloseni Abiaus der Frist klagen Sie entweder aus Herstellung der
Reparaturen und Schadensersatz oder führen Sie . salls Sie Ihrer Aus -
sordernug die Drohung beigefügt haben , nach stuchtloscm Ablauf der Frist
die Reparaturen aus Kosten des Wiris aussühren zu lassen . Ihre Drohung
aus und klagen Ersatz des Verauslagten und Schadensersatz� ein .
— W. T. 1. Durch die Buchhandlung Vorwärts , Lindcnsw . 69, können
Sie jedes Buch erhalten . 2. Die Klage hat Aussicht aus Erfolg . Durch die »
. . . . . . . . . . P . M .

Eittgegaugene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " lSwttgart , Dietz ' Vertag ) ist soeben das

4. Heft deS 2l . Jahrganges eifchicncn . Aus dem Inhalt des HcjtcS heben
wir hervor : Eine verkehrte Welt . — Jakob Franz . Von Jgnnz Auer . —
Zur Lage des Socialismns in Frankreich . Von B. Kriischclvsky . — Die
lisenbahncr Ocstrcichs und Deulichlands . Bon Franz Heger . — Der not -

leidende Lancr . Von August Rasch . — Littcrarische Nimdschau : Dr . Joseph
Grunzel , lieber Kartelle . Bon H. Eunow . Eduard Bnillant , La lögislation
ouvricre et l ' hvgienp . — Notizen : Ucbcr Industrie und industrielle
Arbeiterschaft in Bruisch - Judien .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
bandllingcii , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von M. 3,25 pro
Quartal zu beziehen . In der ZeilungsprciSIilte der Poslanslnllcn ist die
„ Neue Zeit " unlcr Rr . 5389 eingetragen , jedoch kam, dicsetbc bei der Post
nur pro Ouattal abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Ps.

Probenummeni stehen jederzeit zur Verfügung .
Vom „ Süddeutschen Posttllon » verjendet der Verlag M. Enist in

München soeben die neue Nr. 22. Das Titelbild nennt sich „eine Audienz " .
Der Frvsch - König ist eine klassilchc Figur bornierter Einbilbuiig . Das
Schlugbild „ Der Zolltarif " von Ä. Engerl erzeugt ein gelindes Gruseln ob
der Zukunft des deutschen Michel «. Der gräulichen Ungetüme sind zu viele .
denen der gute Michel direkt in den Rachen jällt . Der Inhalt geißelt die
' üiigslen Ereignisse . _ _

Vernnfchtm
Neues Hochwasser auf Sizilien . Infolge wolkenbnichartigcr

Regen ist der Fluß Simeto , so meldet der Draht auS Catania , aus
' einen Ufern getreten nnd hat auf einen Kilometer die Eisenbahn -
Verbindung Catania - Siracnsa unterbrochen . Auf den Feldern hat
die Ueberschwemmung großen Schaden angerichtet , beionders bei
der Ortschaft Bicocca . Man befiirchtet , daß auch Menschen verunglückt
ind . Ein HilfSzug und Truppen sind nach den , UeberschwemmungS -
- cbiet abgegangen . Die Behörden und da ? Militär mußten in

Kähnen nach der NnglückSstätte heranfahren . Das Wasser erreichte

Ein Beispiel für solchen Antrag finden Sie S. 445 Nr. 85 des in den Lese »
hallen ausliegcndcn . Arbeiterrechts " . Vor der Heirat müssen mindesten »
200 Marken geklebt sein . — P . P . l. Ja . 2. Die Höhe des Bei .

trag « ist von Fall zu Fall sesiziisetzen . Gesetzliche Taxen gicbl es hierfür
nicht - <?. ■«». , Köpenick . Die Schule ist im Recht — X. ?) . Leider .
— Bauer in Zlgram . 1 bis 3: Ja . — B. 2 . lv <>. Leider können Sie
Zurückeiftattung des Geldes nicht verlangen . — Nixdorf 166 . Die
Beantwortung Ihrer Fragen hängt von dein Wortlaut Ihres Vertrages ab.

Sprechen Sic mit demselben in der Sprechstunde vor . — Nk . 2 . Der
Anspruch ist leider längst oerjährt — G. X. 1. Ob Sic mit Erfolg klagen
können , hängt von dem genauen Inhalt der mündlichen Abrede ab. ES
wäre deshalb für Sie ratsam , diese in der Sprechstunde vorzutragen .
2. Trete » Sic aus . — <K. 2 44 . 1 und 2: Ja . —91 . 2 . 28 . Vom
vollendeten 21. Jahre ab können Liebende ohne elterliche oder voramnd »
schaslliche Cteiiehmigung einander heiraten . — L. R. 36 . Ein

solcher Bcschlnsj ist nicht gesagt , solche Broschüre auch nicht »rschtenen .
Nungeftraste , M . H. , G. 2ch . 666 Barth , M . H. Ja . —

W. 74 . 1. Diese Frage ist strittig , die Berlimer Gerichtspraxis bejaht sie
in der Regel . — Rnfwiirterin . Eine Aiiswärtcrin ist invaliden - , nicht
krankenversichcrungspslichtig . Zu kleben bat der , der am ersten Wochentage
beschäftigt — 9l . 2. 66 . Durch AußerhebiliiftstcUen der Viermark »
stusc geht dem Betresfendeii das Wahlrecht nicht verloren .
— M . B. Nein , Sie könnten aus Nnckznhlimg klagen . — W. K. 46 .
Darüber , ob eine VersichcrungSgesrllschast u. dergl . empschlenswcrt ist, geben
wir keine Auskunft . — Südost 166 und >62 . Nein . — B) . R . 1. bis 3.
Nein . 4. Weißbier . — K. 8t . 1. Ein Anspruch wird schwer durchzuführen
(ein. Die Witwe soll einen Berstich gegenüber der Fuhrwerks »
BerusSgenossenschatt vcriuchen . 2. Erst in 2 Jahren tritt Verjährung ein .
— 28 . Der Bclrcstendc soll sich direkt an das Kriegsininislcrium wenden .
— B. B. 26 . Die frühere Steuer wäre noch keineswegs verjährt ; sür die
Zeit von Ihrem Wegzug av sind Sie nicht mehr stcuerpslichtig . Setzen Sie
ich mit der auswärtigen Genieindc unier Beibringung der Quittungen über

hier gezahlte Steuern inäridlich auseinander » nd sprechen Sie eventuell mit den

zu der Angelegenheit gehörigen Quittungen in der juristischen Sprechstunde vor .
— W. B. Die Frage , ob ein Mitspieler wob Nichlzuhlnis an den weiteren

Klassen teilnimmt , ist von Fall zu Fall danach zu eiitscheidcii , ob das Mit »
spielen sich nur aus eine oder ob es sich aus alle Zttnssen beziehen sollte .
DaS klarzustellen ist Sache der Mitspieler . — 9t . Much . Nein . —

F. BS. , Schöneberg . Sie könnten lediglich bis am 15. zum 1. kundigen .

Zvctter - Prognose für Tirnstag , den 28 . Oktober 1662 .
Zunächst etwas wärmer , ziemlich trübe und regnerisch bei mäßigen West»

lichen Winden ; später ausNarend , ewvas kühler .
berliner Wetterb ureau .

Unsrcm bisherigen Werkmeister

Franz Wedemeyer ,
dem Uirtcriiehnicrdank 10 Wochen vor
dem heutigen 2! ». Jahrestage des
Eintritt « in die Aeekotatt S. A. Holl -
insmr , Hut - und Mützcnjabrik , die Be -
gehniig seines

Zirjabrlgsn Workmeisler - Jubiläums
durch Entlassung vereiteln sollte , zu
seinem «tohlveeclionlon Ekeentage die

htrsilchsttu Glullttvunslht !
Berlin . 27. Oktober 1962. 84b

Leins Freunde und ein Teil «einer

_ bisherigen Mitarbeiter .

Möbel - Fabrik

Dmtksagttng .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung incincs lieben Mannes
sage ich allen Freunden und Be «
kannten , sowie den vier Vereinen
meinen herzlichsten Dank . K4b

Die ticstrauernde Witwe

_ Frau Mün uteri » erg .

« hrrnerklärung .
Unterzeichneter nimmt die am

9. 9. 62 i » seinem Lokal gegen den
jetzigen Aonsnm - Vorstand der Firma
SicmeilS u. Halskc , Charlottenburger
Werk , aiiSgcftoßeiicli schweren Bc -
leidigungen mit dem Ausdrucke des
Bedauerns . zurück . 65b

Charlottenburg , 16. Oktober 1962 .

_ Julius Wegener .

Kran; - nnd Llumrnbinderti
von ködert Meyer ,

nnr Mnmnntn - Straße 2.
Vcreins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouqncts , Guirlanden
usw. werden sein n. preiswert gelicscrt .

Stempel - Fabrik
von [ 52372 *

Robert Hecht ,
Ucrlln (8. .

Oranlenftr . 142 ,
ttelert schnell und

billig alle Arten
Stempel

in bester
AnSsührnng .

Kautschuk - Typen „ Perfekt -

zum Ztisainmcnsetzcn ciitzelner Worter

jowie ganzer Sätze von 1,56 M. an .

v. Lager kompletter
Wohnungs • Einrichtungen

xn Fabrikpreisen — Flgne Werkstätten — empfiehlt

Julius Apelt , Skalitzerstr . 6, am Kottbuscr
Thor . 5191L *

Jos . Qremtner ' s Wwe .
Landshut , Bayern .

«■ Erste and älteste

Brasiltabakfabrik
Braailichnupftabak per Pfd . Mk. 1. 70, Mk. 1. 50 and

Mk. 130 . Von 6 Pfd . an franco . •>
ßtaniol - Packet © « um 10 Pfg . - und 6 Pfg . - Verkaut

50 * Beste und vortheilhafteste Besugsquelle . " MG

Zälme 2 Ulk .
10 Jahre Uarautie . Teilzahlung j

wöchentlich 1 Mark .
Vollkommen schmersloses Zahnsichcn 1 Mark .

Plonib . 1,50 M. Bepamt . sof . Umarbeit schlecht , sitz . Gebisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus SchaarwSchter . ) Sprechet . 9 — 7 Uhr . Tel . VI 4401 . ( 35/11 *1

Fordern Sir in den Tabakhandlungen

Dänlfcfnn
52292 *

AnkenKautabak
Keinste Marke 5 » nd 10 Pf . - Schlcifen .

Nur echt , wenn sich im Tabak der Firnreiizeltcl mit taher befindet .
Gencralvertreter : C. Höcker . Berlin , Grüner Weg 8, Amt 7, 386, .

5' / « pfnnd Krot SO pf.
Back wäre

6 Stück für 16 Pf . - MM
. Aibrecbt * Kttckereien :

Wrangelstrastc ». Krauts , raste 1»,
Falckcnsteiustr . 28 , Lnuslsterstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand 16/18 .

Dr . Scliünemann ,

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 4t .

Speciniarzt sür
Hant - nnd Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Gesundlieils - Pfslfen
mit Alimiiliiiim - Raiichkühlcr u. Patent¬
kops. Reise - , Marsch - , . Klub- , Shag - ,
lange und halblange Wcichsclpscijcn .
Pseiscntcile . Tabaksbeutel . Schnups -
tabakdoscn . Schmalzler - FIaschen . Ei -

garrcn - u. Cigarettenspitz . Hamburger
u. Duisburger Rnnditnbake . I507lL *
Carl8cl,nbert . Ka«trinerPlalz6 .

Spccialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Sevdelstr . t ».

LeranNvortt . Redakteur : Carl Leid in Bertin . Inserate , itctl verantwortlich : 2h . Glocke in Berlin . Druck u. Vertag : Porwärls Viichdruckerci und VettagSauslalt Paul

Grosser DaRTBetl " Vortrag
bei KnWmltder , Benm »>. . öndstr . 16

»" ' jMlttWOCbx «icn 29 . Oktober , uvencks S UIrr

Frl, Minna Kuba,von

Direktorin d. physik . - diätet . Heilanstalt
� „ Hephata " . Schülerin des schweb .
v Ggnäkologen Thune Brandl , von

Dr. med. Schulze und Dr. med. Jablonowsky (I. Assist , be « Gchcimr .
Prot . Dr. Waldeyer )

üb - r 1. Weniger Menschen aber glMtichere .
2. Tie Zunahme der Bevölkerung und ihr Ginflnst ans

den iiiatericlle » und geistigen . ' inftaiid der Menschen .

per Nachnahme .
Salzfetth . ' / , Faß
St . 7 u. 8 Mk . 250

n
St .

Wir « .
b. 500 St . 7 u.
»- / , u. 4 M .

' / , Faß graste M lzu empschl . )
400 St . !» u. 10 Mk . 200 St .
41/ . u. 5 Mk . JIK Speckfett
320 St . 11 Mk . 160 St . 6' / , Wik .

Vi Faß Bollheringe Milch Roge » .
Fett 200 St . fl u. 16 Mk .
100 St . 4' / , u S Mk . . bessere
Sorte lO' l ' , u. ü' l , Wik .

Post - Dose . 70 zarte Fctth .
l "/ . , 60 St . 2 , Bollh . 2' / , Mk .

Brathering 4 Lit . - Dosc 2' /, . 8 Lit . -
Dose »' / > M " 80 Delikatesth .
2' / , II. X' l, , Btsmarckh . 2' / , u.
2' / « Mk .

Post - Kiste . Bücklinge 80 St .
2 Mk . , Voll - n . Fett - lIMck -
llnce gros , 2 Mk . . Flundern
2' / . u. 3 Mk . . gemischt Fl . u.
Bückling . 3 Mk . 5- l46L *

V. 8ebmnl ! l , 8WeM ! l ! .
Fischerei . HeringSgesch . engres ,

Rünchcrei » nd Marrnier - Rnstalt .

eiftklaisigcr
Qualitäten .

Cuhhh und
conlnnte

Kntcn -
i ZnblnnK .

Vereinigte Berliner Möbeltischler

Moseilns & Zimmermann , dertt ?' / ?
Hof, FahrikEebilud «, Icein Laden . - 6

An der Stadtbahn 39, I,
(jetzt Dirks enstraße ) . [ 524 «/ *

Ticht an , 9llexandcrplast .
Xnci Vercinsxlmmer für 30
und SO Personen mit Pianino zu ver .
geben , passend sür Gesangvereine ?c.

Telephon : Amt III Rr . 1813.

« Zerfallene Pfänder .
" 6 ? Brillanten i. Art . a

�W�WW���WGolds . wie
Brillanten j. Art , gold . u. silb.

Uhren , Ketten , Ring «, sauber n. schön ,
w. spottb . verk. Altes Gold , Silber w.
getauscht u. in Zahlung gen . in der
Psaudl . Prwzenstr . 28 1, Ecke RItterslr .

Katrins Unveifälscht . Deutscher
Uli Iii « Bienenhonig , best. Dnnlit .

vcrs . die tOPslinddos « zu 7,OOM. ,5Psd .
4,30 M. franco . Garant , lttücknahme .

E voil Kordloh , Bahnhos
- nvll , Augustfehn , Lldcnbg . »

Samen- Capes
3ape ! s - Saeeosl

b i I | i
als in jeder Fabrik

« er

K e s t e
Damenzu Costflmon

Mänteln , zu Mädchen - u. Knaben
Sachen .

OranlenslF . 202, pari

Achtung , Vereine !
Empschlc meine gänzlich neu -

renovierten Säle zu Verjammlungeir
nnd Festlichkeiten . Einige Sonnabende
und Somitage noch frei . 50372 *

Neues Klubhaus ,
72 , Kommnndmitenwtr . 72 .
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Falemanwalt ßanimann,
�lorltzplnts 57 .

Auskuiut bis abends neun . [ 5220L *
iiigevör E o�Berlin LtzV.
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